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Die Nationalliberalen und das Cartell. 


Die Organe der Cartellparteien, namentlich die nationalliberalen, 
ſuchen aus der Aeußerung des Kaiſers gegen die Extremconſervativen 
Das liegt in der Natur der 
Sie ſuchen die Auffaſſung zu verbreiten, als ob nun aber 
auch kein Gedanke an Reaction mehr ſei und als ob eine derartige 
Es liegt aber 


den moͤglichſten Gewinn zu ziehen. 
Sache. 


Furcht nur auf freiſinniger Geſpenſterſeherei beruhe. 
keineswegs in der Natur der Sache, daß wirklich liberale Leute ſich 
durch dieſe Finte beſtricken laſſen. 

Es iſt natürlich keinem Zweifel unterworfen, daß die Herren von 
Hammerſtein, Kleiſt⸗Retzew und Graf Walderſee reactionärer oder 
extremconſervativer ſind als Fürſt Bismarck. Es iſt aber ebenſowenig 
zweifelhaft, daß der Reichskanzler die geiſtige und politiſche Potenz 
derjenigen Geſetzgebung geweſen iſt, welche mit den liberalen Tra⸗ 
ditionen der ſiebziger Jahre brach und an ihre Stelle ein rein con⸗ 
ſervatives und ſtaatsſocialiſtiſches Regiment ſetzte. Fürſt Bismarck 
iſt ſicherlich gemäßigter conſervativ, als diejenige Partei, welche 1866 
von Indemnität nichts wiſſen wollte, 1875 die Declaration erließ und 
1888 die bekannten hochkirchlichen Anträge ſtellte. Aber ebenſo gewiß 
ijt er es geweſen, welcher in der Wahl von 1878 gegen die National: 
liberalen Sturm laufen ließ, welcher Falk, Achenbach, Camphauſen und 
Hobrecht durch ſtrict conſervative Männer erſetzen ließ und ſeitdem 
jeden Nattonalliberalen vom Miniſterium fern gehalten hat. Die Ten: 
denzen, welche er in ſeiner inneren Politik ſeit zehn Jahren ver⸗ 
fochten hat, mögen vielen Leuten behagen, liberal find fie nicht, und 
liberalen Leuten können fie nicht gefallen. Die Abſchüttlung der Kreis 
Zeitungspartei bedeutet eine Niederlage der ſich überſtürzenden Reactions⸗ 
tendenz, welche die Reaction ſelber am ſchnellſten ihrem Ende ent⸗ 
gegengeführt haben würde. Dieſe Abſchüttlung iſt klug vom Stand⸗ 
punkt einer vorſichtigeren und Dauer verſprechenden Reaction, aber ſie 
gewährt liberalen Männern auch nicht die geringſte Gewähr für eine 
ihren Anſchauungen entſprechendere Entwicklung. Sie iſt ein Sieg 
des klugen Conſervatismus über den tollkühnen, aber nichts weniger 
als ein ſolcher des Liberalismus, auch nicht des allergemäßigtſten, über 
die Reaction. 

Es iſt das Eigenthümliche der Stellung der Nationalliberalen zum 
Carlell, daß ſie zufrieden ſind, wenn dieſes eine conſervative Politik 
ermöglicht, aber nicht den Anſpruch erheben, ein gleichberechtigter Factor 
innerhalb dieſer Cartellmehrheit zu ſein. Sie laſſen es ſich ohne Ver⸗ 
druß gefallen, daß die Conſervativen die Hilfe des Centrums heran⸗ 
ziehen, um die Nationalliberalen niederzuſtimmen, ſobald dieſe letzteren 
ihnen nicht folgen wollen. So haben wir es bei der letzten Er⸗ 
hoͤhung der Getreidezölle, fo beim Kunſtbuttergeſetz, fo bei manchen 
Gelegenheiten der Alters verſicherungsgeſetzgebung geſehen. Für die 
Leiſtungen der Nationalliberalen werden aber keine Gegenleiſtungen 
gewährt, weder bei der Formulirung der Geſetze noch bei der Ver⸗ 
theilung der Miniſterien, welch' letztere wir nicht als Vertheilung der 

Ehren und Gehälter, ſondern des Einfluffe® auf die Verwaltung des 
Staats anſehen. Dieſen Einfluß zu haben, muß das natürliche Ziel 
einer jeden politiſchen Partei fein. Die Anſpruchsloſigkeit der national⸗ 
liberalen Partei macht dem Herzen der Einzelnen mehr Ehre, als der 
Feſtigkeit ihrer Geſammtheit in der Vertretung ihrer Ueberzeugung. 

Wäre das Cartell eine Wahrheit, ſo müßte es die Organiſation 
einer Art von Mehrheit ſein, die zwar nicht in allen Dingen über⸗ 
einzuſtimmen braucht, die aber doch aus zwei gleichberechtigten 
Flügeln beſteht. Wenn es ſich um eine Action handelt, welche der 
eine Flügel nicht mitmachen kann oder will, ſo muß der andere von 
ihr ebenfalls ablaſſen. Aber daß der eine Flügel, die Conſervativen, 
in ſolchen Fällen ſogleich Hilfe beim gemeinſamen Gegner, dem Gen: 
trum, ſucht und findet, das macht das Cartell zu einer Falle für den 
andern Flügel, die Nationalliberalen. Dieſe müßten anftreben, ihren 
Genoſſen, den Conſervativen, jeden ſolchen Bundesbruch unmöglich 
zu machen; ſie müßten die Stärke jener ſoweit herabdrücken, daß ſie 
nicht mehr ausreichten, um mit dem Centrum eine Mehrheit zu 
bilden. Das wäre eine wahre Cartellpolitik. Eine ſolche ſicherte den 
Nationalliberalen einen Einfluß, den fie jetzt nur inſofern beſitzen, als fie 
die Macht der Conſervativen ſtärken. 

Dieſes Syftem hat durch die Abſchüttelung der Kreuzzeitungs⸗ 
partei eine Anerkennung, eine Stärkung erfahren. Worin deshalb 
der Grund für eine weiter gehende Freude der Liberalen, einſchließ⸗ 
lich der liberalen Nationalliberalen, liegen ſollte, vermögen wir nicht 
einzuſehen. Denn der durch das Cartell verbürgten „gemäßigt⸗ 
conſervativen“ Politik haben wir alle Reaclionsmaßregeln ſeit zehn 
Jahren zu danken. 

Es iſt wirklich nützlich, dieſe einmal in raſchem Fluge an ſeiner 
Seele vorüberziehen zu laſſen. Die ſchlimmſte iſt die Beſteuerung 
der nothwendigen Lebensmittel. Um den Großproducenten zu höheren 
Einnahmen zu verhelfen, hat man die ärmere Bevölkerung, d. h. die 
große Maſſe des Volkes, gezwungen, höhere Preiſe für Brot und 
Fleiſch, für Schmalz und Holz zu bezahlen. Und abgeſehen von dieſen 

im die Taſchen der Großproducenten fließenden Mehrausgaben; hat 
man die ärmeren Volksmaſſen belaſtet, indem man die ſehr großen 
Mehrausgaben des Reichs und der Einzelſtaaten durch Beſteuerung 
der von Arm und Reich in annähernd gleichem Maße verzehrten 
nothwendigen Lebensmittel und Volksgenußmittel aufbringt. Die Brannt⸗ 
weinſteuer galt für Jahrzehnte als ein Kräutlein Rührmichnichtan, 
weil von einer Erhöhung die Conjervatioen Nachtheile befürchteten. 
Erſt als es Herrn Scholz gelang, mit der Erhöhung eine Subvention 
für die Brenner zu vereinigen, durfte die Sache von Statten gehen. 
Die von den Conſumenten entrichtete Zuckerſteuer konnte durch ein 
von den Conſervativen hartnäckig feſtgehaltenes fehlerhaftes Steuer: 
ſyſtem den Staatskaſſen Jahrzehnte lang beinahe ganz verloren gehen, 
Während überall der Socialismus Fortſchritte machte, wurde plötzlich das 
Privateigenthum der Waldbeſitzer erweitert. Mit der Arbeiterpolitik iſt eine 
Bahn betreten, welche principiell der Socialdemokratie die größten 
Zugeſtändniſſe macht, mit den „Wohlthaten“ die Arbeiter aber nicht 
befriedigt, weil ſie von den letzteren größtentheils ſelbſt bezahlt werden 
müſſen. Die Gewerbepolitik trachtet ein neues ſtändiſches Weſen in 
unſere Geſellſchaft einzuführen, d. h. die kleineren Unternehmer gegen 
den Andrang von Concurrenten aus dem Arbeiterſtande zu ſchützen, 
wodurch die Arbeiter um ſo ſicherer in ihren „Stand“ gebannt wer⸗ 
den. Das Socialiſtengeſetz iſt lange aus einer Abwehrmaßregel gegen 
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geworden, wobei anerkanntermaßen das Uebel ſchleichend um ſich 
greift. Trotzdem geht man in erſter Linie darauf aus, das alte 
ſchädliche Geſetz zu verlängern, und es iſt noch ungewiß, ob von dem 
laut ausgeſprochenen Verlangen der Nationalliberalen nach einem ver⸗ 
nünftigen Erſatz Notiz genommen wird. Auf die amtliche Wahl⸗ 
beeinfluſſung machen nach wie vor die Conſervativen entſchieden An: 
ſpruch. Den Wählern iſt aber durch die fünfjährige Legislaturperiode 
die Gelegenheit, ihren Einfluß auf den Gang der Dinge auszuüben, 
beſchnitten. : 

Die Begünſtigung des Adels im Offizier⸗ und Beamtenftande 
bleibt. Die hochkirchlichen Beſtrebungen ſind zur Zeit zurückgewieſen, 
aber nur dem Fürſten Bismarck perſönlich iſt dieſer Erfolg zu danken. 
Die erſtarkte conſervative Partei wird, ſobald er einmal nicht mehr im 
Öffentlichen Leben ſteht, aus naheliegenden Gründen ſehr leicht wieder 
dem Hochkirchenthum verfallen. Sicherheit dagegen giebt es nur in 
einer Kräftigung der liberalen Parteien, nicht aber der Regierungs⸗ 
conſervativen. In den Cartellparteien figen die eifrigſten Bimetalliſten, 
wie v. Kardorff und Leuſchner. Wenn das Tabakmonopol f. 3. glänzend 
durchftel, fo iff nur zu wahrſcheinlich, daß es wieder hervorgezogen 
wird, ſobald ſeine Anhänger unter den Conſervativen (und ſelbſt unter 
den Nationalliberalen) im Centrum eine genügende Zahl von Agrariern 
zur Annahme deſſelben bereit finden. 

Wir müſſen abbrechen. Auf viele Dinge, wie z. B. die nach⸗ 
theilige Geſtaltung unſerer Handelsverträge mit dem Auslande und 
den drohenden Zollkrieg mit Rußland, können wir nicht mehr ein⸗ 
gehen. Was wir beregt haben, genügt, um zu beweiſen, daß die 
antiliberale Politik ihre eigentliche Stärke in der Geſammtheit der 
Conſervativen und Freiconſervativen, ſowie im ultramontanen Agrarier⸗ 
thum hat, welches jene gegebenen Falls zur Hilfe heranziehen. Zum 
Jubel, als fei nunmehr bewieſen, daß die Reaction ein leeres Schreck⸗ 
geſpenſt ſei, haben alſo nicht einmal die Nationalliberalen, geſchweige 
denn die Freiſinnigen Veranlaſſung. Sicherheit dagegen giebt es nur 
in einer Erſtarkung des Liberalismus. 


Deutſchland. 


A Berlin, 9. Oetbr. [Bulgarien.] Genau zur ſelben Zeit, 
da die Rückkehr der Königin Natalie nach Belgrad die Aufmerkſamkeit 
Europas wieder einmal nach der Balkanhalbinſel lenkte, verbreitete ſich 
die Kunde, daß die Pforte es für angezeigt erachtet habe, ſich mit 
einer endgiltigen Regelung der bulgariſchen Angelegenheiten zu be⸗ 
ſchäftigen. Während die unausgeſetzten Wirren und Umwälzungen 
die politiſchen Zuſtände Serbiens im ungünſtigſten Lichte erſcheinen 
laſſen, hat das bulgariſche Volk es verſtanden, ſich durch ſeine unter 
den ſchwierigſten Verhältniſſen conſequent bewieſene zielbewußte Be⸗ 
ſonnenheit bei allen unbefangenen Beurtheilern in Refpect zu ſetzen. 
Es hat in aller Stille, unbeirrt von den ruſſiſchen Umtrieben, die es. 
vergeblich aus ſeiner ruhigen Haltung hervorzuſcheuchen verſuchten, 
an der Feſtigung und Entwickelung ſeiner Einrichtungen gearbeitet 
und darf daher mit voller Berechtigung den Anſpruch erheben, daß 
dieſe ſeine redliche Arbeit endlich auch die Anerkennung des officiellen 
Europa finde. Der Sultan als der Suzerain Bulgariens iſt in der 
That der Nächſte dazu, die Löſung der bulgariſchen Frage energiſch zu 
betreiben, und ſein eigenes Intereſſe müßte ihm gebieten zu handeln, bevor 
er durch ſeine Unthätigkeit den, wie es ſcheint, ſchon in breiten Schichten 
der bulgariſchen Bevölkerung auftauchenden Gedanken an ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Vorgehen groß gezogen hat: denn von hier aus bis zur 
Unabhängigkeitserklärung iſt nicht viel mehr als ein Schritt. Ueber 
die Aufnahme ernſtlicher Vorſchläge der Pforte nach der bezeichneten 
Richtung hat die an der Sache — abgeſehen von Rußland — 
am meiſten betheiligte Macht, - Deflerreich : Ungarn, unzweideutige 
Winke in die Oeffentlichkeit gelangen laſſen; ſchon vor einigen 
Tagen hat ein Leitartikel des hochoſfictöſen „Wiener Fremdenblattes“ 
das Wohlwollen der öͤſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung für auf 
die Herſtellung geſetzlich geordneter und unangefochtener Zu⸗ 
ſtände abzielende Beſtrebungen Bulgariens offen zu erkennen 
gegeben, und jetzt geſteht es gerade heraus zu, daß die Regierung der 
Anerkennung des Fürſten Ferdinand, wenn die Pforte ſie in Anregung 
brächte, kein Hinderniß in den Weg legen würde. Und der ungewohnt 
freundliche Ton, welchen die deutſche officiöfe Preſſe in jüngſter Zeit 
Bulgarien gegenüber anzuſchlagen beliebt, deutet darauf hin, daß 
auch die deutſchen Regierungskreiſe den billigen Forderungen des 
bulgariſchen Volks näher zu treten geneigt wären. Nun reproducirt 
aber die „Nordd. Allg. Zig.“ einen ſich auf glaubwürdige Quellen 
berufenden Konftantinopeler Brief des atheniſchen Blattes „Ephimeris“, 
wonach die wirklich auf der Pforte ſtattgehabten Verhand⸗ 
lungen ein durchaus nichtsſagendes Ergebniß geliefert hätten, wie es 
leider den traditionellen Gepflogenheiten der türkiſchen Diplomatie 
entſpricht. Die Pforte habe nämlich ein Rundſchreiben an die Groß⸗ 
mächte gerichtet, in dem fie keinen beftimmten Vorſchlag macht, ſondern 
ſich nur dahin äußert, daß ſie, wenn den Mächten eine geſetzliche 
Regelung der bulgariſchen Angelegenheiten erwünſcht wäre, bereit: 
willigſt die Hand dazu bieten und im geeigneten Augenblicke hervor⸗ 
treten würde, daß ſie aber auch mit einer anderen Behandlung des 
Falles einverſtanden fet und die Mächte zu einſchlägigen 
Erwägungen einlade. Hat es mit dieſer Meldung ſeine Richtigkeit, 
ſo haben die Bulgaren vorderhand von der Pforte nichts zu erhoffen. 
Vielleicht iſt es richtig, daß die Intriguen des ruſſiſchen Bolſchafters 
Nelidow das Ihrige zu dem negativen Reſultat der Verhandlungen 
beigetragen haben. Ein Theil der ruſſiſchen Preſſe betrachtet die 
bevorſtehende Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach Konſtantinopel mit 
Unbebagen und Mißtrauen; befürchtet fie etwa, daß bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ein Einvernehmen bezüglich Bulgariens erzielt werden könnte, 
das ihr nicht in den Kram paſſen moͤchte? 


[Marine.] Es wird jetzt als ziemlich feftftehend angeſehen, daß 
eine Anleihe von beträchtlicher Höhe beim Reichstage beantragt werden 
wird. Ob die früher genannte Summe von 270 Millionen Mark 
dem Betrage der Anleihe entſpricht, wird zwar noch immer als zweifel 


haft bezeichnet, indeſſen wird man fic) auf eine annähernd gleiche] fa 


Höhe gefaßt machen müſſen. Zur näheren Begründung der neuen 
Mehrforderungen wird in einer officidjen Zuſchrift des „Hamb. Correſp.“ 
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ſocialdemokratiſche Ausſchreitungen ein Kampf gegen die Symptome] auf die geſteigerten Bedürfniſſe der deutſchen Marine hingewieſen. 
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Donnerstag, den 10. October 1889. 
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Es heißt darin unter anderem: 
Ohne weitere Kenntniß der Einzelheiten der Etatsentwürfe kann im 
Voraus mit Sicherheit darauf gerechnet werden, daß der Marine⸗Etat 
eine ganze Reihe hoher Poſten enthalten wird, welche aus Anleihen zu 
decken ſind. Der in einer Denkſchrift zum laufenden Etat niedergelegte 
Plan zum Ausbau unſerer Flotte, welcher die grundſätzliche Billigung der 
Reichstagsmehrheit fand, hat hierauf vorbereitet. ie Denkſchrift be⸗ 
2 als dringlichen Bedarf, um unſere Marine nicht zu einer ſolchen 
ritten Ranges herabſinken zu laſſen: 4 Panzerſchiffe, deren Bau ſeit 1884 
bei uns gang gerubt bat, . zum Küſtenſchutz, einfchlich 
lich des bereits im Bau begriffenen, 7 Kreuzercorvetten für den Kreuzer⸗ 
krieg und zum Schutze der Handelsflotte, 4 Kreuzer als Stationsfahrzeuge 
in den Schutzgebieten und an anderen Küſten, endlich zwei Aviſos. Diele 
Bauten ſollten auf einen Zeitraum von 6 Jabren vertheilt werden und 
das laufende Etatsjahr machte den Beginn mit erſten Raten für die 
4 Panzerſchiffe, ferner für 2 wander Ben und für 1 Kreuzer. Für 
das Etatsjahr 1890/91 waren nach der Denkſchrift vorgeſehen: die 2. Rate 
für ſämmtliche vorgenannten Schiffe im Geſammtbetrage von 17,3 Mill. 
Mark, ferner 1. Raten für 2 Panzerfahr 712 3 Gorvetten, 1 Kreuzer und 
2 Aviſos im Geſammtbetrage von 12,9 Mill. Mark, was zuſammen für 
den neuen Etat an Ergänzungsbauten 30,2 Mill. Mark ergeben würde. 
Inzwiſchen iſt nun noch in fir des großen „ bei Apia die 
Nothwendigkeit eingetreten, für den Kreuzer „Adler“ und das Kanonenboot 
„Eber“ Erſatz zu ſchaffen. Letzterer darf nicht verzögert werden, zumal 
vor dem Untergange der beiden Schiffe nur 9 brauchbare Stationsfahr: 
euge vorhanden waren und mittlerweile die „Möwe“ am Ende ihrer 
Laufbahn im auswärtigen Dienſte angelangt iſt. Der Erſatz ſoll durch 
Fahrzeuge von der Kaffe der „Schwalbe“, welche in dieſem Jahre ihre 
erſte Reiſe antrat, bewirkt werden. In Gemäßheit der vorjährigen Denk⸗ 
ſchrift und bei den unvorhergeſehenen Erſatzbauten für „Adler“ und Eber“ 
kann es alſo nicht überraſchen, wenn der neue Marine⸗Etat eine Anleihe 

von 33—34 Mill. Mark erfordert. 

Dieſe Ausführungen können nur einen kleinen Theil der hohen 


Forderung kechtfertigen, welche dem Reichstage vorgelegt werden joll; 
über die Hauptſache, die Mehrforderungen, welche der Militäretat 4 
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enthalten wird, geht der „Hamb. Correſp.“ mit der Bemerkung 
hinweg, daß hierbei Factoren mitſpielten, deren Urſprung und Beben: 
tung nur einem kleinen Kreiſe von Wiſſenden bekannt ſein dürfen. = 
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[Stadtſyndikus Eberty) hielt am Dinstag Abend im Potsdamer 3 
Thor⸗Bezirksverein in Berlin einen Vortrag über die Vertheuerung 2 
der Lebensmittel. Derſelbe ging von dem Satze aus, daß aller 4 
Glanz äußerer Politik, alle Machtentfaltung des Staats nach Außen und 
nach Innen ihren Priifitein in der Frage findet: Wie wirkt dieſelbe auf 4 
die Lebenshaltung der arbeitenden Klaſſen? Eine fernere Wahrheit ift, daß, 
je ärmer eine Familie iſt, je weniger Einkommen fie hat, einen deſto 
größeren Procentſatz davon fie auf die poyſiſche Erhaltung verwenden 
muß, ein deſto geringerer Procentſatz für die über die phyſiſche Erbaltun 
hinaus gehenden geiſtigen und ſonſtigen Bedürfniſſe übrig bleibt. Na 
Soetbeer ſtanden im Jahre 1888 in Preußen in ag Einkommen 
bis zu 525 M. 8285 164 Perſonen (oder 29 pCt. der Bevölkerung), in 
einem Einkommen von 526— M. 18052480 Perſonen (63,62 pCt.), 
von 21006000 M. 1702610 Perſonen (6 pCt.), von 6001—20000 M. 
292381 Perſonen (1,03 pCt.), von 20000 100000 M. 39 470 Perſonen E 
(0,14 pCt.) und über 100000 M. 2930 Perfonen (0,01 pCt.). Betrachtet 2 
man nun die Periode von 1876 bis jetzt, ſo ergiebt ſich, daß ſich ſeit 1876 
verhältnißmäßig die größte Zunahme erfahren haben die Cenſiten, welche 
über 100000 M. Einkommen haben. Dagegen hat die Klaſſe der Per⸗ 
ſonen mit mittlerem Einkommen, der eigentliche Mittelſtand, von 85 286 
Perſonen auf 83823 abgenommen und heute find von den 28½ Millionen 
Sia 22 025 719 Einwohner wegen zu geringen Einkommens von der 
iter Gosch überbaupt befreit. An der Hand des vom engliſchen Finanz⸗ 
miniſter Göſchen gegebenen Materials citirte Redner folgendes Urtheil 
Göſchens über die Zuſtände in England: „Mir ſcheint, daß, während es 
Leute giebt, welche nach der künſtlichen Reconſtruction der Geſellſchaft auf 
ſocialiſtiſcher Baſis rufen, eine Art ftillen Socialismus gegenwärtig 
in fortſchreitender Wirkſamkeit iſt. Es iſt eine ſtille Bewegung nach der 
Richtung weiterer Vertheilung des Wohlſtandes über eine größere Schicht 
im Gange, welche, man mag ſie von —— — Standpunkt man wolle, an⸗ 
ſehen, mir eine Veraulaſſung nationaler Beglückwünſchung zu ſein ſcheint. 
Es ſind keine gewaltſamen Mittel angewandt worden, um dieſen Zuſtand 
herbeizuführen. Das ſtetige Wirken wirthſchaftlicher Geſetze unter einem 
Syſtem gewerblicher und wirthſchaftlicher Freiheit hat lediglich das gute 
Ergebniß herbeigeführt. Wir ſehen es klar bezüglich der mittleren 
Klaſſen, wir ſehen es klar, wenn auch nicht gens fo flar bei den 
oberen Schichten der Arbeiter. Der Einfluß jener Wirkſamkeit durchdringt 
die Geſellſchaft nach unten hin. Hat die beſchriebene Wirkung noch 
nicht die ungeheuere Maſſe der arbeitenden Klaſſen erreicht, ſo haben ſie 
doch einen Antheil daran durch die größere Wohlfeilheit des Bedarfs, 
welchen ſie mit ihrem verdienten Lohn kaufen. Und das Beſte an dieſem 
automatiſchen Socialismus iſt, daß er auch in einer Zeit wirthſchaftlicher 
Depreſſion zu wirken ſcheint.“ Sodann zeigte Redner, wie ſich in Berlin 
die Wohnungen vertheuert haben, wie die Brotpreiſe 906 Anfang Januar 
dieſes Jahres um 1½ bis 2 Pf. pro Pfund in die Höhe gegangen find, 
und wie die Fleiſchpreiſe geſtiegen find. Für Schweinefleiſch ſtellte ſich 
der Engrospreis pro Centner am 16. Jan. auf 40—45 M., am 16. Februar 
auf 43--48 M., am 15. en auf 48-50 M., am 15. Juli auf 50-60 
Mark, am 5. October auf 60-66 M. Als Schlußergebniß feiner durch 
Zablen vielfach beleuchteten Thatſachen ſtellte Redner den Satz hin: Wer 
ſein Vaterland lieb hat und wer ein Anhänger der ſtaatserbaltenden 
Parteien ift — und aus dieſer Poſition laſſen ſich die Anwefenden gewiß 
auf keinen Fall herausdrängen — muß fagen, daß einer Politik, die für 
Wenige Vortheil ie und für die große 2 das erſtrebenswerthe 
Ziel, durch äußeren Wohlſtand auch innerlich gekräftigt zu werden, weit 
abrückt, mit aller Entſchiedenheit entgegengetreten werden muß. $ 
allein jet königstreu und vaterlandsliebend! (Lebhafter Beifall.) 


[Aus Oſtafrikg.] Von befreundeter Seite geht der „Nat. 3.“ 
ein Privatbrief eines der Wißmann'ſchen Truppe beigegebenen x 
Arztes von der Oſtküſte Afrikas zu, dem fie Folgendes entnimmt: 
Pangani, 29. Muguft 1889. 
Meine Reiſe hierher ging nicht fo glatt von Statten, als icy e 
hatte: durch Verſpätung des Schiffes im Suezcanal erreichte ich in Aden 

den Anſchluß an den engliſchen Dampfer nicht und mußte in dieſem trau⸗ 
rigen Neſt 3 Wochen ben. In Zanzibar ſelbſt blieb ich einige 5 
Die Stadt macht von der Secjeite einen recht guten Eindruck, innerlich 
ift es aber ein ganz ſchmutziges Neft; andererſeits iſt ziemlich viel Cultur 
dort zu finden. Es war die Rede davon, daß gerade während meiner 
Anwefenbeit von den Arabern eine Art Bartholomäusnacht in Scene ge: 
ſetzt werden follte, es wurde aber nichts daraus: es liegen nämlich immer 
6 bis 8 Kriegsſchiffe verſchiedener Nationen auf der Rhede, vor deren 
Kanonen die Bevölkerung doch einen gelinden Reſpect hat. — Am vierten 
Tage nach meiner Ankunft wurde ich hierher nach Pangani geſchickt, 
unſerer neueſten Acquiſition, wo ich bis auf Weiteres bleiben werde. 
Unſere Station hier iſt noch im Entſtehen; wir wohnen in einem hohen 

Steingebäude, das aber noch lange nicht fertig geſtellt iſt; das Zimmer, 

das ich mit einem Seeoffizier zuſammen bewohne, iſt noch nicht einmal 

abgeputzt, Fenſter haben wir wohl, aber noch keine Fenſterſcheiben, was, 

wenn es regnet und ſtürmiſch ijt, doch unangenehm empfunden wird. 

Meine ärztliche Thätigkeit iſt hier eine ziemlich große. Beſonders kommen 

Unterſchenkelgeſchwüre vor, in einer Ausdehnung, wie wir fie bei uns 
aſt nie zu Eur bekommen. In den letzten Tagen habe ich auch ver⸗ 

ſchiedene Fieberfälle zur Beobachtung bekommen, nach einer kleineren 
Expedition, bei der wir mehrfach einregneten. Amüſant iſt eine Unter⸗ 


- der Freude ſich berauſcht in den Ocean der hoͤchſten Wonne ſtürzen, 
daß alle Fibern des Herzens erzittern, daß ſie im Brennpunkte der 


geſagt, fühlt, was es damit für eine Bewandtniß hat. 


I 


ue 


errathen oder 


baltung mit den Kranken; wir haben Sudaneſen hier, die arabiſch, und 


Askaris, die Suaheli ſprechen. Meine Kenntniſſe in beiden Sprachen ſind 
bis jetzt noch recht — Ste doch wiſſen die Leute durch Zeichenſprache recht 
klar und präciſe ihre Klagen vorzubringen, viel beſſer als es beiſpielsweiſe 
au polniſchen Rekruten im Stande find. Zu meiner e ar 
habe ich noch einen Lazarethgehilfen und einen freiwilligen Krankenwärter, 
beide ziemlich minderwerthige Leute. Ich habe mir ferner 3 Sudaneſen 
als Krankenpfleger ie mit denen ich ſehr zufrieden bin. Sie 
wiſſen mit dem Urriga or umzugehen, wickeln vorzüglich Binden und haben 
ein eigenes Talent, den Kranken Pillen 2. einzugeben. Mein Lazareth 
liegt außerhalb der Befeſtigung in einem alten Araberhauſe und entſpricht 
wenig unſeren hygieniſchen Anforderungen, ich bekomme aber nächſtens 
ein beſſeres, das ich mir nach eigenem Geſchmack einrichten werde. Meine 
erſte Thätigkeit im alten Lazareth war, daß ich mir eine Spitzhacke holte 
und damit Löcher in die Wände ſchlug, um Licht und Luft hereinzubringen. 
Fenſter hatte nämlich das Local nicht. Unſere Soldaten ſind ganz vor⸗ 
ügliche Leute, die gut exerzieren und Griffe machen und vor Allem gut 

m Wachtdienſt ſind, was hier vorerſt die Hauptſache iſt, da wir keinen 
Augenblick ſicher find, attaquirt zu werden. Es macht einen ganz eigen⸗ 
thümlichen Eindruck, die ſchwarzen Kerle nach deutſchem Commando erercieren 
I feben. Die meiſten haben ihre Weiber mit; eine Venus oder Juno habe 
ch unter den Damen bis jetzt nicht entdecken können. Die Sudaneſinnen 
gehen ſtets dicht verhüllt, die Negerweiber etwas decolletirt, aber kaum fo 
viel als bei uns die Damen auf Bällen. Mit Jagd iſt hier leider ſehr 
wenig los. In nächſter Nähe der Stadt iſt natürlich nichts zu finden, 
auf weitere Touren darf man ſich aber nicht einlaſſen, oder doch nur in 
rößerer Geſellſchaft, andernfalls riskirt man, ſelbſt, abgeſchoſſen zu werden. 

uf der andern Flußſeite, wo die Sache weniger gefährlich iſt, kommen, 
eine Stunde von hier entfernt, große ſchwarze Affen mit weißen Bärten 
vor, die aber ſchwer zu ſchießen ſind, da ſie außerordentlich ſcheu ſind. 
Hat man ſchließlich aber ein ſolches Vieh ericak, fo hat man es nod lange 
nicht, da das Unterholz ſo dicht und undurchdringlich iſt, daß man ſelten 
ſeiner Beute habbaft wird. — Weiter oben am Fluſſe kommen Krokodile 
und Flußpferde vor, wir haben aber bis jetzt noch keine Expedition dahin 
unternehmen können, da vorerſt der Bau der Station beendet ſein muß, 


wei Schwerverwundete. Beide Verletzungen 
Ähnliche Kugeln hervorgerufen worden fein. 


un, N 360 Nr. 11 Le 2 hat das Reichsgericht, III. Straff., 
durch Urtheil vom 3. Juni 1889 folgende n Als grober 
die Verbreitung frivoler Weiſe erfundener 


ach welchen jene angenriflenen politiſchen Parteien ihr Verhalten einzurichten 
ote ſollen nach Ausdrucksweiſe und Gedankeninhalt eine 


Erſtes Abonnement⸗Concert des Orcheſter⸗Vereins. 


Mit Beethovens a-dur- Sinfonie eröffnete am Dinstag der Orcheſter⸗ 
Verein ſeine diesjährige Thätigkeit. Es iſt heut zu Tage ein über⸗ 
fliiffiges Beginnen, über dies Werk ſich in äſthetiſchen Excurſen zu 
ergehen; ſelbſt wer nur oberflächlich Muſik treibt, weiß, oder beſſer 
Wem es auf 
wirklichen Genuß ankommt, der hört es andächtig und plagt ſich nicht 

mit grübleriſchen Reflexionen darüber, was ſich wohl der Componiſt mit der 
oder jener Stelle gedacht haben könnte. Scheint doch Alles ſo klar 
und verſtändlich, als ob es gar nicht anders fein könnte. Und doch, 
wie haben ſich die ſpeculativen Muſikäſthetiker die Köpfe zerbrochen, 
um nur herauszuklügeln, was Beethoven eigentlich gemeint hat! Ge: 
funden haben ſie alle etwas; ob aber auch nur einer das Richtige 

dar eine erſchöpfende Erklärung gegeben hat, das bleibt 
in hohem Grade zweifelhaft. Der eine nennt die Sinfonie „die 
Apotheoſe des Tanzes, der in Tonen idealiſch verkörperten Leibes⸗ 


bewegung“; ein anderer ſieht in ihr das hohe Lied der Freude und 


ſchildert in überſchwänglichſter Weiſe, daß im letzten Satze „die Geiſter 


Luſt ſtehen, daß die Quelle der Wonne ſprudelt und die Wogen des 
Genuſſes ſchäumen, und daß ſchließlich auf dem ſonnigheiteren Gipfel 
des Wonneüberſchwangs die Geiſter im jubelnden Kuſſe die ganze 
Welt umarmen“; ein dritter denkt ſich darunter „das Leben eines 
Volkes, im Schooß erregender Natur ein reiches, vielem. tes Daſein 
genießend, ein Volk in Thälern und Rebenhügeln, des Roſſes froh 
und der Waffen“, etwa wie einſt die Mauren in Spanien; ein vierter 
conſtruirt ſich ein Kriegsbild und deutet die 4 Sätze als: Parade vor 
dem Monarchen, Abſchied von Weib und Kind, Nafttag der Aus gezogenen 


im Dorf, deſſen Bewohner die Gäfte mit Tanz bewirthen (), Jubel⸗ 


rückkehr zur Heimath; ein fünfter hat ſogar „Indiſches“ herausge⸗ 
wittert, und ein ſechster endlich, der ruſſiſche Beethovenfteſſer Ulibiſcheff, 
erblickt im erſten Satze „den Marſch der Garniſon zu Krähwinkel 
von 20 Invaliden und drei ſchwindſüchtigen Hoboiſten“. Woran ſoll 
ſich nun ein Dirigent, der ſich gewiſſenhaft auf das Werk vorbereitet, 
halten? Wir moͤchten die Frage dahin beantworten, daß es am 
Gerathenſten fein dürfte, über alle dieſe Hirngeſpinnſte überreizter 


Phantaſien ſchlankweg zur Tagesordnung überzugehen, und die Sinfonie 


lediglich vom rein muſtkaliſchen Standpunkte aus anzufaſſen und alle 
Secirungsverſuche ſein zu laſſen. „Wenn ihr's nicht fühlt, ihr 
werdet's nicht erjagen“ heißt es auch hier. Kommen wir erſt fo 


weit, daß wir ein muſikaliſches Werk, wie ein Anatom einen todten 


<4 


Körper, bis in feine kleinſten Theile zerſchneiden und jede Gedanken⸗ 
fiber dem profanen Blick wohlpräparirt bloßlegen, dann iſt's mit dem 
geiſtigen Genuß vorbei. Man kann ſolche Experimente mit reiner 
Formenmuſik, Fugen und ähnlichen künſtlichen Gebilden wohl machen, 
aber es iſt nicht gut gethan. Muſik, die in letzter Inſtanz nur das 
warme und volle Gefühl des Menſchen als Richter anerkennt, auf 
dieſe Weiſe zu behandeln. 

Was ein Dirigent während des Dirigirens ſelbſt fühlt, wird er 
auch zum klingenden Ausdruck zu bringen beſtrebt ſein, und man 
wird, wenn man nicht etwa in. feine eigene Auffaſſung verliebt iſt, 
genöthigt fein, ſelbſt Hark divergirende Anſichten gelten zu laſſen, ſofern 
nur nicht das Kunſtwerk als Ganzes darunter leidet. Es giebt 


hält § 360 Nr. 11 St.⸗G.⸗B. keineswegs eine allgemeine 
Ven jeden ſtörenden Eingriff in die unter dem Schutze der öffentlichen 


mehr nur ſolche den äußeren Beſtand der öffentlichen 
mittelbar verletzenden Ungebübrlichkeiten, durch welche das Publikum 
ſchlechthin, nicht alſo ein individuell begrenzter 

oder beläſtigt und ſolchergeſtalt der öffentliche 
een wird. 

ebenſowo 

der Preſſe. 
es zwar als grober Unfug gelten ſoll, muthwillig und frevelhaft falſchen 
Seid n zu erregen, oder ſonſt eine Panik hervorzurufen, eine andere 


oder eine Zeitung frivoler 
tionellen Gepräges unter 
5 ſind, Verwirrung, Beſtürzung, Tumult in den Maſſen des 


Papier noch nicht als ſolches abſtoßend wirkt, ſondern erſt näher an⸗ 
geſehen und geleſen werden muß, ehe ſein Inhalt zum Bewußtſein des 
Publikums gelangt und als Unfug erkennbar wird, enthält nichts weſentlich 
Unterſcheidendes. Die Art aber, in welcher 
Falles den $ 360 Nr. 11 


religiöſen 


ſolcher Anſpruch beftebt ſtrafrechtlich nur, inſoweit pofitive Strafnormen 
ehrenkränkende Angriffe gegen Perſonen oder Einrichtungen, 


der Meinungsäußerungen in Rede und Schrift nicht ee und 


der religid 


widerungen, ſelbſt Gewaltthätigkeiten“ führen, ſo fiele damit die 
e gegen die Meinungen Anderer 
r 

des § 


Strafandrobung 


rdnung ſtebenden Intereſſen und Gerechtſame: derſelbe verpönt viel⸗ 
Ordnung un⸗ 


Perſonenkreis gefährdet 
Friede im Allgemeinen 
— Unbedenklich können Unfugsexceſſe verübt werden 
durch mündliche Aeußerungen, wie durch Schrift oder mittels 
Es wird ſich ſchwerlich ein Grund finden laſſen, weshalb 


eurtheilung aber eintreten ſoll, ſobald eine Druckſchrift, ein Flugblatt 
Weiſe erfundene Nachrichten Tenfa- 
das Publikum wirft, welche dazu an⸗ 


etzteren zu verurſachen. Daß ein beſchriebenes oder bedrucktes Blatt 


er die Vorinſtanz vorliegenden 
11 St. G.⸗B. auf einen politiſchen Zeitungsartikel 
anwenden will, iſt mit den forentwidelten Grundſätzen unverträglich und 
kann nicht gebilligt werden. Dieſe Methode würde in der That dabin 
führen, was abgelehnt werden muß, daß die urſprünglich nur bubenhaften 
Straßenunfug verbietende Strafnorm eine ſubſidiäre Strafvorſchrift un⸗ 
beſtimmteſter Allgemeinheit wird, welcher der Strafrichter alles zu unter⸗ 
ſtellen befugt iſt, was ihm „ungehörig“ erſcheint, und doch unter die 
ſonſtigen Strafandrohungen mit 355 woblerwogenen begrifflichen Grenzen 
nicht paßt. Schon der erſte Satz der being. Ausführungen der Urtheils⸗ 
Seer ift als Redtsfak inhaltöleer, und als Ausgangspunkt für die 
ier zu entſcheidende Subſumtiousfrage verfehlt. Es iſt auf dem Boden 
des Strafrechts nichtsſagend oder poſitiv unrichtig, zu unterſtellen „die 
Staatsbürger“ hätten einen „Anſpruch auf Achtung ihrer politiſchen und 
eberzeugung“, deren Verletzung, weil ſie zu Erwiderungen und 
ſelbſt Gewaltthätigkeiten führen kann, „den öffentlichen Frieden ſtörk.“ Ein 
: E egen den 
Staat oder ſociale Klaſſen, gegen Kirche oder Religion verbieten. Außerhalb 
dieſer Grenzen war es bewußte Abſicht der Strafgeſetzgebung, die Freiheit 
außerhalb dieſer Grenzen kann von einem „Anſpruche auf Achtung poli- 
tiſcher und religiöſer Ueberzeugungen“ nicht geſprochen werden. Wenn 


beiſpielsweiſe $ 130 St.⸗G.⸗B. mit ſorgſamſter Abwägung der Worte die 
frühere Faſſung des $ 100 preuß. St.⸗G. B. — durch welche jede Friedens: { 
gefährdung durch Erregung von „Haß und Verachtung“ 
angehörige getroffen wurde — aufgegeben und auf „öffentliche Anreizung 


egen Staats: 


zu Gewaltthätigkeiten“ beſchränkt hat; wenn im 8 
beſtimmt die beleidigenden er gegen abitxact 5 a 
jeige aus dem il bes Siratchipes ausgeſchieden wurden, fo darf 
if nicht § 360 Nr. 11 St.⸗G.⸗B. dazu verwendet werden, um die klar 
erkennbaren Abſichten der ar tag illuſoriſch zu machen und die bloße 
Erregung von Haß und Verachtung gegen eine politiſche Partei oder die 
bloße Mißachtung abſtracter moral⸗xeligiöſer Satzungen unter der Ber 
zeichnung „grober Unfug“ zum Delict zu ſtempeln. Wäre jede Verletzung 
fen oder politiiden Ueberzeugungen Anderer ſchon um deshalb 
„grober Unfug“, weil die Möglichkeit niemals auszuſchließen iſt, daß ſolche 
Verletzungen im Streite der polftiſchen und kirchlichen Parteien zu „Er: 
eſammte 
Tagespreſſe und die ganze Streitſchriftenlitteratur, ſobald ſie in aa An⸗ 
das vom Strafrichter nach ſeinem 
Ermeſſen für 1803 erachtete Maß überſchreitet, unter die Cenſur 
360 Nr. 11 St. ⸗G.⸗ „Daß hierfür der in erſter Reihe die polizei⸗ 
liche Ordnung, die äußere Rube und den ſittlichen Anſtand auf den öffent: 


166 St.⸗G.⸗B. ai 


reien 


lichen Straßen und Plätzen ſchützende § 360 Nr. 11 nicht beſtimmt ijt, be⸗ 
darf keiner Ausführung.“ * N 


entgegengeſetzter Anſicht war. 
Möglichkeit einer Verſtändigung nicht ausgeſchloſſen und gelingt es den 
beiden am Canalbau intereſſirten Regierungen, die Bedenken Mecklen⸗ 
burgs zu heben.“ 


Schweineeinfuhrverbot. — Wahlaufrufe.] 
„Zittauer Nachrichten“ 


[Der Elbe⸗Travecanal.] Zu der Meldung, daß die mecklen⸗ 


| burgiſche Regierung die Verhandlungen über die Speiſung des Elbe⸗ 
Travecanals aus dem mecklenburgiſchen Schallſee abgelehnt habe, be⸗ 
merkt die „Lüb. Zig.“: 


damit be⸗ 


„Dem Vernehmen nach ſollen die Bedenken Mecklenbur 
aſſerſpiegels 


ründet ſein, daß durch eine eventuelle Niederlegung des 


bes Schallſees die landwirthſchaftlichen Intereſſen der davon berührten 
ausgedehnten mecklenburgiſchen Gehietstheile auf das Empfindlichſte 
ſchädigt würden. Die mecklenburgiſche Erklärung an ſich und ihre Be⸗ 


es 


ründung wird um fo mehr befremden, als man hier bislang über die 
inwirkungen der Speiſung des projectirten Canals aus dem Schallſee 
Hoffentlich iſt durch dieſe Erklärung die 


Ueber das 
ie amtlichen 
b haben das Schweineeinfuhrverbot 
pflichtſchuldigſt verherrlicht und den Stadtverordnetenvorſteher, Reichs⸗ 


6 Aus der ſächſiſchen Oberlauſitz, 9. October, 


tagsabgeordneten Buddeberg, der daſſelbe getadelt hatte, heftig ange⸗ 
griffen. Abg. Buddeberg erläßt darauf eine Erklärung, in der er 
darauf hinweiſt, daß jedenfalls die Grenzbe völkerung unter der 
jetzigen Schutzpolitik ſchwer zu leiden hat und jeder Ladeninhaber, 


jeder Handwerker und Gärtner in Zittau das in der Ver⸗ 
minderung ſeines Abſatzes ſpürt, und es am Schluſſe als 
eine der curioſeſten Speculationen auf die urtheilsloſigkeit der 
Leſer bezeichnet, wenn eine Zeitung es unternimmt, die hand⸗ 
greifliche Wirkung der einſchneidenden Regierungsmaßnahmen in Ab⸗ 
rede zu ſtellen und die Händler, welche ſelbſt die empfindlichſten Nach⸗ 
theile von der Erſchwerung ihres Geſchäfts haben, als die Sünden⸗ 
böde hinzuſtellen. — Der freifinnige Verein für den 2. ſächſiſchen 
Landtagswahlbezirk hat zur Wahrung des geheimen Stimmrechts be⸗ 
ſchloſſen, ſeinerſeits von der bisher üblichen Veröffentlichung von zahl⸗ 


reichen Unterſchriften unter Wahlaufrufen abzuſehen und auch die 
Gegner um Einhaltung deſſelben Verfahrens zu erſuchen. 


Trotz 
mündlicher Zuſage iſt der Wahlaufruf der Gartellparteien dennoch mit 
etwa 200 Namen unterzeichnet erſchienen. 


Elberfeld, 9. Oethr. [Der Wupperthalex Socialiftenvroce sh) 
oll nach den vom Elberfelder Landgericht getroffenen Anordnungen im 
Monat November zur Verhandlung gefangen. Da ſedoch mehrere Reichs⸗ 
tagsabgeordnete mi Füge ſind, welche vermuthlich die Ausſetzung des 

luß der Seſſion im Reichstage beantragen werden, 
„Magdeb. Ztg.“ 1 N wird, möglich, daß der 
chſten Jahre verhandelt werden wird. r die Ver⸗ 
handlung ſind drei Wochen in Ausſicht genommen; den orſitz wird 
Landrichter Dr. Traumann führen, während die Unklagebehörde durch 
den Staatsanwalt Pinoff vertreten ſein wird. 


Frankreich. 
s. Paris, 8, Oct. [Der Ausfall der Stichwahlen] hätte 


eigentlich Niemanden überraſchen dürfen: wenn dennoch die Conſer⸗ 


vativen und Boulangiſten im hoͤchſten Grade conſternirt ſind, ſo 
beweiſt das nur, daß dieſe Herren zu leicht ſich falſchen Illuſionen 
hinzugeben pflegen. Die Pariſer Stichwahlreſultate ſind die einzigen, 
die einigermaßen unerwartet ſich ergeben haben. Und doch im Grunde 
genommen auch dieſe nicht! Es erhellt eben aus ihnen wiederum nur 
die ſo oft beſprochene Thatſache, daß in Frankreich große Wähler⸗ 
maſſen vorhanden ſind, die ſich ſtets der ſiegreichen Bewegung anzu⸗ 
ſchließen pflegen! Dieſe find in Paris in Folge der bereits nach dem 
erfien Wahlgange klar hervortretenden Niederlage der antirepubli⸗ 
kaniſchen Coalition mit fliegenden Fahnen wiederum ins 

Lager zurückgekehrt! Es tritt dieſe Erſcheinung beſonders dadurch klar 
zu Tage, daß es faſt nur die Viertel, in denen die „bourgeois“, 


Punkte in der 7. Sinfonie, über welche wohl nie eine Einigung er: 
zielt werden wird. Ein ſolch' vielumſtrittener Punkt iſt das Trio 
des dritten Satzes. Herr Bruch nahm es auffällig langſam. Wer 
das Stück nur von der ernſten Seite auffaßt, wird ihm bei⸗ 
pflichten müſſen; wer aber glaubt, daß dem Componiſten trotz 
aller äußeren Ernſthaftigkeit doch der Schalk im Nacken fist 
und dann und wann, z. B. bei den originellen Horntönen, humor⸗ 
voll und launig hervorguckt, der wird für etwas ſchnelleres Zeitmaß 
ſtimmen. Uebrigens kann es gar nichts ſchaden, wenn grundverſchiedene 
Auffaſſungen eines und deſſelben Satzes exiſtiren; wäre es nicht der 
Fall, jo liefen wir Gefahr, ins Schablonenhafte und Geiſtloſe zu ver: 
fallen. Die Sinfonie wurde vom Publikum ſehr freundlich auf⸗ 
genommen; noch mehr gefiel eine elegiſche Melodie für Streichorcheſter 
(Letzter Frühling) von Edv. Grieg. 

Die Schlußnummer, Mendelsſohn's Concerl⸗Ouverlure „Meeres⸗ 
ſtille und glückliche Fahrt“, fand weniger aufmerkſame Zuhörer. Es 
iſt nun einmal faſt zur ſtehenden Einrichtung geworden, daß ein Theil 
der Zuhörer das letzte Stück eines Concerts dazu benützt, Hüte und 
Mäntel für den Heimweg zurechtzulegen. 

Der Soliſt des Abends, Herr Bernhard Stavenhagen aus 
Berlin, hatte einen vollſtändigen Steg zu verzeichnen. Liszt’ ſelten 
geſpieltes a-dur-Concert gab ihm Gelegenheit, eine ſtupende Finger⸗ 
fertigkeit und eine Bravour der Anſchlagstechnik zu entwickeln, wie 
fie ſelbſt bei Pianiſten erſten Ranges nicht immer anzutreffen ift, 
Das Werk ſelbſt iſt in hohem Grade intereſſant, ſelbſt für diejenigen, 


welche in Liszt keinen genialen oder bahnbrechenden Componiſten 


erblicken. Liszt, der geborene muſikaliſche Cauſeur, iſt unerſchoͤpflich in 
kleinen, geiſtreichen Einfällen und pikanten Apereus; leider läßt ſich 
aber aus dieſen niedlich geformten Bauklötzchen, ſelbſt wenn ihrer noch 
ſo viel aufeinander gethürmt werden, kein ſtilvoller Monumentalbau 
errichten. Je höher man hinaus will, deſto mehr tritt das Unbedeutende 
und Unzulängliche des Materials zu Tage. Im Liszt'ſchen a-dur-Concert 
ergeht ſich das Clavier zumeiſt in Phraſen und umſchreibenden Verzierungen, 
während einzelne Inſtrumente oder Inſtrumentengruppen die Führung 
der Melodie übernehmen. Mit einem Soloinſtrument nimmt es das 
Clavier natürlich auf, aber wenn das ganze Blechreſſort ſich mit aller 
Wucht ins Zeug legt, dann find ſelbſt die größten und beſten Bech⸗ 
ſteins, die Herr Großpieiſch unſern Concertunternehmern zur Verfügung 
zu ſtellen gewohnt iſt, nicht im Stande, den Kampf aufzunehmen. War 
das Liszt'ſche Concert geeignet, Herrn Stavenhagen als Claviertechniker 
hochſchäßen zu lernen, fo gab der Vortrag von Chopins des. dur⸗ 
Präludium (Regentropfen⸗Präludium pflegt man's wohl auch zu 
nennen) einen Maßſtab für ſeine Beurtheilung als reproducirender 
Künſtler. Der Vortrag eines Stückes, welches auch auf den 
Clavierpulten minder vorgeſchrittener Spieler zu finden iſt, regt ſtets 
mehr zur Discuſſion an, als der eines nur wenigen Bevorzuglen zu: 
gaͤnglichen Werkes. Am meiſten dürfte die Berechtigung angezweifelt 
worden ſein, den Mittelſatz in ſo ruhiger Breite zu nehmen, wie es 
Herr Stavenhagen that. Die fragliche Partie pflegt gewöhnlich, ob⸗ 
ſchon der Componiſt dazu nicht die geringſte Veranlaſſung durch eine 
veränderte Tempobezeichnung gegeben hat, ins Erregte und Leiden⸗ 
schaftliche hinüber gefpielt zu werden, etwa wie in manchem Chopin'ſchen 
Notturno, wo der Mittelſatz zugleich einen Gegenſatz bildet. Davon 
kann aber im des-dur⸗Präludium nicht die Rede ſein; im Gegentheil: der 
Mittelſatz iſt nur eine Variirung des Grundgedankens des Hauptſatzes. Der 


Gleichmäßigkeit des hartnäckig, gleich Regentropfen herabfallenden as des 
Hauptſatzes entſpricht das ebenſo gleichmäßig tropfende gis des Mittelſatzes. 
Starke Modificationen im Tempo zerſtören die Einheit der Compo⸗ 
ſition. Eine Steigerung iſt deſſenungeachtet vorhanden; nur ift fie 
nicht im Tempo zu ſuchen, ſondern in der Melodie und der größeren 
Vollſtimmigkeit. Herr Stavenhagen wird alſo wohl in feinem Rechte 
geweſen ſein. — Die nachgelaſſene as-dur-Giude von Chopin ſprach 
weniger an; es iff ein hübſches und rhythmiſch intereſſantes Fragment, 
aber doch immer nur ein Fragment, wie die Mehrzahl der nach dem 
Tode des Componiſten aus rein ſpeculativen Gründen ans Tageslicht 
gekommenen Werke. Das Chopin'ſche Stück, auf welches ſich gewiß 
ein großer Theil der Zuhoͤrer gefreut haben wird, die Fantafie: 
Polonaiſe in ‚as-dur, wurde nicht geſpielt. Die Herren Künſtler 
erlauben ſich mitunter derartige Programmveränderungen, ohne dem 
Publikum, das doch ein gewiſſes Recht darauf hat, das zu hören, 
was ihm verſprochen worden iſt, irgendwie davon Mittheilung zu 
machen. Bei einem kunſtverſtändigen Zuhörerkreis iſt natürlich die Befürch⸗ 
tung ausgeſchloſſen, daß ein ungariſcher Czardas (Liszt, 1 2. Rhapſodie) für 
eine Polonaiſe gehalten wird, und es iſt ſelbſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
Manchem die ins Ohr fallenden Tanzrhythmen lieber geweſen find, 
als die ſchwerer verſtändliche Chopin'ſche Polonaiſe; für die Be⸗ 
urtheilung des Spielers aber hätte gerade dies Stück den Ausſchlag 
gegeben. — Herr Stavenhagen wurde mit Beifall überſchültet, 
wiederholt hervorgerufen und bedankte ſich durch die Zugabe einer für 
Clavier übertragenen Paganini ſchen Etude (Liszt Nr. 5), die bis auf die 
durch zu häufige Inanſpruchnahme des Pedals verwiſchten Ton: 
leitergänge brillant ausgeführt wurde. 

Der Saal des Concerihaufes war ziemlich gefüllt, ein Zeichen, 
daß die Befürchtungen, die in letzter Zeit wiederholt ausgeſprochen 
wurden, zum Theil grundlos geweſen fein müſſen. Wir werden aller: 
dings, wie es den Anſchein hat, in dieſem Winter jo mit Muſit 
überfluthet werden, daß es für den Theil des Publikums, welches 
überhaupt Concerte beſucht, ſchwer werden wird, eine Wahl zu treffen, 
Wer alle vorkommenden Concerte beſucht, weiß, daß der Zuhörerkteis, 
der an muſikaliſchen Concerten Theil nimmt, faft durchweg der⸗ 
ſelbe iſt; nur wenn einmal ein Unternehmen auftaucht, wo es ſich 
mehr darum handelt, einen großen Namen ohne aequivalente Kunſt⸗ 
leiſtungen zu bewundern, dann gewahrt man neue Geſichter. Wir 
leben in der Zeit des Soliſten⸗Cultus, und je mehr dieſer überhand 
nimmt, deſto ſchwieriger wird es für die Concertgeſellſchaften, die mehr 
nach ſoliden Kunſtleiſtungen hinſtreben als nach blendenden, ſich über 
Waſſer zu halten. Bohn. 


Disraeli. 


Die. Denkwürdigkelten des Grafen Bigibum v. Eckſaͤdt, des vor: 
maligen ſächſiſchen Diplomaten, welche einen werthvollen Beitrag zur 
Zeitgeſchichte bilden, find um einen neuen Band bereichert worden.“) 
Aus dem reichen Inhalt des umfaſſenden Werkes geben wir eine der 
anziehendſten Partien des Buches wieder, welche einen Beſuch Vitz⸗ 
thums (September 1866) auf dem Landfige des verewigten britiſchen 
) „London, Gaſtein und Sadowa, 1864— 1866.“ Denkwürdigkeiten don 

Karl Friedrich Graf Vitzthum v. Eckſtädt, damals königlich ſächſiſcher 

Miner e licher BR ome sh a ter 

. großbritannifchen Hofe. uttgart, “Bev 
J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung Nach olger. 9 


TO Ye ET erence 


| 


Mittel, mit Hilfe deren fie den Chauvinismus der Maſſen zu ent: 
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d. h. die Beſſergeſtellten die Majorität bilden, geweſen find, die bei den 
Stichwahlen ein anderes Reſultat ergaben, als es nach dem erſten 
Wahlgange zu erwarten ſtand. Die Arbeiter: und Kleinbürger⸗ 
vorſtädte, ſowie vor allen Dingen die Bannmeile von Paris ſind 
Boulanger im Großen und Ganzen auch am 6. October treu ge⸗ 
blieben und haben den von ihm bezeichneten Candidaten die Majorität 
gegeben. Indeſſen iſt die letztere auch hier allerorts beträchtlich 
kleiner als beim erſten Wahlgange: im Ganzen ſind bei den Pariſer 
Stichwahlen 35 000 republikaniſche Stimmen mehr, als boulangiſtiſche 
und monarchiſtiſche zuſammen genommen, abgegeben worden. Auch 
bei den Stichwahlen hat es ſich wiederum gezeigt, daß die republi⸗ 
kaniſchen Pariſer entſchieden zu einer gemäßigteren Haltung als bis⸗ 
ber — was allerdings noch nicht ſagen will, zu einer ſehr 
gemäßigten — hinneigen. Die Socialiſten und Revolutionäre, Basly, 
Camélinat u. A. m., find es gerade, die den Boulangiſten unterlagen, 
während die „Regierungsradicalen“ Yves Guyot, Floquet, Lockroy, 
Munian u. f. w., ſowie die Opportuniſten, wie der Dr. Marmottan, 
E. Ferry, Berger, die größten Majoritäten erhielten. Sehr ſchmerzlich 
iſt für die Boulangiſten der Verluſt von Belleville; denn man pflegt 
gewöhnlich die Voten dieſes revolutionären Viertels par excellence 
als beſten Gradmeſſer der Unzufriedenheit der arbeitenden Klaſſen an⸗ 
zuſehen. Nach den hier erhaltenen Wahlreſultaten ift man in den 
weiten Volksſchichten jeder gewaltſamen Umwälzung abgeneigt. Die 
von den republikaniſchen Candidaten Dumay und Revillon gegen: 
über den beiden Führern der Boulangiſten Rochefort und Vergoin 
erhaltene Majorität beziffert ſich auf mehr als 4000 Stimmen. 
Bemerkenswerth bei den Wahlen des Seine⸗Departements iſt or bie 
Niederlage des Chauvinismus, der in Herrn Antoine bei den Repu⸗ 
Iblitanern, in Nicot bei den Boulangiſten ſeine Vertretung finden 
ſollte. Der ehemalige Abgeordnete von Metz, ſowie der berüchtigte 
Redacteur der „France“ ſind ſchimpflich geſchlagen worden trotz aller 


sammen hofften. — Die neue Kammer ſetzt ſich definitiv aus 366 
Republikanern, 171 Conſervativen und 39 Boulangiſten zuſammen. 
Die Conſervativen haben demnach keinen Gewinn zu verzeichnen, im 
Gegentheill 7 Mandats verluſte, die allerdings durch ihre Liebens⸗ 
würdigkeit den Boulangifien gegenüber ſich erklären laſſen. Von den 
ieee Republikanern gehören 238 den Gemäßigten und nur 128 den 
adicalen an. 287 von den 566 Mitgliedern der neuen Kammer 
n niemals bisher ein legislatives Mandat erhalten und find daher 
eulinge im parlamentariſchen Leben. 


3 9 i e n. 
a. Brüſſel, 7. Octbr. [Ein überraſchender Einblick in die 
Entwendung der belgiſchen Staatsſchriften. — Eine 
Schrift des Generals Brialmont. — Belgiſche Wahl⸗ 
proceſſe.] Es unterliegt kaum noch einem Zweifel, daß die 
Belgier, welche bei der Entwendung und Verbreitung belgischer 
Staatsſchriften aus Franzoſenfreundlichkeit fo wacker mitgeholfen haben, 
Fraffrei ausgehen. Die gerichtliche Unterſuchung, die von dem 
Miniſterium beſonders zur Abwendung parlamentariſcher Interpellationen 
veranſtaltet worden war, führt nicht zur Entdeckung der Thäter. 
Inzwiſchen hat ſich aber die Sachlage ſchon überraschend geklärt. Das 
Organ der Frau Adam hat Briefe des belgiſchen Königs, Briefe aus⸗ 
ländiſcher Fürſtlichkeiten an das belgiſche Königspaar wie diplomatische 
und ſtaatliche belgiſche Staatsſchriften veröffentlicht. Die officiöſen 
Blätter Belgiens, die zuerſt einmüthig erklärten, alle dieſe Veröffent⸗ 
lichungen ſeien gefälſcht, find ſeitdem recht kleinlaut geworden. Es 
A nicht mehr zweifelhaft, daß vieles echt if. Man weiß jetzt, daß 
der Spitzel Boulangers, de Mondion, durch ſeine Beziehungen zu 
dem Fürften von Chimay und den officisſen Kreiſen Brüſſels im aus⸗ 


Premiers Disraeli ebenſo feſſelnd als lebendig ſchildert. Graf ig: 
thum ſchreibt: s i f 

„Hughenden Manor in der Grafſchaft Buckinghamſhire iſt ein 
Landhaus, welches ſich mit den Prachtſchloͤſſern der Herzoge von Bed⸗ 
ford, Weſtminſter u. A. nicht vergleichen läßt. Anmuthig gelegen, 
comfortabel, wenn auch ohne Luxus eingerichtet, bot dieſes Heim des 
Schatzkanzlers alle Annehmlichkeiten des engliſchen Landlebens. Die 
Beſitzer erinnerten bereits an Philemon und Baucis, Philemon ſtand 
zwar erſt in feinem zweiundſechzigſten Lebensjahre, aber Baucis war 
zehn bis fünfzehn Jahre älter. Sie waren ſchon ſeit dreißig Jahren 
verheirathet, und niemals hatte die kleinſte Wolke den Himmel dieſes 
ehelichen Glückes getrübt. Mrs. Disraeli war eine noch junge, wohl⸗ 
habende Wittwe, als ſie ſich, von den erſten Romanen des jungen 
Schriftſtellers bezaubert, in dieſen verliebte und ihm Herz und Hand 
anbot. Für den mittellofen Litteraten 4öraelitifcher Herkunft war die 
Mitgift, die ihm feine Frau zubrachte, der Schlüſſel in das Unterhaus. 
Ihr verdankte er die Möglichkeit, auf dem Felde der Politik ſeine 
Talente zu entwickeln. Er hat es ihr nie vergeſſen. Als man ihn 
einmal fragte, ob er es nicht bereue, eine Frau geheirathet zu haben, 
die um ſo Vieles älter ſei als er ſelbſt, gab er die ſchöne Antwort: 
„Eure Frage beweiſt nur, daß Ihr nicht wißt, was Dankbarkeit iſt.“ 
Disraeli hat feine Race nie verleugnet. Er rühmte ſich, feine Vor⸗ 
eltern hätten das gelobte Land lange vor des Kaiſers Tiberius Re⸗ 
gierung verlaſſen und ſich zunächſt in Portugal, dann in Venedig 
angeſiedelt. Er pries ſich glücklich, daß ſonach der Fluch des Pontius 
Pilatus: „Sein Blut komme über Euch und Eure Kinder!“ die 
Disraelis nicht getroffen habe. Er wuchs jedoch als Jude auf und 
wurde erſt in ſeinem dreizehnten Lebensjahre getauft. Er ſprach 
übrigens nie von ſeinen religiöfen Ueberzeugungen nach der Maxime, 
die er dem Helden ſeines letzten Romanes „Endymion“ in den Mund 
gelegt hat: „Ein weiſer Mann fpricht nie von feiner Religion.“ Als 
er zuerſt in der Londoner Geſellſchaft auftrat, behing er ſich gerne 
mit Ketten und Ringen und fiel durch ſeine excentriſche Tracht auf. 
Bekannt ſind die grünen Sammethoſen, mit denen er bei dem Dichter 
Bulwer Lytton erſchien, als dieſer ihn zum erſten Male zum Früh⸗ 
fifi geladen. Die einzigen Gäſte außer Disraeli waren Sir Henry 
Bulwer, der Bruder des Hausherrn und ſpätere Lord Dalling, und 
Mr. Cockburne, welcher Lord Chief Justice werden ſollte und zu den 
geiſtreichſten Männern feiner Zeit gehörte Das Frühſtück wurde 
bald zum Turnier, in welchem Wie den Witz bekämpfte. Nachdem 
die beiden Brüder allein geblieben, fragte der ältere, wer ſich wohl 
am meiſten durch sprudelnden Geiſt und Humor ausgezeichnet habe. 
Nach einigem Ueberlegen antwortete Henry Bulwer: „Meiner Anſicht 
nach der Mann mit den grünen Sammethoſen.“ 

Als Graf Vitzthum nach London kam, hatte Disraeli kaum erſt 
als Schatzkanzler in dem kurzen erſten Miniſterium Lord Derby's auf 
den Regierungsbänken debutirt. Lord Derby hatte ſich genöthigt ge: 
ſehen, ſich mit Neulingen zu umgeben. Als man ihn mit Erſtaunen 
fragte, ob er das Schatzamt wirklich Disraelt zu übertragen gedenke, 
antwortete der edle Lord: „Warum nicht? Ich werde ihm Haar und 
Nägel etwas verſchneiden, und ſo wird er muſtergiltig werden. 
(„We will cut his nails and hair, and he will pass muster.“) 
„Ich kam,“ ſo erzählt Graf Vitzthum weiter, „bald in vertrauten Ver⸗ 
tehr mit Disraeli. Daß die Whigs ihn noch immer einen Abenteurer 


ganzen Sache nicht mehr lange aufichieben laſſen. 


— 


wärtigen belgiſchen Amte und in den Miniſterien Staatsſchriften ein: 
ſehen, abſchreiben und entwenden konnte. Dieſer Spion ſtand im 
Dienſte der franzöfiihen Regierung und wurde von ihr beſoldet. Er 
hat alſo auch alle Schriftſtücke dieſer Regierung ausgehändigt. Als 
daher Frau Adam und deren Hintermänner, um gegen die 


Deutſchfreundlichkeit des belgiſchen Königs und Miniſteriums 
zu Felde zu ziehen, mit der Veroffentlichung der ent: 
wendeten Documente vorgingen, muß die franzöſiſche Ne 


gierung dieſelben der Frau Adam haben zuſtellen laſſen. Aus 
dieſem Grunde deckt jetzt der franzöſiſche Juſtizminiſter Frau Adam 
und Genoſſen; deshalb war der Finanzminiſter Herr Beernaert ſelbſt 
in Paris, um bei dem Miniſter des Auswärtigen Herrn Spuller die 
Nichtveröffentlichung weiterer Schriftſtücke durchzuſetzen, und Frau 
Adam mußte die von ihr ſchon öffentlich angekündigte weitere Ver⸗ 
oͤffentlichung einſtellen. Alles das beweiſt die Echtheit der Documente. 
Weiß man auch heute noch nicht, welche Zuſagen Herr Beerngert der 
franzöſiſchen Regierung gemacht hat, ſo wird ſich doch die Aufklärung der 
Die Kammer tritt 
verfaſſungsmäßig Anfang November zuſammen, und die Linke wird 
es nicht daran fehlen laſſen, die ganze heikele Geſchichte auf das 
Gründlichſte aufzuhellen. — General Brialmont, der bekannte Chef 
des belgiſchen Ingenieurcorps, veröffentlicht jetzt ein neues Werk über 
„Die Vertheidigung der Staaten“. Er empfiehlt darin beſonders 
die Schaffung von ſtarken, rein militäriſchen Plätzen, wie ſolche bereits 
in Rußland an der Weſtgrenze beſtehen. — Von der belgiſchen 
Parteiverbitterung mag man ſich aus folgender Thatſache einen 
Begriff machen. Soeben ſind die Wahlliſten für die Kammerwahlen 
fertig geſtellt worden. Sofort haben die Liberalen und die Clericalen 
4974 Wahlproceſſe behufs Streichung oder Zulaſſung von Wahl⸗ 
berechtigten angeſtrengt. Sind ſchon die drei Appellhöfe des Landes, 
die ſich damit zu befaſſen haben, darum nicht zu beneiden, ſo iſt das 
Traurigſte, daß die geſammte Rechtſprechung in der wichtigen zweiten 
Inſtanz auf Monate hinaus unterbrochen wird. 


Großbritannien. 

London, 7. October. [General Lord Wantage,) welcher 
bei der Truppenſchau in Alderſhot zu Ehren des Deutſchen Kaiſers 
am 7. Auguſt eine Freiwilligenbrigade befehligte, die an den Manövern 
theilnahm, hatte wenige Tage nach den Manövern vom Kriegsminiſter 
Stanhope ein Schreiben empfangen, welches erſt jetzt in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen iſt und nicht verfehlt hat, in Freiwilligenkreiſen die 
freudigfte Erregung wachzurufen. Das Schreiben lautet: „Kriegs⸗ 
miniſterium, 9. Auguſt 1889. Mein lieber Wantage! Sie werden 
in der offentlichen Preſſe geſehen haben, in welch' offener Weiſe 
Se, Kaiſerliche Maſeſtät der Kaiſer don Deutſchland den Freiwilligen, 
welche bei den Mandvern in Alderſhot am vorigen Mittwoch er: 
ſchienen, Lob geſpendet hat. Aber da Ihre Brigade durch die Er⸗ 
eigniſſe des Tages unter Sr. Majeſtät Beobachtung gebracht wurde, 
kann ich nicht umhin, Ihnen ſchriftlich zu ſagen, daß er die Güte 
hatte, mir gegenüber perſönlich auszudrücken, welchen hochgünſtigen 
Eindruck Ihre Brigade auf ihn gemacht hat. Das Ausſehen der 
Mannſchaften, ihre Weiſe des Vorrückens, die Weiſe, in welcher ſie 
von ihren Offizieren gehandhabt wurden, alles dieſes zuſammen ge- 
nommen, veranlaßte Se. Majeſtät, beim Lunch zu ſagen, daß er von 
dem Werthe unſerer Freiwilligen tief erfüllt ſei. Es gewährt mir 
demnach großes Vergnügen, Ihnen und den unter Ihren Befehl ge⸗ 
ſtellten Mannſchaften meine herzlichen Glückwünſche zu ihrem erſolg⸗ 
reichen Début als eine Brigade abzuſtatten.“ a 
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kraft, fein Humor und die philoſophiſche Tiefe ſeines Geiſtes zogen 
mich mehr an, als Lord Palmerſton's foſſile Rodomontaden und Lord 
Ruſſell's ſenile Geſchwätzigkeit und Vielſchreiberei. Was ich beſonders 
an dem Führer der Conſervativen ſchätzte, war ſeine ſich immer gleich 
bleibende Liebenswürdigkeit. Er beſaß einen wunderbaren Gleichmuth. 
Mitten unter den leidenſchaftlichſten Angriffen ſeiner Gegner blieb er 
kühl, und ſein ſteinernes Geſicht verzog keine Miene. Er theilte dieſe 
Eigenſchaft mit dem alten Fürſten Metternich, aus deſſen Zügen 
Niemand zu leſen vermochte, was in ihm vorging. Disraeli's parla⸗ 
mentariſche Beredſamkeit war vielleicht nicht immer gleichwerthig, aber 
immer eigenartig. Er erzeugte Ideen, und darin lag ſeine Ueber⸗ 
legenheit über die meiſten feiner Gegner. Wenn ich in the speaker's 
gallery, von welcher aus wir den Debatten des Unterhauſes folgten, 
eintrat, wußte ich auf den erſten Blick, ob Disraeli zu ſprechen beab⸗ 
ſichtige. Er hatte fid) dann ſorgfältiger gekleidet als gewöhnlich und 
trug anſtatt einer dunkeln eine weiße Weſte unter ſeinem Ueberrocke. 
Das war ein untrügliches Zeichen. Zuweilen freilich nahm die Debatte 
eine Wendung, welche ihn noͤthigte, feine urſprüngliche Abſicht aufzu⸗ 
geben und ſeine Rede auf den nächſten Tag zu verſchieben. Er war 
immer kampfbereit und ſprach ſtets aus dem Stegreif, fo forgfältig er 
auch vorher feine Reden meditirte. f 


Mrs. Disraeli war eine treffliche Frau, gutherzig und beſcheiden 
wie keine. Die Welt ſpottete oft über die Naivetät, mit welcher ſie 
ihre Bewunderung für ihren „Dizzy“ bekannte, ſeine weiche Haut und 
ſeine ſchönen Locken pries. Aber die Welt wußte nicht, welches tapfere 
Herz und welche tiefe Liebe ſich hinter dieſer kindlichen Naivetät ver⸗ 
bargen. Sie war ſo aufgeregt, wenn ihr Mann ſprechen ſollte, daß 
ſie es nicht über ſich bringen konnte, in der vergitterten Damenloge 
des Unterhauſes der Debatte beizuwohnen. Sie fürchtete eine Ohn⸗ 
macht und hielt ſich fern, um den Gatten nicht zu ſtören. Sie fuhr 
jedoch jedesmal mit ihm nach dem Weſtminſter⸗Palaſt zu den Sitzungen. 
Einmal, als er gerade eine wichtige Rede zu halten hatte, kam ſie 
etwas zu fpät. Disraelt wartete ſchon auf fie im Wagen. Sie ſprang 
hinein in aller Eile, der Diener ſchlug den Schlag zu und klemmte 
den kleinen Finger der armen Frau ein. Sie, um ihrem Mann 
jede Aufregung zu erſparen, verbiß den Schmerz und verblieb mit dem 


eingeklemmten Finger, eine Viertelſtunde lang wenigſtens, ohne die f 


geringſte Klage. Erſt nachdem Disraeli, nichts Arges ahnend, aus⸗ 
geftiegen und fic) von ihr verabſchiedet hatte, ſtieß fie einen Schmerzens⸗ 
ſchrei aus, der den Diener bewog, den eingeklemmten Finger zu er⸗ 
löfen. Ohnmächtig ward die tapfere Frau nach Hauſe gebracht. Ich 
erzählte dieſen Zug der Königin in Osborne am Tage, als Disraeli 
ſich zum erſten Male Ihrer Majeſtät als Premierminiſter vorgeſtellt hatte. 


Kehren wir zu den Zeiten zurück, als Mr. Disraeli noch keine 
Grafenkrone trug. Ich wählte in der Regel den Sonntag, um dem 
Vielbeſchäftigten eine müßige Stunde abzugewinnen. Regnete es, ſo 
empfing er mich in ſeinem Arbeitszimmer im zweiten Stock, und wir 
ſchwatzten ungeſtoͤrt de omnibus rebus et quibusdam aliis. Bei 
chönem Wetter machten wir einen Spaziergang im Hydepark. Disraelis 
Haus lag dicht bei einem der Eingänge, Grosvenor Gate. Auch traf 
ich ihn öfter bei dem Baron Lionel Rothſchild, wo Disraeli ſaſt jeden 
Sonntag ſpeiſte. Am häufigſten ſah ich ihn im Salon der Lady 


— 


— 


ſammenſtoß zwiſchen Hindus und Mohammedanern. Die Letzteren haben 
eine Moſchee in einer Straße gebaut, durch welche die Hindu⸗Proceſſion 
am Duſſerah⸗Feſt durchmarſchirt. Die Polizei weigerte ſich, den Durchzug 
zu verbieten. Als die Proceſſion vor der Moſchee anlangte, machten die 
dort zahlreich verſammelten Mohammedaner Miene, die Hindus anzugreifen. 
Die Polizei hieb jedoch mit ihren ons energiſch in die Menge ein, 
trotzdem ſie mit Steinen bombardirt wurde und von den Dächern ſelbſt 
brennende Holzſcheite hinunter geſchleudert wurden. Der Zug marſchirte 
auf dieſe Weiſe unbeläſtigt durch die Straße. 157 Mohammedaner wurden 
verhaftet. Um weitere Ruheſtörungen zu verhindern, wurde Militär res 
quirirt, ohne daß ſich indeſſen Anlaß zeigte, Gebrauch von der Waffe zu 
machen. Dieſe Ruheſtörungen find Zeichen einer ſtarken feindſeligen 
Stimmung zwiſchen Hindus und Mohammedanern, welche die Agitation 
des Congreſſes ſowie ein jetzt in ganz Indien von einem Hindu gepredigter 
Kreuzzug gegen das Ochſenſchlachten geſchürt hat. 
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Provinzial-Zeitung., 


Breslau, 9. October. 

- Unter den mancherlei Gaben, die dem in dleſen Tagen in 
Görlitz abgehaltenen 40. Philologen⸗Congreß dargebracht 
worden ſind — u. A. hat, wie bekannt, die Stadt Breslau ein 
gedrucktes Verzeichniß der griechiſchen Handſchriften der Breslauer 
Stadtbibliothek geſpendet —, hat ein beſonderes locales Intereſſe für 
uns die Feſtgabe des Archäologiſchen Muſeums der hieſigen Univerfität, 
Dieſelbe, aus der Feder des Dr. Otto Roßbach hervorgegangen, 
beſteht in einer eingehenden, durch zwei Bildertafeln erläuterten Bes 
chreibung der griechiſchen Antiken des Archäologiſchen 
Mufeums.*) Die fraglichen Kunſtwerke halten das Gedächtniß an 
einen Schleſier wach, der in der Baugeſchichte der griechiſchen 
Hauptſtadt eine bedeutende Rolle fpielt. Die Antiken ſtammen 
ſämmtlich aus dem Nachlaß des in Lauban geborenen und 
in Breslau am 30. März 1860 verſtorbenen Minmiſterial⸗ 
raths und Baudirectors des Königs Otto von Griechenland, 
Eduard Guſtav Schaubert. Er war zwanzig Jahre in dieſer 
Stellung thätig und leitete nach der Befreiung Griechenlands nament⸗ 
lich die Anlage und den Aufbau des heutigen Athen. (Ein großer 
Plan von Athen wird zugleich mit den anderen Papieren Schauberts 
im Archäologiſchen Muſeum aufbewahrt.) Ihm iſt auch zugleich mit 
L. Roß und Th. Hanſen die Wiederaufrichtung des Tempels der 
Athena Nike auf der Akropolis zu verdanken. Daneben unterſtützte 
er vielfach die Griechenland bereiſenden oder dort anſäſſig gewordenen 
Künſtler und Gelehrten. L. Roß begleitete er auf ſeinen erfolgreichen 
Reiſen nach den Inſeln des ägäiſchen Meeres und den Küſten von 
Klein⸗Aſien und machte für ihn Aufnahmen der aufgefundenen Denkmälet. 
In ähnliche Beziehungen trat er zu F. G. Welcker und andren 
Archäologen. Er brachte in dieſer Thätigkeit eine reiche Sammlung 
griechiſcher Münzen und eine kleinere, aber gut ausgewählte von Vaſen, 
Terracotten, kleineren Bronzen und andren Erzeugniſſen griechiſchet 
Kleinkunſt zuſammen, die er ſpäter (um 1844) in feine ſchleſiſche 
Heimath mitführte. Ein Jahr nach ſeinem Tode gingen beide 
Sammlungen nebſt ſeinen wiſſenſchaftlichen Aufzeichnungen theils durch 
Kauf, theils durch Schenkung in den Beſitz des hiefigen Archäologiſchen 
Muſeums über. Die Schaubert'ſchen Antiken haben demnach den Vorzug 
daß ſie außer wenigen ſicher zu beſtimmenden Stücken, die der ehemalige 
Beſitzer auf ſeiner Rückreiſe aus Italien erwarb, griechiſchen Fundortes 
ſind. Der wiſſenſchaftliche Werth der Roßbach'ſchen Feſtſchrift dürfte 
vornehmlich in der genauen Beſchreibung der Hydra⸗Vaſe von Aegina 
liegen, von welcher 1842 Welcker ſagte, daß fie, „ein Kleinod für die 
ältefte Kunſtgeſchichte“ fet und „unter die merkwürdigſten Vaſen ge 
höre, . die bisher aus den Gräbern in Griechenland hervorgezogen 
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erum zu einem blutigen Zus *) Breslau, Victor Zimmer. 


falten, konnte mich micht irre machen. Seine lebhafte Einbildungs⸗] Jerſey, 


—. 


5 dem einzigen ſeit Lady Granvilles Tode, in welchem man 
‚jeden Abend ungeladen Bekannte traf. Lady Jerſey war 1 ganz 
eigenartige Erſcheinung in der Londoner Geſellſchaft. Ihr Vater 
Graf Weſtmoreland, hatte die einzige Tochter des reichen Bantiers 
Child entführt und ſich mit dieſer von dem berühmten Schmied in 
Gretna Green trauen laſſen. Child hatte das flüchtige Paar verfolgt 
und beinahe ereilt, als Weſtmoreland die Poſtpferde des Verfolgers 
niederſchoß und dieſen dadurch ſo lange aufhielt, bis die Trauung nach 
damaligen Geſetzen rechtsgiltig vollzogen war. Der Bankier rächte 
ſich, indem er ſeinen Schwiegerſohn und deſſen männliche 
Nachkommenſchaft enterbte und fein bedeutendes Vermögen feiner 
Enkelin, der nachmaligen Lady Jerſey, vermachte. Das Bankhaus ging 
unter Leitung von Vertrauensmännern (trustees) fort, und Lady 
Jerſey mußte alljährlich einmal in dem Comptoir erſcheinen, um den 
Jahresabſchluß und die nöthigen Vollmachten zu unterzeichnen. Das 
bedeutende Einkommen, welches ihr das Bankgeſchäft gewährte, hatte 
ſie zu einer der reichſten Erbinnen Londons gemacht. Lord Jerſey be⸗ 
günſtigte in ſeiner Jugend den Turf als ein großer Pferdeliebhaber 
und Züchter. Er gehörte Zeit ſeines Lebens, wie ſeine Frau, zu den 
entſchiedenſten Anhängern der Torv⸗Partei. In dieſer politiſchen Nic: 
tung wurde das Chepar noch bestärkt, nachdem Lady Jerſeys Bruder, 
Lord Burgherſh, fpäter Earl of Weſtmoreland, eine Nichte des Herzogs 
von Wellington geheirathet hatte. Nach der Schlacht von Waterloo 
beſuchte Lady Jerſey den „eiſernen Herzog“ in Paris, hielt in London 
glänzendes Haus und galt während der Regentſchaft und Regierung 
Georgs IV. für die Königin der Mode (Queen of the fashion). Es 
war die Zeit der excluſtven Almack⸗Bälle, der Brommels und d'Orſays. 
Als König Wilhelm IV. nach feinem Regierungsantritt ſich mit der 
Königin Adelheid zum erſten Male im Hydepark zeigte, kreuzte der 
königliche Wagen die Equipage der Lady Jerſey. Dieſe grüßte ſelbſt⸗ 
verſtändlich, die Königin bemerkte es und der König rief: „Lady 
Jerſey hat Dich gegrüßt? Nun, dann iſt Dein Weg gemacht.“ 
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find.” Gr veröffentlichte fle in den „Alten Denkmälern“ in einer!] die Soclaldemokratie ſtark fet, werde es vor Allem darauf ankommen 
ſehr ungenauen Zeichnung, welche weder den Styl, noch die Einzelheiten 
Roßbach ver⸗ 
oͤffentlicht jetzt das intereſſante Gefäß in einer ſtylgetreuen Zeichnung] C 
von A. Langenhan und widmet ihrer Beſchreibung den erſten Theil] Verbandes zu fragen. 


der Ausführung, noch die Inſchriften treu wiedergiebt. 


ſeiner Schrift. 
dritte mit den Bronzen. 


Muſeum zu erhöhen. 
Kreife mit Dank begrüßen. 


Statiſtiſche Nachweiſung 


über die in der Woche vom 22. Septbr. bis 28. Septbr. 1889 ftattgehabten | Handwerkerbunde. Nachdem der Redner auf die neuerdings auftretenden 


Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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*) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 


Landgemeinden. 


? Von den Meiningern werden morgen, Donnerstag, zum letzten 


rt; am Freitag, ſowie 
Sonnabend und Sonntag kommen Schillers „Räuber“ pe Darftellung. 


Male „Die Roſen von Tyburn“ aufgefüh 


Es iſt zu erwarten, daß dieſe Vorſtellungen den gleichen Sturm und 
Drang nach der Kaffe des Lobe⸗Tbeaters erregen, wie zu Beginn dieſer 
Woche die „Fiesco⸗Auffübrungen“; wir möchten daher an dieſer Stelle 
das biefige und auswärtige Publikum aufmerkſam machen, ſich rechtzeitig 
um Billets zu den Räuber⸗Vorſtellungen zu bemühen, damit nicht, wie 
neulich, wieder ſo viele Gäſte aus der Provinz ohne Eintrittsbillet von 
der Kaffe des Lobe⸗ Theaters abziehen müſſen. Die Urſache, warum 
Schillers „Räuber“ nirgends anders als bei den „Meiningern“ eine fo 
coloſſale pips gd tba ausüben, liegt in der Eigenartigkeit der In⸗ 
ſcenirung; die Räuberſcenen gehören zu dem Beſten, was die Regie⸗ 
kunſtkin unferen Tagen geleiftet, abgeſehen von der vortrefflichen Darſtellung 
der Hauptrollen. Carl Weiſer zählt den Franz Moor zu ſeinen beſten 
Rollen; Alexander Barthel hat den Karl mit außergewöhnlichem Bei⸗ 
fall, während der Gaſtſpieltournse durch Dänemarck und Schweden, ſeinem 
Repertoire einverleibt. Otto Gadecks ſpielt den alten Moor, L. Teller 
den „Roller“ und Herr Froböſe den Schufterle. Frau Auguſte Pruſch⸗ 
Grevenberg, die Vertreterin der „Amalie“, wird dieſe Rolle an den 
drei Räuberabenden innehaben. Sämmtliche übrigen, mehr oder minder 
ervorragenden Rollen liegen in den sear 5 der bereits vortheilhaft be⸗ 
annt gewordenen Künſtler Herbrandt (Schweizer), Schmidt ⸗ Häßler 
Goſinsky), Willy Klein (Spiegelberg) und Romanus Haſſel (Pater). 

ae Stadtbibliothek. Wegen der iene umfaffenden Bereinigung 
iſt die Stadtbibliothek — Verleihzimmer und Leſezimmer — während der 
Befenwärtigen Woche vom 7. bis einſchließlich 12. d. Mts. vollſtändig ge⸗ 
oſſen. 

BB ienſchluſt. Nach Ablauf der Michaelisferien hat heute, Mitt: 
woch, in den biefigen höheren Lehranſtalten der regelmäßige Unterricht 
wieder begonnen. Die genen in Breslau eingetroffenen Elſenbahnzüge 
waren infolge der Rückkunft der auswärtigen Schüler ſtark beſetzt. 


— d. Verein zum Schutze des Handels und Gewerbes. Am 

8. d. Mts. fand im Café Reſtaurant die ordentliche Generalverſammlung 
ſtatt. Der Vorſitzende, Kaufmann Pauliſch, charakteriſirte nochmals in 
Kürze die Ziele und Zwecke des Vereins. Der Verein zähle nunmehr 
nahezu 600 Mitglieder, und ſofern dieſe zuſammenhielten, würde Vieles zu 
erreichen ſein. Der Verein werde auch Freunde finden, die ihn unter⸗ 
ſtützten. Auch der Staat ſei verpflichtet, nicht nur für die Landwirthſchaft 
und den Großbetrieb durch Schutzzölle zu ſorgen. Er dürfe es nicht zu⸗ 
laſſen, daß die von den Staatsbürgern beſoldeten Beamten Waaren⸗ 
häuſer ins Leben riefen und den Kaufmannsſtand ſchädigten. Der Staat 
müſſe im Stande ſein, Remedur eintreten zu laſſen, wenn die Bedrängten 
an hoher Stelle bittweiſe vorſtellig würden. Wenn der Staat das Recht 
habe, ſeinen Beamten die Betreibung von Nebengeſchäften zu verbieten, ſo 
müſſe es ihm auch möglich ſein, ſolche Unternehmungen wie die Errichtung 
von Waarenhäuſern zu unterſagen. Die Beſtrebungen des Vereins ſeien 
auch um deswillen berechtigt, weil ſie geeignet ſeien, ungeſunde Verhältniſſe 
zwiſchen Reich und Arm nicht noch aden ez werden zu laſſen. Kaufmann 
und Stadtverordneter Kaiſer berichtete ſodann über die Verhandlungen, 
welche auf dem am 8. Sept. c. zu Leipzig abgehaltenen Verbandstage deut⸗ 
ſcher kaufmänniſcher Vereine gep gen worden. Zunächſt bemerkt Redner, 
daß er den Anſchluß des diesſeitigen Vereins an den Verband deutſcher kauf⸗ 
männiſcher Vereine herbeigeführt habe. Was die ſeitherige Thätigkeit des gen. 
Verbandes anlange, ſo habe derſelbe in der Conſumvereinsfrage eine mit 
11 000 Unterſchriften bedeckte Petition an den Reichstag gerichtet. Die⸗ 
ſelbe ſei im Reichstage leider nicht zur Verhandlung ac ommen, von der 
Commiſſion aber der Regierung zur Berückſichtigung überwiefen worden. 
erner fei in Sachen des Kaffee-Terminhandels eine Reſolution an den 
eichskanzler geſandt worden. Durch dieſen Terminhandel werde das 
deutſche Volk mit einer indirecten Steuer von 17 Millionen M. belaſtet. 
Auch die Lebrlingsfrage fei vom Verbande im März c. eingehend beſprochen 
und betont worden, daß nur ſolche unge Leute ins Geſchäft aufgenommen 
werden ſollten, welche eine entſprechende Vorbildung hätten. Vom Vorſitzenden 
des Verbands tages fet geklagt worden, daß die politiſche Preſſe ſich für die Be⸗ 
ſtrebungen des Verbandes wenig intereſſire oder dieſe gar für nicht be⸗ 
rechtigt halte. Leipziger Blätter hätten den Verband als revolutionär 
bezeichnet. Dies wäre ein ungerechtes Urtpeil. Die Preſſe ſolle nur 
bineinbliden in die Verhältniſſe des Kaufmannsſtandes. Für die Arbeiter 
werde eingetreten, das Gewerbe könne zu Grunde gehen. Ferner habe 
der Berband bei Gelegenheit der Berathung des Genoſſenſchaftsgeſetzes 
wiederum eine Petition in Sachen der Conſumvereine an den Reichstag 
eſandt, welche inſofern nicht ohne Erfolg geweſen ſein ſoll, als 
ch durch diefelbe die Meinungen über die Vortheile der Conſum⸗ 
vereine in den Reihen der Reichstagsmitglieder ſehr geändert hätten. 
Am 22. Juli fet auch eine Bittſchrift an den Kaiſer bezüglich des Waaren⸗ 
bauies für Beamte geſandt und derſelbe gebeten worden, dem Kaufmanns: 
ande ſeine Theilnahme zuzuwenden und auf die Beamten in vorliegender 
rage einwirken zu wollen. Es fei ferner auf dem Verbandstage beklagt 
worden, daß die n die Intereſſen des Detailhandels nicht 
berückſichtigten. Es habe er enüber nichts weiter empfohlen werden 
können, als daß ſich die Detailliſten an den Handelskammerwahlen recht 
ahlreich betheiligen ſollten, um ihre Intereſſen in den Handelskammern 
Reiter vertreten zu ſehen. Sodann habe der Verband auch einen Vertreter 
um Verbandstage des Allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes in Ham⸗ 
urg abgeordnet, welcher dieſen Verbandstag als gut beſucht geſchildert 
und den Handwerkerbund als ein Muſter für die Kaufleute hingeſtellt 
babe. Die Verhandlungen hätten von großer Antennen Zeugniß abge: 
legt und feien von einem lebhaften Intereſſe für die Hebung des 
Standes getragen geweſen. Der Verbandstag der Kaufleute habe 
beſchloſſen, in allen gemeinſamen Fragen in rion fe mit 
dem Handwerkerbunde vorzugehen. Auch die Innungsſrage fet vom Gen: 
tral⸗Verbande angeregt worden. Aber dieſe, obgleich ſie ſchon in der 
Anden kane d ge worden, habe dem Verbande nur r An 
einigen kleineren Orten habe man kaufmänniſche Innungen gebildet und ſei 
mit der Wirkſamkeit derſelben außerordentlich zufrieden. Der Verbandstag 
habe in dieſer Frage keinen beſtimmten Beſchluß gefaßt, ſondern nur die Grün⸗ 
dung von Innungen empfohlen an Orten, wo ſie angebracht erſchienen. Auch 
mit dem deutſchen Handelstage wolle man eine Verbindung anzuknüpfen 
ſuchen. Auf dem Verbandstage 5 ſodann die Frage der Theil⸗ 
nahme an denpolitiſchen Wahlen behandelt worden. Nach Anſicht 


des Redners fet dieſe Frage local zu behandeln. In großen Städten, wol der Reichskanzler nunmehr die Einfuhr ungariſcher Schweine auch nach! 


Der zweite beſchäftigt fic) mit den Terracotten, der] in den geſetzgebenden Körperſchaften ſehr wenig vertreten fei. Es 
Die Feſtſchrift iſt in hohem Grade ge⸗ 
eignet, das Intereſſe der Kunſtfreunde an unſerem Archäologiſchen 
Unter dieſem Geſichtspunkt dürfen ſie weitere 


Myslowitz geſtattet hat, tft von dem Regierungs⸗Präſidenten hierſelbſt 
ſoeben die nachfolgende Verordnung erlaſſen worden, welche wir wegen 
der Abweichung gegen die, frühere Einfuhrgenehmigungen betreffenden 
8 . ihrem weſentlichen Inhalte nach wiedergeben: 

„8 1. Die Einfuhr von lebenden Schweinen aus Oeſterreich⸗Ungarn, 
welche mit der Eiſenbahn unmittelbar aus Steinbruch bei Buda⸗Peſt 
kommen und safelbft 10 Tage lang in Quarantaine geſtanden haben, ijt 
über Dziedzitz nach Myslowitz unter der Bebingung geftattet, 
a. daß die Transporte mit entſprechenden Urſprungs⸗ und Geſundheits⸗ 
Atteſten verſehen 5 b. daß auf dem Bahnhofe zu Dziedzitz eine 
Unterſuchung der chweine durch den beamteten Thierarzt ftattfindet, und 
daß kranke und verdächtige Thiere, ſowie die mit ſolchen in Berührung 
gekommenen Thiere, von der Weiterbeförderung ausgeſchloſſen werden, 
e. daß die Thiere nach dem Paſſiren der Grenze mittelſt der Eiſenbahn 
unter Vermeidung jeglicher Ark oder fonftiger Transportverzögerung, 
ſowie jeder Berührung mit anderem Vieh direct unter Bahnverſchluß nach 
Myslowitz gebracht, ſofort in das öffentliche Schlachthaus daſelbſt mittelſt 
a ſchließender Wagen übergeführt und unter polizeilicher Controle dort 

aldigſt abgeſchlachtet werden. § 2. Die Einfuhr der Schweine findet 
an je einem, von dem Königlichen Landrathe zu Pleß ein für alle Mal 
feſtzuſetzenden Wochentage ſtatt. $ 3. Die einzuführenden Transporte 
ſind bis ſpäteſtens 8 Uhr Abends des der Einfuhr vorhergehenden Tages 
dem Kgl. Grenzthierarzte Gabbey in Pleß ſchriftlich oder telegraphiſch 
anzumelden. Die thierärztliche Unterſuchung erfolgt koſtenfrei.“ 


Männer der Ordnungsparteien zu wählen. Möglich ſei es aber, daß 
man dazu komme, wenn Handel und Wandel noch mehr bedrängt 
werde, von der politiſchen Parteiſtellung abzuſehen und den 
andidaten nach ſeiner Stellung zu den Dep teh sages des 

Thatſache fet es, daß der Handelsſtand 


ſei auf dem Verbandstage eine Reſolution gefaßt worden, dahin 
gehend, der Verband wolle im Verein mit dem deutſchen 
Handwerkerbunde dahin wirken, daß überall nur ſolche Candidaten aufge⸗ 
ſtellt würden, welche die Intereſſen des gewerblichen Mittelſtandes zu 
berückſichtigen gewillt ſeien. In Sachen der N des 
Hauſirhandels, der Wanderläger ſolle eine neue Petition an den Bundes⸗ 
tag und Reichstag gerichtet werden und zwar in Gemeinſchaft mit dem 


Beſtrebungen hingewieſen, welche dem Genoſſenſchaftsweſen eine noch viel 
größere oe geben wollten, erklärte er es für erſprießlich und 
mdi hates den Engros⸗Handel für den Verein zu erwärmen, und 
empfahl das in Leipzig erſcheinende Verbandsorgan „Die Colonial⸗ 
waaren⸗Zeitung“. Die Verſammlung zollte dem Redner lebhaften Beifall. 
Nach Erſtattung des Kaſſenberichts und ertheilter Entlaſtung berichtete 
der Vorſitzende über die bisherige Thätigkeit des Vereins ſeit der Gründung 
desſelben (am 9. Mai). Zu den größeren Arbeiten gehöre eine Petition 
an den Bundesrath, betreffend die Schäden, welche Conſumvereine durch 
Verkauf von Spirituoſen im ſocialen Leben hervorrufen. Der Verein 1 
Ak jetzt 580 Mitglieder (405 Kaufleute, 112 Bäcker und 63 Per-| berg ift auf die von dem ungariſchen Miniſterium ausgeſprochene Bereit: 
onen anderer Berufsarten). Bäcker ⸗Obermeiſter und Stadtver⸗ willigkeit zurückzuführen, für die Schweineeinfuhr aus Steinbruch über die 
ordneter Pruſſog bemerkt im Anſchluß an den Bericht des Herrn] Linie Cſacza⸗Bielitz⸗Pleß die gleichen Garantien zu übernehmen, wie für 
8 a —.— oe — slag at urcht zu pei die] die Linie Cſäcza⸗Oderberg. 

Innungen leiſteten viel mehr e. en een en roskau, 9. October. [Deichſchau.] Die diesjährige Herbſt⸗ 
die Innung wirken könne, habe ſich bei den Strikes der Bäcker in Berlin, Da und Grabenſchau des eee eee 
Leipzig und Breslau gezeigt. Als in Berlin und Leipzig der Strike aus⸗ Mittwoch, 23. d. M., Nachmittags ½1 Uhr, ſtatt und beginnt an der 
gebrochen und die bielige Innung davon benachrichtigt worden, habe dieſe[ Winauer Schleufe. Um ½5 Uhr wird demnächſt in Zlönitz eine Deich⸗ 
— — a gon Ba a dere nach — — ur Aan denk Er 10 amtsſitzung abgehalten werden. 

andwerker, jo möge auch der Verein zuſammenhalten. (Lebhafter Beifall. = 8 8 . 

chließlich wurde noch eine lebhaftere Betheiligung an der Wahl zur Gewerbe: Poppelau, Kreis Oppeln, 9. October. [Kircheneinweihung.] 


Die Eröffnung dieſer zweiten Einbruchſtation (Dziedzitz) neben Oder⸗ j 


ungünſtig ausgefallen fein folle. Das 


ordneter Pruſſog, Kaufmann Carl Becker (i. F. 
Kaufmann Otto 


Kaufmann Paul Franzke. 


»Stenotachygraphie. Am 15. October er. vis ein Unterrichts: 
Curſus im Hotel „zum goldenen Baum“, Oderſtr. 17. 

d. Bezirksvereine. Der Bezirksverein der Odervorſtadt 
wird Donnerstag, den 10. d. M., Abends 8 Uhr. in Ender's Bierhalle 
„zum ſchwarzen Adler“ (Bismarckſtr. 21) eine Verſammlung abbalten, zu 
der auch die Damen der Mitglieder und Gäſte eingeladen ſind. Herr 
Theobald Nöthig wird „über den ſchleſiſchen Dialectdichter Max Heinzel“ 
Vortrag halten. — Der Bezirksverein der inneren Sandvorſtadt 
hält ſeine nächſte Verſammlung Freitag, den 11. d. M., Abends 8 Uhr, in 
Hennig's Reſtauration auf der Hinterbleiche ab. Gäſte ſind auch hier 
willkommen. 

8 egg e 8 Das Stiftungsfeſt am 19. d. M. wird 
nicht im „König von Ungarn“, wie berichtet worden, ſondern im „Hotel 
de Silefte“ tattfinden. 

® Nener Schwimmverein. Wie uns mitgethellt wird, hat ſich unter 
dem Vorſitz des Herrn Maiersti (Schriftwart Striller, Säckelwart 
Reimann, Schwimmwart Lorenz) ein neuer Schwimmverein gebildet. 
Der Verein zählt bereits ca. 30 Mitglieder und 5 „Gönner“. Zu den 
Mitgliedern gehören verſchiedene in Turn- Ruder: und Schwimmſport⸗ 
kreiſen gut bekannte Namen, darunter fünf Sieger aus den Wettſchwimm⸗ 
er 7 ji 3 Sure a 3 & nee 

ricot, rothe Kappe; das Vereinslocal: Dinstag, gelber Löwe, Oderſtraße. 
Die e ſind während des Winters Dinstag roll sches 
Winterbaſſin). ; 

66 Bon der ee und Eliſabeth⸗Kirche. Die Erneuerungs⸗ 
arbeiten an der Magdalenenkirche ſchreiten gleichmäßig energiſch vorwärts. 
Während die Erneuerungen und an an der ſüdlichen Außen⸗ 
feite als im Weſentlichſten beendet zu bezeichnen find — für die Ber: 
glaſungen der Fenſter des Seitenſchiffes ſind ſchon Proben angelegt — 
iſt die Erneuerung an der Nordaußenſeite fo weit vorgeſchritten, daß fie 
in Bezug auf den oberen, das Mittelſchiff betreffenden Theil, als nahezu 
erledigt bezeichnet werden darf. Gegenwärtig wird die Verglaſung der 
oberen Fenſter, d. i. der des Mittelſchiffes, ausgeführt. Kr i 
in Sgraffito:Manier dicht unter dem Kranzgeſims iſt nunmehr um die 
drei in Erneuerungsarbeit befindlichen Seiten herumgeführt. Da die 
Verglaſungen bis zum Eintritt der winterlichen Witterung beendet werden 
dürften, können die Arbeiten im Innern auch während des Winters fort⸗ 
geſetzt werden. — Eine durchgreifende Erneuerung der Eliſabethkirche in 
nicht allzu ferner Zeit ſcheint an maßgebender Stelle in ernſte Erwägung 

ezogen. Man darf dies wohl daraus ſchließen, daß an der Nord⸗Außen⸗ 
ft jüngſt an verſchiedenen Stellen der Mauer vierſeitige Flächen 

er letzteren vom Mörtelputz bloßgelegt worden find, um zu er⸗ 
mitteln, ob die 3 des Backſteinrohbaus angängig 
wäre. So viel ſich von unten überblicken läßt, us erade an der ord⸗ 
eite der Eliſabethkirche die Bedingungen für die Wiederberſtellung der 

8 nicht fo günftig, wie bei der Magdalenenkirche. Wäh⸗ 
rend nämlich Thurmfagade, Süd⸗ und Oſtſeite mit ſchwarzglaſirten Stei⸗ 
nen durchwirkt erſcheinen, zeigen ſich an der Nordſeite Mauereinfügungen 
üngerer Zeit, vielleicht als olge der Beſchädigungen während der e⸗ 

gerungen in den ſchleſiſchen Kriegen oder 1806. Dieſer Zuſtand der in 
Rede ſtehenden Fläche mag auch Vexanlaſſung geweſen fein, daß bei jün⸗ 
3 Renovationen hier Mörtel aufgeragen wurde, während die übrigen 

auerflächen im urſprünglichen Rohbau belaſſen worden find. Als weitere 
Folge der kommenden Erneuerungsarbeit winkt aber dem Freunde der 
beimathlihen Kunſtdenkmäler auch die no der an den Außen⸗ 
mauern der Eliſabethkirche angebrachten, kunſtgeſchichtlich durchaus nicht 
werthloſen Epitaphien. 


1. Görlitz, 8. October. [(Conſtituirende Verſammlung des 
ie innigen Vereins.] Nachdem vor Kurzem in den Generalver- 
ammlungen des liberalen Wahlvereins und des deutſchfreiſinnigen Ver⸗ 
eins die Fuſion der beiden genannten Vereine beſchloſſen worden war, 
fand heute Abend 8 ¼½ Uhr im Feldberrnſaale des Wilhelmtheaters die 
conſtituirende Verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtanden die 
Berathung der Satzungen des „Freiſinnigen Vereins“ e fortan der 
Name der verbundenen Vereine ſein ſoll, und die Wahl des Vorſtandes. 
Oberlehrer Dr. Baur ergreift als Aelteſter in der Verſammlung das 
Wort, um die Anweſenden zu begrüßen und willkommen zu heißen. Er 
freue ſich, bemerkt Redner, daß es endlich gelungen fet, das erſehnte Ziel 
zu erreichen, daß die Vorbereitungen ſoweit gediehen, um in den Bau den 
letzten Stein einzufügen. Nunmehr könne die Vereinigung vollzogen 
werden, die uns in den Stand ſetzen ſoll, darüber zu wachen, daß das 
verfaſſungsmäßige Recht, jenes unveräußerliche Kleinod, gewahrt würde. 
Nachdem Dr. Paur der Verſammlung den 5 des ann Zuſammen⸗ 
ſeins vor Augen geführt, übertrug er den Vorſitz dem früheren Vorſitzen⸗ 
den des liberalen Wablvereins, Dr. Riemann, welcher ſofort zur Sta⸗ 
tutenberathung ſchreitet. Der vorliegende Entwurf wird mit einigen un⸗ 
weſentlichen Aenderungen angenommen, ſo daß der „Freiſinnige Verein“ 
als conſtituirt gilt. Aus den 10 Paragraphen enthaltenden Statuten, 
ſei $ 1 erwähnt, welcher folgende Faſſung hat: „Der Freiſinnige Verein 
zu Görlitz auf dem Boden des Programms der deutſchfreiſinnigen Partei 
vom 16. März 1884 ftehend, verfolgt die Aufgabe: a. im Allgemeinen die 
Grundſätze der Partei im Wablfreije zu verbreiten und dadurch die Theil⸗ 
nahme der Wähler am öffentlichen Leben zu fördern; b) im Beſonderen 
bei den Wahlen zum Reichstage, au Abgeordnetenhauſe, fowie zur com⸗ 
munalen Vertretung für die Wahl ſolcher Männer zu wirken, welche zu den 
Grundſätzen des Programms vom 16. März 1884 ſich bekennend, in der Lage 
find, die Rechte des Volkes und der Gemeinde ſelbſtſtändig zu vertreten.“ 
Nach der officiellen Conſtituirung des Freiſinnigen Vereins wurde die 
Vorſtandswahl vorgenommen. Die Verſammlung wählte zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden Oberlehrer Dr. Baur und zu deſſen beiden Stellvertretern Dr. 
Riemann und Kaufmann Rau. Hierauf wurde die ſehr zahlreich be⸗ 
ſuchte Verſammlung geſchloſſen. 


=ch= Oppeln, 9. October. [(Zur Schweineeinfuhr.] Nachdem 


ſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion empfohlen und mitgetheilt, daß eine vor 
kurzer Zeit in den Lägern des Conſumvereins vorgenommene Fettreviſion 
Reſultat der inzwiſchen vor⸗ 
genommenen Neuwahl des Vorſtandes war folgendes. Es wurden ge⸗ 
wählt: Kaufmann C. R. Pauliſch, Bäcker⸗Obermeiſter und Stadtver⸗ 
rl Becker u. Co.), 
eybem, Kaufmann Franz Czaya, Kohlenkaufmann 
Carl Fiſcher, Kaufmann und Stadtverordneter Kaiſer, Fabrikbeſitzer 
Sri Roßdeutſcher, Kaufmann C. Koch (Inhaber der Firma Felsmann), 

ohlenkaufmann Wilh. Schliebs, Bäckermeiſter Aug. Schierſe und 


es] Sofort begab ſich 


Zur Einweihung der biefigen neu erbauten fatholifden Pfarrkirche traf 
Fürſtbiſchof Dr. Kopp am 7. d. M. gegen Abend bierſelbſt ein und wurde 
von der zahlreich verſammelten Gemeinde in der feierlichſten Weiſe in das 
feftlich geſchmückte Dorf geleitet. Des Abends fand ein Fackelzug ftatt, 
und von den Lehrern des Ortes und der umliegenden Orkſchaften wurde 
dem hohen Gaſte ein Ständchen gebracht. Am 8. begann nach 7 Uhr 
Morgens die feierliche Conſecration der neuen ſchönen und würdig aus⸗ 
eftatteten Kirche durch den Fürſtbiſchof unter Aſſiſtenz von 20 Geiſt⸗ 
ichen; dieſelbe dauerte bis nach 11 Uhr und endele mlt etner deutſchen 
Anſprache feitens des Fürſtbiſchofs an die Gemeinde, welche demnächſt 
Erzprieſter Nerlich aus Deutſch⸗Piekar ins Polniſche verdolmetſchte. 
Daran ſchloß ſich die 3 der hl. Firmung an ungefähr 2000 
Parochianen. Gegen 5 Uhr trat der Fürſtbiſchof über Löwen die Rück⸗ 
reiſe nach Breslau an. 

— Königshütte, 9. Oct. [Der Kreisfhulinfvector Dr Protzen] 
von bier, zur Zeit im Königl. Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und e wird in demſelben noch über den Monat 
October hinaus beſchäftigt werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
r. Schweidnitz, 8. Oetbr. [Schwurgericht.] 2. Tag. ) 
— jetzige Gruppe der Angeklagten zerfällt in drei Abtheilungen. 16 find 

ei den Ausſchreitungen auf der Glückhilfgrube, 15 auf der Friedenshoff⸗ 
nunggrube und 7 auf beiden 1 Os betheiligt geweſen. Die erſteren 
find alzmann, Anders, Müller, Poppe, Klinke, Hübner, Peterhanſel, 
anger, Teuber, Auguſt Grüttner, Rösner, Tölg, Max Grüttner, Pradel, 
Loske und Sag ire Unter dieſen ar ete Tölg als Rädelsführer. Der: 
ſelbe arbeitete bei den Coaksöfen auf der Glückhilfgrube. Nachdem er am 
14. Mai c. die Arbeit eingeſtellt hatte, kehrte er zwiſchen 5 und 6 Uhr 
Nachmittags in reinem Anzuge auf die Grube zurück, miſchte ſich unter 
die tumultuirende Menge und fab den Gewaltthätig keiten zu. Da kam 
der Coaksarbeiter Kretſchmer in ſeine Nähe, der eben erſt auf Verlangen 
anderer, ihm unbekannter Arbeiter feine Arbeit an den Coaksöfen einge⸗ 
ſtellt hatte; als Tölg ie Abende e wurde, rief er ihm zu: „Du bift ein 
Hungerleider, daß Du bis Abends arbeiteſt, während andere ſchon Mittags 
aufgehört haben. Du bift nichts anderes werth, als durchgeprügelt zu 
werden!“ Dann forderte er die umſtehenden Bergleute auf, dem Kretich: 
mer „ein paar auszuwiſchen“. Dieſer Aufforderung kamen die unbe⸗ 
kannten Arbeiter ſofort nach, ſchlugen mit Fäuſten auf Kreiſchmer ein 
und packten ihn an der Gurgel, bis ihm ſein in der Nähe befindlicher 
Schwager, Coaksarbeiter Auguſt Hübner, zu Hilfe kam, wobei auch 
letzterer noch mehrere Schläge erhielt. Demnächſt rief Tölg: „Leute, 
ommt her! Im Verleſeſaal wird es noch Nachtſchichten haben.“ 
a’ der Haufe mit Tölg an der Spitze nach 
dem Verleſeſgal der Coaksanſtalt. Die Thür deſſelben wurde er— 
brochen, die Menge drang ein und verjagte zwei Aufieber. — Die 
übrigen haben ſich, mit Ausnahme des Hattwig, mehr oder minder an den 
Mißhandlungen und Vertreibungen der Beamten und der zur Aufahrt be: 
reiten Bergleute betheiligt; Hattwig hat geholfen, die Thür des Zimmers, 
in welchen plied der Inſpector Grunenberg befand, einzuſchlagen. Auf der 
Friedenshoffnungsgrube foll, wie erwähnt, Taube als Rädelsführer thätig 
geweſen ſein. eidlich ſchlug den von der Menge verfolgten Maſchinen⸗ 
meiſter Geisler mit den Fäuſten in den Rücken, entriß dann einem ver 
folgten Maſchinenheizer deſſen Stock und lief mit der Menge binker ihm 
her. Schiller ſchloß ſich der den Bergverwalter Fiſcher verfolgenden Rotte 
an und trat ſpäter, mit einem Ziegelſtück in der Hand, dem zu Pferde 
ſitzenden Kreiswachtmeiſter Mock entgegen, indem er zum Schlage aus⸗ 
holte; der Wachtmeiſter zog ſeinen Säbel und zwang den Schiller, das 
Giso ck wegzuwerfen. Steiner holte aus der Lampenbude auf dem 

uibalſchachte durch die zerſchlagenen Fenſter derſelben mehrere Sicher⸗ 
heitslampen heraus und warf fie dann wieder in die Lampenſtube zurück, 
ſie auf dieſe Weiſe beſchädigend; auch entwendete er aus der Lampenbude 
mehrere Schachteln mit Zündplätichen, die für die Sicherheitslampen bes 
ſtimmt waren; dadurch foll er ſich des Plünderus ſchuldig gemacht haben. 
Michael, Beier, Juſt, Achtzehn, Weniger, Stehr, Wilſch, Springer, 
Bruſchke und Adolph haben an den Demolirungen thätigen Antheil ge 
nommen; Schmidt hat den Mitangeklagten Weniger veranlaßt, den Ofen 
im Zimmer des Oberſteigers Poller zu zertrümmern. Zu der dritten Ab⸗ 
theilung gehören: other, Kummer, Gottwald, Richter, ae Tichöfe 
und Schminder. Sie find erft auf der Glückhilfgrube geweſen, haben ſich 
eine Zeit lang unter der tumultuixenden Menge aufgehalten und ſind 
dann Abends nach der Briebensboffnunggeube gegangen, wo fie fih an 
dem Zerſtörungswerk, reſp. an den Mißhandlungen der Beamten bethei⸗ 
ligten. Dieſe 7 ſind demzufolge wegen einfachen und ſchweren Land⸗ 
friedensbruchs angeklagt. . 

— Als einer der ſchlimmſten unter den Greedenten iſt hervorzuheben der 
18 jährige Schlepper Poppe. Derſelbe hat bereits am Abend des 13. Mai 
einem anderen Schlepper gedroht, er werde ihm die Knochen entzweiſchlagen, 


Er falls er am nächſten Morgen einfahren wolle. In der That wurde der⸗ 


ſelbe Schlepper, als er am anderen Morgen einfahren wollte, von einer 
Rotte, unter welcher ſich Poppe befand, durch Drohungen vom Einfahren 
abgehalten. Am Tage nach den Ausſchreitungen hat Poppe verſchiedenl⸗ 
lich erzählt, daß er den Halbſchichter Wolf hinter einem Schrank hervor⸗ 
geholt habe, worauf dieſer tüchtig durchgeprügelt worden ſei; es läßt ſich 
wohl annehmen, daß da auch Poppe ſelbſt mit zugehauen hat. In 
Rate der Verhandlung zeichnete er ſich übrigens durch eine gewiſſe Frech⸗ 
eit aus. 

Auch der Schlepper Pradel bat ſich ſehr hervorgethan. Als auf 
dem Heydt⸗Schachte der Caleulator Menzel mit Stöcken und Fäuſten ge: 
ſchlagen wurde, rief Pradel aus der Menge heraus: „Haut das verfl 
A . „ der ſchämt ſich, den Leuten das Geld in die ſchwarzen Hände zu 
geben; dem iſt es recht!“ Er packte den Gemißhandelten dann von hinten 
und ſtieß ihn ſo in den Rücken, daß Menzel dem Heizer Werner an die 
Bruſt fiel. Da Werner den Menzel in Schutz nahm, wurde auch er von 
Pradel, der fluchend auf thu zuſprang, mit den Fäuſten auf den Kopf und 
ins Geſicht geſchlagen. FE 


r. Schweidnitz, 9. October. e 
eſtern abgebrochene Beweisaufnahme wurde heute zu 6 
Schluß derſelben wurden die vielen den Geſchworenen vorzulegenden 
Fragen 3 Sodann erfolgten die Plaidoyers. Staatsanwalt Freytag 
bemerkte zunächſt, daß die de dag Scher Verhandlungen nur eine Fork⸗ 
ſetzung derjenigen ſeien, welche das Schwurgericht vor einigen Wochen be⸗ 


(Fortfebung in der erſten Beilage.) 


(3. Tag.) Die 


Mit zwei Beilagen. 


ande geführt. Nach 


oo 


3 


Pogpelwitz 


. Meant Bethanien. 


Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin, Schuwalow, trifft morgen Nach⸗ 
mittag hier ein. Zum Empfange des Zaren werden bereits Vorbe⸗ 
reitungen getroffen. a N 

Hamburg, 9. Oct. Der „Hamb. Correſp.“ wendet ſich in einem 
Artikel, überſchrieben: „Der deutſche Reichskanzler und ſeine Gegner“, 
gegen die Folgerung der „Freiſ. Ztg.“, daß, wer die Kreuzzeitungs⸗ 
Politik verhindern wolle, fic) hüten müſſe, die liberale Oppofition zu 
ſchwächen, wie dies im Jahre 1878 geſchehen fei. Nach einem Rüd- 
blick auf die Vorgänge im Jahre 1878, ſchließt der Artikel mit dem 
Hinweis darauf, daß nicht alle Erſcheinungen des politiſchen Lebens 
fic) aus parlamentariſchen Beweggründen und Eindrücken erklären 
ließen, ſondern, daß dabei außer den öffentlich erkennbaren Entwick⸗ 
lungen auf der ſichtbaren Bühne manche bewegenden Kräfte hinter 
den Couliſſen wirkſam geweſen ſeien. Der Reichskanzler habe ſeine 
Stellung nicht blos gegen parlamentariſche Angriffe zu decken gehabt; 
er ſei ſtets der Freund ſeiner Freunde, aber auch der Anſicht, daß 
Gegnern gegenüber der Hieb die beſte Parade ſei. Manche über⸗ 
raſchende Wendung in feinem politiihen Auftreten erkläre ſich eben 
aus Vorgängen, die ſich der Oeffentlichkeit entzögen. 

Prag, 9. Oetbr. Das Organ der Altczechen „Hlasnaroda“ er- 
klärt, ein eventueller Antrag der Jungezechen, betreffend eine Adreſſe 
wegen der Kroͤnung des Königs von Böhmen, werde von der Mehrheit 
des Landtags einfach abgewieſen werden, weil die alleinige Berufung 
des Statthalters Thun nicht genüge, um die Situation für die Löſung 
einer fo gewichtigen Frage günftig erſcheinen zu laſſen. 

Rom, 9. October. Die Grundzüge des Uebereinkommens 
zwiſchen Rußland und dem Valican find heute durch Sſwolskt und 
Rampolla unterzeichnet worden. Wahrſcheinlich werden fünf Biſchöfe 
ernannt werden. 

Madrid, 9. October. Laut Meldungen aus Tanger beleidigten 
Neger aus dem Gefolge des Sultans den ſpanſſchen Militärattaché 
Haro. Der marokkaniſche Miniſter begab ſich ſofort zu Haro, bat 
denſelben um Entſchuldigung und verſprach, die Schuldigen zu zuͤchtigen. 

Kopenhagen, 9. October. Die Zarin und das däniſche Königs: 
waar werden nächſten Dinstag von hier abreiſen. 

Belgrad, 9. Octbr. In von der Regierung unabhängigen Kreiſen 
werlantet, Paſchitſch werde doch zum Präſidenten der Stupihtina er: 
nannt werden. Paſchitſch ſoll über die bisher herrſchende Beſorgniß, 
derſelbe würde die dynaſtiſche Frage auf Umwegen dadurch aufwerfen, 
daß er eine Art von allgemeiner Amneſtie durchſetzen wolle, beruhi⸗ 
gende Zuſicherungen gemacht haben. Es gilt dagegen in denſelben 
Kreiſen für ſicher, daß in dem eigenen Lager der Radicalen eine von 
Katitſch geführte Oppoſition erwachſen wird, die ſich gegen die Partei 
des Despotismus Paſchitſch' auflehnt. = 

Sofia, 9. Octbr. Fürst Ferdinand ift geftern Abend mit kleinem 
Gefolge mittelft des Orient⸗Expreßzuges nach Ebenthal gereiſt, um 
ſeine Mutter zu beſuchen. In einer an das Volk gerichteten Pro⸗ 
elamation ernennt der Fürſt nach Artikel 19 der Verfaſſung den 
Miniſterpräſidenten Stambulow zu ſeinem Stellvertreter. Der Fürſt 
reiſt incognito und wird 14 Tage wegbleiben. 


Locale Nachrichten. 
Breslun, 9. October. 


H. Der evangeliſch⸗proteſtantiſche Miſſionsverein Deutſchlands 
und der Schweiz, welcher ſich, wie wir bereits mittheilten, die Ausbrei⸗ 
tung des Chriſtenthums in den Culturländern Oſtaſiens, beſonders in 
dem der deutſchen Bildung ſich immer mehr erſchließenden Japan zur Auf⸗ 
gabe gemacht und bereits erfreuliche Erfolge zu verzeichnen hat, bält ſeine 
diesjährige Generalverſammlung in dieſen Tagen in Breslau ab. Daß 
derſelbe gerade hier ein reges Intereſſe für ſeine Beſtrebungen finden werde, 
ließ ſich umſomehr vorausſehen, als der hieſige Zweigverein ſich in der 
kurzen Zeit ſeines Beſtehens zu einem der größten des Geſammtvereins 
entwickelt hat. So war denn auch die heutige Begrüßungsverſammlung 
im „König von Ungarn“ bereits recht zahlreich, insbeſondere von Damen, 
Peſucht. erſelben war heut . 10 Uhr eine 1 ty Central⸗ 
Vorſtandes und Abends 6 Uhr ein Feſtgottesdienſt in der dicht gefüllten 
Kirche zu St. Eliſabeth vorangegangen, bei welchem Prediger Schmeidler⸗ 
Berlin die Feſtpredigt hielt. Die Begrüßungsverſammlung, deren Beginn 
auf 8 Uhr angeſetzt war, ſich aber bis gegen 9 Uhr hinzog, wurde von dem 
Borſitzenden des hieſigen Zweigvereins, Senior Decke, mit einem herzlichen 
Willkommensgruß vor Allem an Diejenigen eröffnet, die aus weiter Ferne, 
aus den Bergen der Schweiz, wie von der Nordmark deutſchen Landes, 
aus dem mächtigen Hamburg und dem handelsfrohen Bremen, aus den 
lieblichen Thälern Thüringens und von den rauſchenden Wellen des 
Maines und des goldenen Rheins, aus Berlin und Leipzig, aus Braun⸗ 
ſchweig und Thorn erſchienen ſeien, um hier an den Ufern der Oder für 
das unter den günſtigſten Umſtänden begonnene und in berrlichſter Weiſe 
ſich entwickelnde Werk zu wirken. Nach kurzer Pauſe folgte eine An⸗ 
Ze des Predigers Dr. Kirmß⸗Berlin, in welcher derſelbe in feſſelnder 
Weiſe die Ziele des Vereins darlegte, der ſich als einen „allgemeinen 
evangeliſch⸗proteſtantiſchen“ Miſſionsverein bezeichne, für den der Univer⸗ 
ſalismus Herders, die Glaubenskraft Luthers und die proteſtantiſche Klar⸗ 
beit Zwinglis in ihrer rechten Verbindung 4 müſſen. Auf 
ihnen beruhe die Zukunft und das Gelingen des Werkes. 


gb Herbſt⸗Deichſchan. Am 18. d. M. findet die Herbſtdeichſchau 
des Bartheln⸗Scheitniger Deichverbandes ſtatt. 

sz Buden⸗Abbruch. Seitens der Stadt find die grundfeſten 
Buden Nr. 48 und 49 am Ringe (am Rathhauſe) erworben worden; die⸗ 
ſelben gelangten heut zum Abbruch. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Am 9. d. Mts., Nachmittags 
12 Uhr 50 Min., wurde die Feuerwehr nach der Nicolaiſtraße Nr. 69 ge⸗ 
rufen. Es brannte in dem im Erdgeſchoß des Vordergebäudes befind⸗ 
lichen Geſchäftslocal eine Quantität Papier und die . Das 

euer entſtand beim Ableuchten der Gasleitung durch ein Stück brennen⸗ 

den Papieres und wurde vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. 

2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Arbeiter aus 
Ö Paar fait neue lederne Niederſchuhe, einer Arbeiterfrau aus 
Pöpelwitz eine filberne Ankeruhr mit Nickelkette, einem Kaufmann von der 
Karlsſtraße verſchiedene Lebensmittel. — . gekommen: Einem 
Fräulein von der Berliner Chauſſee eine goldene Damenuhr, einer Frau 
aus Oppeln 16 Ellen Gardinen, einem Fräulein von der Herrenſtraße ein 
Portemonnaie mit 3 M. — Gefunden: Ein grau geftreifter Regenſchirm, 
eine Brieftaſche mit perſchiedenen Papieren, eine Granatbroſche, ein Nickel⸗ 
armband, ein Korallenarmband mit unechter Faſſung. In Unter⸗ 
Fan shaft wurden 20, in Strafhaft 9 Perſonen genommen. — 
ermißte Perſonen: Seit dem 7. October der 13jabrige Sohn Paul 
des Schmieds Kanzog, Kurze Gaſſe 58; der Knabe hat blondes Haar, er 
trug einen grauen Anzug und eine ſchwarze ane en eit bem 
1. Oclober wird die Handſchuhnäherin Anna Bannert, bisher Gräbſchner⸗ 

rage 58 wohnhaft, vermißt; dieſelbe ift mittelgroß, blond, 17 Jahre alt, 

die trug ein ſchwarzes Kleid, eine ſchwarze Sammttaille, ein graues Jaquet und 
seinen | warzen Hut. — Unglücksfall. Am 7. October fiel die 68jährige 
Auszüglerfrau Helene Rifler aus Alt⸗Schlieſa eine Kellertreppe hinab und 

fi eine Gehirnerfütterung zu; fie fand Aufnahme in der Diakoniſſen⸗ 


Handels-Zeitung. 


A Preis für Walzelsen.“) Wie uns mitgetheilt wird, haben 
die hiesigen Eisengrosshändler, dem Vorgehen der Werke folgend, 
heute ihre Preise für Walzeisen um 12 Mark 50 Pig. pro Tonne weiter 
erhöht. Der Preis beträgt nunmehr 180 Mark pro 100 kg. 

) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 

* Der Originalborioht fiber die Ernte Nordamerikas fiir den 
Monat September ist ‚vom landwirthschaftlichen Ministerium nunmehr 
2 ergiebt für die wichtigste Frucht, den Mais, einen 
kleinen von 94,8 im August auf 90,9 pCt. einer normalen 
Ernte im Septomber. Dies ist indessen so unbedeutend. dass danach 


/ 


jetzt zum Austrag gelangen und einen Druck auf den Markt ausiiben. 


207 ihren Riickgang fort. Fremde Renten unterlagen Abbrickelungen 


der Ertrag noch immer ein sehr geniigender bleibt. Auch Winter- 
weizen fiel von 92 auf 89,4, wälirend sich Sommerweizen von 81,2 
auf 83,8 pCt. besserte, beide Fruchtgattungen liefern, wie man 
sieht, gute Erträge. Hafer stellt sich mit 90 pCt. höher, als 
in den zwei letzten Jahren, der Ertrag reicht vollständig zur 
Deckung des heimischen Bedarfes, zumal, wie das Departe- 
ment. selbst sagt, keine Ausfuhr, abgesehen von etwas Hafer- 
mehl, zu erwarten steht. Die Preise für Hafer bleiben sonach voraus- 
sichtlich mässige. Roggen wird nur in einigen nördlichen Staaten ge- 
baut, ist in den meisten völlig unbekannt und steht 91,6. Von Gerste 
ist eine Durchschnittsernte gesichert; der Stand beträgt durchschnitt- 
lich 88,9 pCt. Die Baumwollen-Ernte fällt diesmal verhältnissmässig 
spät, indem reiche Feuchtigkeit die Entwickelung der Stengel ver- 
zögerte. Die Durchschnitts-Schätzung fiel von 89,3 im August auf 
86,6 Procent. Am meisten sind Kartoffeln 
94.3 auf 81,7, in Folge von Rost. Sie faulen stark und vor- 
aussichtlich wird Europa wieder viel liefern müssen. Der Be- 
richt giebt diesmal ausnahmsweise auch einzelne Angaben über 
die Schweinezucht. Im vorigen Jahre waren Schweine knapp, 
so dass ihre Zahl nur 95,7 betrug, wenn 100 den Durchschnitt 
bezeichnet. Jetzt sind sie dagegen reichlich, 101, also über Durch- 
schnitt vorhanden. Auch ihre Beschaffenheit stellt sich mit 98 über 
das Vorjahr mit 95,9. Bei reichlicher Maisernte werden also Schweine- 
fleisch, Schmalz und Speck wahrscheinlich etwas. billiger, als 1888, 
Der Bericht erzählt dann noch, dass die Wüste am Felsengebirge in 
den Staaten Nebraska, Colorado, Wyoming und Kansas, die man vor 
zwanzig Jahren wegen ihres Regenmangels für Getreidebau völlig un- 
geeignet betrachtete, allmälig auch beackert wird. Durch tiefes 
Pflügen, stellenweise auch durch Bewässern, sind grosse Striche für 
den Getreidebau gewonnen, die bisher nur der Viehzucht dienten. 
Die 


* Oberschlesische Eisenbahnbedarfs - Aotien - Gesellschaft. 
Nummern der am 1. October a. c. ausgeloosten vierprocentigen Par- 
tial-Obligationen befinden sich im Inseratentheil. 


Submissionen. 

A-z. Submission auf Laschen. Bei der Eisenbahn - Direction 
Breslau stand die Lieferung von Seitenlaschen aus Flusseisen zur 
Submission, und zwar Loos 1) 5000 Steck. innere, 2) 5000 Stck. äussere, 
3) 51.000 Stek. innere, 4) 51 000 Stck. äussere, sämmtlich für 134 mm 
hohe Schienen, 5) 700 Stck. zum Oberbau mit eisernen Schwellen, 
6) 2100 Stck. innere, ebenso, 7) 2100 Stck. äussere, ebenso, 8) 5100 Stck. 
zu 91,5 mm hohen Schmalspurschienen, zusammen 1544362 Kg. Es 
gingen 7 Offerten ein, Preise pr. 1000 Kg. frei Fabrikstation. Ver- 
einigte Königs- und Laurahütte Loos 1, 2, 4-7 zu 160 Mark, 
Loos 8 zu 180 M.; Oberschles. Eisenbahnbedarfs-A ctien-Ge- 
sellschaft Friedenshütte Loos 3 zu 144,75 M., einzige Offerte 
auf dieses Loos, Königin-Marienhütte Cainsdorf bei Zwickau Loos 6 
und 7 zu 190 M.; Phönix, Actien-Gescllschaft in Laar bei Ruhrort 
Loos 1 und 2 zu 160 M.; Bochumer Verein for Gussstahlfabrikation 
Loos 5—7 ungetheilt zu 151 M.; Rheinische Stahlwerke in Ruhrort 
Loos 4 zu 160 M.; Georg-Marien-Bergwerks- und Hütten-Verein in 
Osnabrück Loos 1 und 2 ungetheilt zu 160 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 9. Octbr. Neueste Handelsnachriohten. Seitens der 
Baissepartei wurde die heutige Börse mit den Gerüchten zu beein- 
flussen gesucht, dass eine Novelle des Actiengesetzes zu er- 
warten sei, welche den Bankinstituten den Ultimohandel 
generell verbietet. Es ist charakteristisch, dass das; Gerücht zeit- 
weise einen nicht unerheblichen Coursdruck herbeizuführen vermochte. 
— Gestern Nachmittag hat hier die Generalversammlung des 
deutschen Walzwerkverbandes stattgefunden. Dieselbe nahm 
mit Befriedigung Kenntniss von der-günstigen Lage der Eisenindustrie 
und beschloss, in Anbetracht der gestiegenen Preise des Auslandes, 
sowie der Rohmaterialien des Inlandes eine weitere Erhöhung des 
Walzeisengrundpreises vorzunehmen. Obwohl der Verein sich dahin 
entschied, eine weise Maasshaltung bezüglich der Preiserhöhung walten 
zu lassen, glaubte derselbe gleichwohl sich der herrschenden Conjunctur 
nicht entziehen zu können. In Anbetracht dieser Verhältnisse wurde 
beschlossen, den 
Gebiet von 157,50 M. auf 170 M. pro Tonne frei Empfangs- 
station zu erhöhen. Es verbleiben hierbei den Werken etwa 145 
Mark pro Tonne Grundpreis ab Hüttenstation. — Eine hiesige Bank- 
firma bezeichnet dem „B. T.“ als eine von zuverlässigster Seite aus 
Essen herrührende Nachricht, dass die seitens der Firma Krupp vor- 
BERGEN ones Schiessversuche mit dem rauchlösen Pulver 

er Dynamite Trust Company ganz überraschende Resultate geliefert 
haben. Es habe sich.gezeigt, dass dasselbe fast keinen Rückstand zurück- 
lässt, und bei gleicher Quantität eineungleich höhere 5 erzeugt, wie 
sämmtliche andere concurrirende Pulversorten. Detailli Mittheilungen 


herabgegangen, von 


werden in Aussicht gestellt. — Es darf als charakteristisches Zeichen 


gelten, welche die Verhältnisse auf dem Getreide- 
ahre erfahren haben, dass gestern eine Ladung 
türkischen Roggens hier gehandelt wurde und heut die Erwar- 
tung weiterer Anküufte ‚auf das Geschäft in Roggen wirkte. — Die 
Einführung der Actien der Gesellschaft „Nordstern, Steinkohlen- 
bergwerke“ an hiesiger Börse steht unmittelbar bevor, nachdem ein 
Consortium, bestehend aus der Firma Georg Fromberg u. Cie., der 
Nationalbank für Deutschland und der Firma Gustav Hanau in Mül- 
heim a. d. Ruhr einen Theil der Actien übernommen hat. Das Actien- 
capital der seit 1873 bestehenden Gesellschaft beträgt 4 230 000 Mark. 
Morgen findet in Essen eine ausserordentliche Generalversammlung 
statt, auf deren Tagesordnung die Wahl von -Aufsichtsrathsmitgliedern 
steht. — Aus Petersburg wird der „Voss. Ztg.“ telegraphirt: Alle Ge- 
rüchte. über projectirte innere oder äussere russische Anleihen 
sind vollkommen unbegründet. Es sind keinerlei Verhandlungen gepflogen 
worden, weder mit Rothschild noch mit irgend einem Syndicat. — 
Die Actien der Reichsbank gehen gewöhnlich nur in verhältniss- 
mässig bescheidenen Summen an der Börse um, weil das Papier im 
Allgemeinen in festen Händen ist und die Besitzer nur selten wechselt. 
Während der letzten Tage und auch heute entwickelte sich indess ein 
sehr belebter Verkehr in diesem Papier, das zum nottrten Course 
gesucht blieb; es scheint, dass der steigende Zinsfuss die Aufmerksamkeit 
weiterer Kreise den Actien zugeführt hat. Man nimmt an, dieser 
höhere Zinsfuss werde sich für den Rest des Jahres behaupten. 


Berlin, 9. October. Fondsbörse, Von den auswärtigen Börsen, 
die sich gegenwärtig im Fahrwasser der Berliner Hausse bewegen, 
nahm auch im gestrigen Verkehr Paris eine Ausnahmestellung ein, 
die um so auffallender erscheint, als die Wahlen einen für die Re- 
gierung und die republikanischen Elemente günstigen Ausfall gehabt 
haben; es wird angenommen, dass es lediglich Realisationen sind, die 


der Verschiebun 
markt in diesem 


Die hiesige Börse zeigte sich zu Beginn wenig oder gar nicht von 
diesen Vorgängen beeinflusst, da die vertrauensvolle Stimmung, 
welche den Eisen- und Kohlen-Actienmarkt beherrscht, durch die 
Erhöhung der Walzeisenpreise wieder neue Nahrung findet, und 
sonstige ungünstige Einflüsse paralysirt. Die Geldverhältnisse, 
speciell die Eingänge von Gold in die Bank von England, geben bis 
jetzt der Speculation noch keinen Anlass zu Besorgnissen, zumal der 

ltimo noch fern ist. Wenn gleichwohl die Börse heut der einheit- 
lichen Tendenz entbehrte, namentlich Bankwerthe eher zur Schwäche 
neigten, so ist dies ein Beweis, dass viele Elemente bestrebt sind, ihre 
Gewinne sicher zu stellen und Neigung zu Realisationen verspüren. 
Dies vorangeschickt, ist es erklärlich, dass einzelne Bankencourse Ab- 
bröcklungen unterlagen, speciell Commandit-Antheile und Darmstädter 
Bank; Credit ultimo 163,70—163,75—163,50, Nachbörse 163,60, Com- 
mandit 237 10 — 230,40 — 236,50, Nachbörse 936,40. Der Montanmarkt 
war lebhaft und steigend; Bochumer 231,70 —232—229.50—229,90, 
Nachbörse 230, Dortmunder 120,75 — 120.90 — 120,50 — 121,10 bis 
119,75 bis 120,10, Nachbérse 119,25, Laura 167,25 bis 167,60 bis 166,60 
bis 167,20 bis 167, Nachbörse 166, Donnersmarckhütte 82,10 bis 81,70 
bis 81,80, Nachbörse 81,70. Kohlenactien sehr fest, besonders Harpener, 
Der gesammte Bahnenmarkt mit geringer Ausnahme verharrte in Ge- 
schäftsunlust, besonders’ die österreichischen Gattungen, von denen 
Duxer und Buschtiehrader Schwäche bekundeten; Franzosen fest. Von 
deutschen Bahnen führen wir Mainzer als höher und gefragt, Marien- 
burger und Ostpreussen als nachgebend an. Schweizer Bahnen schwach, 
besonders Gotthardbahn, in denen grosse Realisationen- stattfinden; 
dieselben verloren ca. 2 pCt. Warschau-Wiener setzten zu 209%, bis 


mit Ausnahme von Russischen Fonds, die um eine Nuance besser no- 


alzeisengrundpreis für das gemeinsame 


tirten. Russ. Noten 211,95—210,75, Nachbörse 210,75, 1880er Russen 
93,70—93,50—93,60, Nachbörse 93,40, 4proc. Ungarn 85,80 bis 
85,75, Nachbörse 86. Cassabanken erfuhren in den Notirungen theil- 
weise müssige Abschwächungen. Berg- und Hüttenwerke konnten das 
letzte Coursniveau nicht überall voll behaupten; zu Steigerungen ge- 
langten Oberschlesische Eisenindustrie, Marienhütte-Kotzenau, Menden 
& Schwerte und Vulcan; Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 115,50, Von 
anderen Industriepapieren waren besser: Germania Vorzug ( + 5), Neu- 
roder (+ 0,50), Eppendorf (+ 1,25), Brauhaus Nürnberg (+ 3,50); 
durch Abgaben gedriickt wurden: Asphalt (— 1), Deutsche Industrie 
(— 5,7). Archimedes 149. Inländische Anlagewerthe schwach, mit 
Ausnahme von 4 proc. Prioritäten; Consolsprioritäten gaben nach; 
niedriger stellten sich ausserdem 4proc. Reichsanleihen (— 0,25) und 
beide Consols (je — 0,10 pCt.). Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten 
erfreuten sich ziemlich fester Tendenz. Russische Prioritäten waren 
wenig verändert. 

Berlin. 9. Octbr. Prodnotenbörse. Die wenig anregenden aus- 
wärtigen Berichte haben im hiesigen Verkehr heute zwar niedrigere 
Notirungen zur Folge gehabt, aber flau war der Markt dabei keines- 
wegs. — Loco Weizen still. Vom Lager wurden wieder mehrere 
Partien und zwar heute auch Waare neuer Usance, die den hiesigen 
Anforderungen an Contractlichkeit nicht ganz entsprach, zum Ver- 
sande zu annähernd dem Werthe der laufenden Termine gehandelt. 
Im Terminverkehr herrschte wenig Leben, bei etwas ermässigten 
Coursen bestand ziemlich gute Kauflust, deshalb schloss der Markt 
mit etwa ½% Mark niedrigeren Notirungen in fester Haltung. — Loco 
Roggen, in ausländischer Waare nicht offerirt, blieb im Allge- 
meinen recht fest. Termine litten anfänglich durch ausgiebige Reali- 
sationen, zu denen sich auch Verkäufe auf dem gestern ziemlich 
theuer gekauften Türken-Dampfer gesellten. Hierauf wurde der Markt 
angeregt durch neue Verkäufe effectiver Waare von Stettin nach Schlesien, 
und durch billige Prämien-Schlüsse per Frühjahr; dadurch schloss der 
Markt nach lebhaften Umsätzen reichlich auf gestriger Höhe; nach 
Schluss wurde über Notiz bezahlt. Loco Hafer behauptet, 
Termine etwas billiger. — Roggenmehl, nach mattem Beginne 
befestigt, schliesslich wie gestern. — Mais unverändert. Rüböl 
setzte matt ein, befestigte sich jedoch im weiteren Verlaufe in dies- 
jährigen Sichten durch Käufe der Mühlen und schloss auch fest, während 
April-Mai billiger als gestern blieb. — Spiritus, per diesen Monat durch 
Deckungen befestigt, war in allen anderen Sichten offerirt und kaum 
preishaltend, schloss auch in diesem Verhältnisse, 


Posen, 9. Octbr. Spiritus loco ohne Fass 50er 53,40, 70er 33,80. 
Fester. Wetter: Triibe. deve : 

Hamburg, 9. Oct. Kaffee. 
Santos per Octbr. 80½, per Decbr. 
— Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 9. Oct Java-Kaffee 

Havre, 9. Octbr. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger - 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per De- 
cember 95, per März 93,25, per Mai 93—. — Behauptet, 

Zuokermarkt. Hamburg, 9. October, 7 Uhr 36 Min. Abends, 
e von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] October 12,30, December 12.50, März 1890 
12,90, Mai 1890 13,15, August 1890 13.40. — Tendenz: Stetig. 

Paris. 9. Octbr. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° matt, 
loco 29,50— 29,75, weisser Zucker matt, per Octbr. 33,60, per November 
33,80, per October-Jannar 34,—, per Januar-April 35,10. 

Paris. 9. October. Znokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° matt, 
loco 29,50, weisser. Zucker ruhig. per October 33,60, per November 34 
per Januar 34,10, per Januar-April 35,10. ; 

London. 9. Oct., 12 Uhr 6 Min. Zuokerbörse. Fher Verkänfer, 
Bas. 880/, per Octbr. 12, 3, per Novbr. 12, 4½, per Decbr. 12, 4½, per 
Januar-März 12, 9. : 

London, 9. October. Zuokerbörse, 96% Javazncker 15, träge, 
Rüben-Robzucker (neue Ernte) per October 12½, fest. — Weitere Mel- 
dung: Rüben-Rohzucker 12½. Abgeschwicht. 

Newyork, 8. October. Zuokerbörse, Fair refining Muskovados 
89% 596 5. 

London, 9. Octbr. 


(Nachmittagsbericht.) Good average 
80½, per März 769/,. per Mai 761g. 


good ordinary 52, e 


Wollauction, Stimmung fest bei lebhafter 


Betheiligung. .. dei a 
„ Glasgow, 9. October. Roheisen. | 8. Oct. | 9. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants | 52 Sh. 3 D. 8s Bin 1% D. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 


Berlin, 9. October. [Amtliche Schluss-Course,] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 8 | 9 Cours vom 8 ı 9 


Galiz. Cari-Ludw.-B. 8260 82 60|D. Reichs- Anl. 4% 108 20 108 — 
Gotthardt-Bahn ult. 189 90 188 — ‘do, do. 319%, 103 30,103 30 
Lübeck-Büchen .... 196 50 200 60 Posener Pfandbr. 4% 101 10101 20 
HE LoL Din ee dheone foe ate soltee 
meerbann u reuss. 
Warschan-Wien.ult. 209 50 207 501 hee ae a Be — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. dess 159 — 159 — 
Breslau-Warschau.. 67 60! 67 70 do3/.%,St.-Schläsch 100 50|100 50 
Bank -Actien. Schl. J½% Pfdbr. L. A 100 40 100 60 
Bresl.Discontovank. 113 70,113 70] 40. Rentenbriefe.. 104 90 104 90 
do. Wechsiervank. 108 70108 90 Eisenbahn-Prioritits-Obligationen, 
Deutsche Bank 173 -—|172 90 Oberschl.3½ % Lit. E. 
Dise.-Command. ult. 237 60236 60 , 40. 4½% 1879 
Oest. Cred.-Anst. nit, 163 90 163 50 K.-O.-U. Bahn 40% .. 10 
Sehles. Bankverein. 135 701135 80 E Ausländische Fonds. 


Industrie-Gesellschaften, ee Na =. 
Archimedes. .. . . . 148 90149 — do. Eisenb.-Oblig. 
Bismarckhütte 214 — 220 — | Mexikaner 
Bochum. Gusssthlult 228 — 229 50 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel..... 
Donnersmarckh. ... 


.... B12 — 220 — Ff MOXIKGNCr ........ 


182 40 183 — 
148 70148 70 
95 90| 95 90 
151 — 150 — 
82 40 81 70 


Loose. 
Poln. 50% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Ram. 50/, Staats-Obl, 


Dortm. Union St.-Pr. 119 70 120 10] do. 6% do. do. 106 60 106 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 109 —!109 70} Russ. 1880er Anleihe 93 30 93 60 
Fraust. Zuckerfabrik 159 —|157 50] do. 1889er do. 92 50} 92 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 177 — 178 — do. 41/.B.-Cr.-Pfor. 98 —| 98 — 
Hoim.Waggoniabrik 178 25 180 50 do. Orient-Anl. II. 64 70! 64 70 
Kramsta Leinen-ind. 137 40 137 50|Serb. amort. Rente 82 50| 82 80 
Laurahütte 165 20168 70 Türkische Anleihe: 17 40! 17 40 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 167 25 165 25] do. Loose 83 20 82 50 
Obschl. Chamotte-F. 148 60:148 70] do. Tabaks-Actien 104 50/104 50 
do. Eieb.-Bed. 114 —!115 50 Ung. 4% Goldrente — 85 90 
do. Eisen-Ind. 210 75212 25 do. Papierrente .. 81 90| 81 70 
do. Portl.-Cem. 137 —!137 50 Banknoten, 
Oppeln. Portl.-Cemt. 126 80/127 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 171 30)171 50 
Reaenhiitte St.-Pr.. 139 —|140 — | Russ. Bankn. 100 SR. 211 45/211 40 
o. Oblig... — —) — — Wechsel, 
Schlesischer Cement 194 50194 50] Amsterdam 8 T.... 168 90 
do. Dampf.-Comp. 191 — 120 70 


London 1 Lstrl. 8 T.20 45½ — 
do. 1 „ 3M. 20 2 — 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 —} — 
‘ SL Wien 100 Fl. 8 T. 171 171 
Lurnowiwer Act.... 34 50] 34 50 do. 100 Fl. 2 M. 170 70/170 
do, 8t.-Pr.. 113 20/111 — [Warschau 1008R8 T. 211 40 210 
Privat-Discont 35/,%. 
Berlin, 9. October, 3 Uhr 30 Min. Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Befestigt, besonders Bergwerke. 
Cours vom — 8, 9. Cours vom 
193 37192 50 | Ostpr.Südb.-Act, ult. 
Disc.- Command. ult. 236 87 236 37 | Drim.Union$t.Pr.uit, 
Oesterr. Credit. . ult. 163 62163 62 Laurahütte 
Franzosen ......ult. 100 25 100 25 Egypter 
Galizier ........uli. 82 62, 82 62 Italiener. . . ult. 
Lombarden 54 12) 54 50] Russ. 1880er Anl. ult, 
Lübeck-Büchen alt. 197 —|196 37 | Tiirkenloose . .. . nit, 
Mainz-Ludwigsh. ult. 126 — 126 25 Russ. Il.Orient-A.ult, 
Marienb.-Miawkaul. 66 — 65 — | Russ. Banknoten .ult. 
Mecklenburger .ult. 166 — 165 75 Ungar.Goldrente ult. 85 87 86 -— 
Köln, 9. Octbr. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Novbr. 19. 30, per März 19,80. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 05, per März 16, 60. — Rüböl loco —, per October 69 90, 
per Mai 62, 10. — Hafer loco 13, 75. : 


do. Fenerversich.— — 
do. Zinkh. St.-Act. 200 — 200 — 
do. St.-Pr.-A. 200 —|200 — 


8, 9. 
97 8, 94 50 
120 —1119 50 
. 166 50) 166 62 
93 12| 93 12 
98 1 
93 50 93 37 
83 50! 82 75 
64 62 64 62 
211 25 210 75 


Berl. Handelsges. ult. 


\ 


a 


— —P 


— . — 


Viotoria Tneater. 


ai 
Berlin, 9. October. [Schiusebericht.] Frankfurt a. M.. 9. October. Mittags. Credit-Actien 260, 62. 
ti Cours vom 8. 9. Conrs vom 8. 9. Staatsbahn 198, 62. Tombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 

Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. | Golärente 85, 90. Egypter 93, 10. Laura —, —. Fest. 

Still. Matt. | Hamburg. 9. Oct. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
Octbr.-Novbr. ... 186 — 185 75 October .........- 64 — 64 50 [loco ruhig, neuer 175—184, Roggen loco ruhig, mecklenb. neuer 165 
April-Mai....... 195 — 194 75 April-Mai......... 60 10 59 70 bis 174, russischer ruhig, loco 104 bis 108. Rüböl matt, loco 68 ½, 

Spiritus | Spiritus still, per October-November 231/., per November-December 22, 

Rog gen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. | per April-Mai 21½, per Mai-Juni 215/,. etter: Stürmisch. 

Befestigt. Ruhig. Amsterdams, 9. Octbr. [Getreidemarkt.)] (Schlussbericht.) 
Octbr.-Novbr. ... 162 — 162 — | Loco 70er 35 30! 35 40| Weizen loco höher, per November 193, —, per März 202, —. Roggen 
Novbr.-Deebr. ... 163 —|163 25] October 70er 34 10! 34 40} loco fest, per October 135, —,per März 142, —. Rüböl loco 34½, per 
April-Mai.. .... 166 75166 50] Novbr.-Decbr. 70er 32 10! 31 90] Herbst 33½, per Mai 1890 32/8. Raps per Herbst —. 

Haier pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 33 10 33 — Paris, 9. Octbr. Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
October 149 25149 — | Loco 50 er 55 20 55 40} behauptet, per Octbr. 22, 75, per Novbr. 22, 80, per Nov.-Febr. 23. 10, 
Novor.-Decbr. ... 149 95|149 25 October 50 er 53 10 53 60] per Januar-April 23, 30. — Mehl behauptet, per Oct. 53,80, per Novbr. 

Stettin, 9. October. — Unr — Min. 53, 10, per November-Februar 53, 10. per Januar-April 53, 40. — 

Cours vom 8, 9, Cours vom 8. Rüböl ruhig, per October 67, 75, per November 68, 25, per November- 

: Rüböl pr. 100 Kgr. December 68, 75, per Januar-April 68, 25. — Spiritus träge, per 

Weizen p. 1000 Kg. Niedriger. October 38, —, per November 38, 25, per Novbr.-December 38, 75, per 

att. Octbr.-Novbr. ».. — —| — | Januar-April 40, —. — Wetter: Bedeckt. 
Octbr.-Novbr. .. . 183 — 182 50| April-Mai....... 61 50 61 — Liverpool. 9. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Novbr.-Decbr. +». 183 50 183 — Ballen, davon für Specuiation und Export 1000 Ballen. Angeboten. 
April-Mai ....... 190 — 190 — Spiritus. : London, 9. October. [Getreideschluss.] Sämmtliche Ge- 

Roggen p. 1000 Kg r. 10000 L- pCt. treidearten fest gehalten, mitunter theurer. Käufer jedoch abwartend. 

Matt. co. . . 50er 54 — 54 20 Fremde Zufuhren: Weizen 29 030, Gerste 9360, Hafer 25 280. 
Octbr.-Novbr..... 158 — 157 — ] Loco 70er 34 2 34 50 Abendbörsen 
ae 168 5088 Pe 9 ae és — 9 Wien, 9. Octbr., Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 

Petroleum loco. 12 —| 12 — April-Mai.... 70er 32 80, 33 30 205, 85. Marknoten 58, 32. 4% Ungar. Goldrente 100, 60. Galizier 


192, 50. Still. 
9 Frankfurt a. M., 9. October, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
Actien 260, 75, Staatsbahn 199, —, Lombarden 108, 25, Laura 162, 40, 


Wien, 9. October. [Schiuss-Course,] Fest. 
Cours vom 8 9. Cours vom 8. 
Credit-Actien.. 306 50 206 15 | Marknoten 58 40 


Bt.-Eis.-A.-Cert. 235 — 1934 25 4% ung. Golärente. 100 60 100 45 Ung. n 86, —, Egypter 93, 10, Türkenloose 25, 75, Mainzer 
mb. Eisenb.. 125 50 126 75 Süberrente 5 * s 8 
N 12. 1 193 = 192 50 ee Rhy ae Pe 8 a ; Hamburg, 9. October, 8 Uhr 45 Min. Abends. Credit-Actien 
apoleonsd’or. . 9 48 9 47½ | Ungar. Papierrente. 95 80! 95 65 260, 50, Staatsbahn 497, Lombarden 270, 50, 4proc. Ungar. Goldrente 


86, —, Ostpreussen 94, 50, Gotthardbahn 188, 25 Gd., Disconto-Gesell- 
schaft 237, 10, Laurahiitte 161, 50, Packetfahrt-Ges. 153, Nobel Dyna- 
mite Trust 159, Russische Noten 210, 25. Tendenz: Fest. 

ET ET ET nn] 


Vom Standesamte. 9. October. 
Aufgebote. 


Standesamt I. Zacher, Guſtav, Tiſchler, ev., Antonienſtraße 35, 
Hartwig, Emma, k., Neumarkt 19. — Schubert, Friedrich, Haushälter, 


Paris, 9. October. 
105, 45. (taliener 93, 95. 
Egypter 470, 31. Behauptet. 

Paris, 9. Oct., Nacnm. 3 Uhr, 

Cours vom 8. 

mre Rente....... 87 42) 
Neue Anl. v. 1886. — — 

roc. Anl. v. 1872. 105 52 105 55 


3% Rente 87, 50. Neueste Anleihe 1878 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 


[Schluss-Course,) Fest. 
Cours vom 8. 9. 
Türken neue cons.. 17 20 17 27 
Türkische Loose.. 72 60: 72 40 
Golärente, österr. 


9. 
87 52 


— — 


On 5proc. Rente 93 87 93 97 do. ungar.. 86 90 86 —Jev.cluth., Wäldchen 22, Bund, Maria, k., Waſſerg. 1. — Nickel, Fra, 
Baer. St.-E.-A. . 512 50 512 50 Egypter.......... 469 06 470 — | Rohlenarbeiter, k., Vincenzſtr. 43, Banke, Pauline, k., ebenda — Nagel, 
bard. Eisend.-A. 276 25 277 50 | Compt. d’Escompte — — 61 — | Grnjt, Roftunterbeamter, ev., Kl. Groſchengaſſe 4, Wahner, Emma, k., 


Ser enden, 9. October. Console 97, 05. 4% Russen von 1889 
* 91, 50. Egypter 92, 62. Schön. 

dis ondon, 9. Oetbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss -Course.] Platz- 
Cont 39% pCt. — Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Ruhig. 


Oderſtraße 17. 

Standesamt II. Lyko, Joh., Reſtaurateur, ev., Vorwerksſtraße 85, 
Kräcker, Carol., ev., Berlinerſtraße 51. — Fried, Alfred, Buchhändler, 
mof., Berlin, Gnadenfeld, Gertrud, mof., Gartenſtraße 45a. — Ende, 


RE Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. [Paul, Tapez., ev., Palmſtr. 4, Müller, Lina, ev. Nieder⸗Poitzenberg. — 
2 nsolsOctoberexcl. 97 05 97% [Siwerrente 72 — 72 — [Wittenberg, Arthur, Kaufm., moſ., Agnesſtr. 2, Altmann, Jenny, mof., 
De an 105¾ 105% | Ungar. Goldr. ..... 854/, 85% | Sonnenſtr. 12a. — Schröter, Ferd., Hutmacher, ev., Siebenhufenerſtr. 13, 
Lombarden 2: 10 | 10,16] Hamllurg. 2 ⁵⁵⁵ — —[ee@mming, Mars eo» Orage Fr | 

% er «+++ 10%, | 10 16) Hamburg. ...... we — — Sterberalte. 

88 wage: Ser. 1889 — 54 91 5 Frankfurt a. M. . . . . 20 71 ——J] Standesamt I. Wieczorek, Hedwig, T. d. Brennereibeſ. Wladislaus, 
> * ieh 5 7 Irin x > 144 — —12 m — Hoffmann, Bertha, T. d. Maurers Franz, 9 M. — Wiehle, 
l 3 a „ ee 5 50) — — Carl, S. d. Vöttchermeiſters Carl, 4 M. — Pleul, Dorothea, geb. Auft, 
Inificirte Egypter.. 92% | 923), Petersburg 25 — — — Fleiſchermeiſterwwe., 76 J. — Töpffer, Martha, T. d. Arbeiters Guido, 


18. — Schmidt, Friedrich, ehem. Kaufmann, 88 J. — Rudolph, Baus 
> geb. Sate 8 33 J. — Gornich, Auguſte, geb. 
Kreiſchmer, Drechslergeſellenfrau, 47 J. — Noftteutſcher, Ottilie T. d⸗ 
Bäckergeſellen Auguſt, 1 J. — Mücke, Theodor, Fleiſchermeiſter, 57 J. — 
Schampel, Ottilie, geb. Wiedermann, Kaufmann wwe., 47 J. — Eibeſchütz, 
Dorel, geb. Neuländer, Glaſermeiſterwittwe, 82 . . N { 
Standesamt II. Zrofta, Mathilde, 61 J. — Baier, Fritz. S. d. 
Kutſchers Auguſt, 14 St. — Kempe, Anna, geb. Hiller, Bahnarbeiterfrau, 
29 J. — Nixdorf, Margarethe, T. d. Flügelpiehbändlers Auguſt, 2 J. — 
Ullmann, Martha, T. d. Poſtillons Carl, 1 J. — Krauſe, Eliſabet, T. 
d. Tiſchlers Ernſt, 8 M. — Kluge, Wilhelm, Reftaurateur, 41 J. — Alt⸗ 
mann, Marie, T. d. Kaufmanns Carl, 4 M. — Lehmann, Hugo, S. d. 
Ingenieurs Hugo, 6 M 
heodor Lichtenberg füemälde - Ausstellung 
Kunst Handlung im Museum. 


Kunst» 
+4 : m ee Gaglid geöffnet. ? Wöchentlich Reues. 


Neu: Krusemark, Damenportrait. Knobloch, Aquarelle. 
Biermer, Auferstehender Christus. 


a= 
Soeben eingetroffen: 


Bilder der ,,Pariser Ausstellung 1889" 


in verschiedenen Grössen. : 
Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


saben Richter, Kunsthandlung, schiossonie. 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Museum. 


ood 


Regenschirme. 


nur eigenes Fabrikat, bewährte Sorten, trotz Seiden⸗ und 
Ser, Wollenaufſchlag zu alten Preiſen. : 

WA Hinder-NRegenichirme, Zanella, 1,00, 1,25, 1,50 bis 2,75, 
von Gloria, 2,50, 2,75 bis 3,50, 
Regenichirme von Zanella, 1,00, 1,50, 2,00, 2,50, 

in Germania, 3,00, 3,50, 4,00, 5,00, 
Regenſchirme von Gloria, 2,75, 3,00, 3,50, 4,00, in elegantefter Aus⸗ 
ftattung, 5,00 bis 8,50, R 

Regenſchirme von Imperial, 5,00, 5,50, 6,00, 6,50 bis 11,00, 
„»Monopol‘-Regenichirme, ling Eigenthum meiner Fabrik, auf 

leichten engliſchen Geſtellen, für Damen 10,00, für Herren 11,00, 
Seid. Regenſchirme, 6,00, 7.00, 8,00, 9,00, in feinſter Ausſtattung bis 30,00. 

Sonnenſchirme und Entontcas, um zu räumen, unterm Preife. 


Franz Nitschke, Schirm⸗Fabril, 
Breslau, Ring 34, Schweidnitzerſtraße 51. (3666) 
Aufträge nach auswärts von 10,00 an poſtfrei. ag 


Das beste Nahrungs- und Stürkungsmittel ist für Gesunde 2 
— 


Kemmerich's rieisch-Pepton. 


in alien Hospitälern eingeführt. von Aerzten empfohlen! 


und 
Kranke 


ee eee eee eee 
Donnerstag, den 24. October, 7% Uhr, 


Lucca- Concert. 


Stadt-Theater. |a; 
Donnerstag. „Taunhäuſer.“ % 
Große romantiſche Oper in 3 Acten 


@ 
Kaiser- Panorama] @ 
(früher Löwenbräu) 2 
Oblauerſtraße 7, I 2 

(blauer Hirſch). 


von R. Wagner. (Tannhäuſer: Herr 3 
. ee = wet Rin Die Barifer (4970 3 
reitag. (Kleine reiſe.) Zum - ( Billets & 6, 5, 4, 2 Mark Lichtenberg’sche Musikhandlung. 
Sas „Die — Weltausſtellung 1889. Leet eee eee eee eee 6060 
= liplel in 3 Aeten von Franz von eee a Ber — ä — 
Schönthan und Guſtav Kadelburg. ght 3 SCBERE60282H96939B0925 381989 
@ 


@ 
7 WAL — 7 ——1@ Liebich’s Etablissement. 
Lobe - Theater. |: 
Direction Fritz Witie- Wild, 
Gaſtſpiel des Herzoglich Gadjen-|> 
Meiningen'ſchen Hoftheaters. | o 
Donnerstag. Zum letzten Male: 
Tyburn.““ 
4 


FPivoli. 


Donnerstag, den 10. October, und Freitag, den 11. October: 


Grosses Concert 


des berühmten Original- Wiener-Quartett 


Gebrüder Schrammel 


maus & Strohmaier) 
nebst Vorträgen des Kunstpfeifers Baron Jean u. des Couplet- 
singers Herrn Exner. 3 
Entrée 60 Pf. 8 


2 
Heute und folgende Tage 3 8 
Große 14019) 
humoriſtiſche Soirée 


der allbeliebten 


| 3 
Leipziger Sänger, 3 
3 

$ 


= 


5 


„Die Roſen von . 
Freitag. Zum erſten Male: „Die 
Räuber.“ Schauſpiel in 5 Acten 
von Fr. von Schiller. 
Sonnabend und Sonntag: 
Räuber.“ [4107] 
Montag u. Dinstag. „Der. Kauf: 
mann von Venedig.“ 


Direction Gebr. Lipart. 
Gaſtſpiel 

$ Albert Ohaus. 

3 Nur kurze Zeit Gaſtſpiel der & 

© 


Phoites-Troupes 
Residenz-Theater. 213 The Hamilton. 
Nicolaiſtraße 27. 


8 Eutree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Donnerstag, den 10. October 1889. . Billets 2 40 Pim Vorverkauf 


„Die 
Anfang 8 Uhr. 


Breslau, im October 1889. 
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniss, dass ich ab 


Die sag Male: 3 g ij f 60 up >< 1; October cr. das 14099] 
„Die junge Garde.“ aſſeueröffnung 6½½ Uhr. 8 4 
Der Vorverkauf findet von 10 Uhr 3 Anfang 8 Uhr. 2 Victoria-Theater 
Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags SS f O90 
— Sean Gulp Schulz, Nicolai: | ge Detern (Simmenauer Garten) 
traße 24, ſtatt. hierselbst übernommen und am 

Der Bonsverkauf findet im Bureau = Zeltgar ten. 


Sonntag, den 13. October or., 


neu eröffnen werde. 


Eine durchgreifende Renovation und Decoration des ganzen Eta- 
blissements, die Neueinrichtung von Speise-, Wein- und Billard-Sälen 
unter Zuziehung erster hiesiger Künstler und Meister, die Acqui- 
sition eines yortrefflichen Künstler- u. Specialititen- 
Ensembles I. Ranges, sowie einer guten Theatercapelle 
unter der bewährten Leitung des Herrn Capellmeisters L. Matze- 
nauer, dürften dem verehrlichen Publikum gewiss ausreichende 
Garantien für eine zufriedenstellende Fortführung des beliebten 
Etablissements unter meiner Leitung sein und geeigpet erscheinen, 
das alte gute Renommee desselben wieder herzustellen. Indem ich 
mein Unternehmen dem Wohlwollen aller Freunde des Etablisse- 
ments empfehle, zeichne ich Hochachtungsvollst 


C. F. Slawinski, 


Director. 


des Lobe⸗Theaters von 10—1 Uhr ſtatt. 
Morgen: Dieſelbe Vorſtellung. 


Paul Scholtz s Sen“ 


Heut Donnerstag, d. 10. Octbr. 1889: 


Roſenmüller und Finke 


oder: [8164] 


Abgemacht! 


Luſtſpiel in 5 Acten von Dr. Töpfer. 
Näheres die Plakate. 


EEK ˙ 3 ae Se 
Musikalischer Cirkel. 

Freitag, den 11. Octbr.: Wieder- 
beginn der Versammlungen. — 
Breslauer Concerthaus. 

Heute: II. Symphonie- 
Concert der Breslauer Concert- 
Capelle. Zur Auff. k. u. a. Symphonie 
B-dur, Beethoven. Concert für vier 
Waldhörner von Hübler. Wotan’s 
Abschied und Feuerzauber von 


E. Wagner. Anfang 3 Uhr. Entree : Deutsche Allgemeine ' 
60 Pf., Kinder 30 Pf, Die Herren es 


16 
Studirenden wie bekannt. Abon- Ausstellung 
nementskarten & 5 M. und Dutz.- für 


Billets a Dtz. 6M. sind in der Lichten- Unfallverhütung 


berg’schen Musikalienhdl. (C. Becher), & 
Zwingerpl. 2, u. an der Kasse zu haben. Berlin 1889. ; 
Geöffnet bis = 


Georg Riemenschneider. 5 N 


Auftreten: 


Famille Mathews 


(7 Damen), Akrobatinnen und 
Inſtrumentaliſtinnen, Mr. Winn 
mit ſeinem Fantoche-Theater, 
Frl. Amalie Doré, Sängerin, 4 Ge- 
ſchwiſter Franklin, Turnerinnen, 
Herr Liedtke -Carlsen, Tanz: 
Parodiſt, Herr Mohrmann und 

räul. Grossi, Duettiſten, Mr. 

aetano, Muſik⸗Clown, Fräul. 
Helma Fahrbach, Fräul. Kathi 
Oditlon, Fräulein Ilka Scherz, 

Sängerinnen. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Eingang nur vom Ketzerberg. 8 


Victori 
(Simmenauer Garten). 
Vom 13. d. Mts. ab (Eröffnungstag) werden in meinem Eta- & 
blissement fortan ohne Beschränkung 4100] 
5 Sorten nur feinster Biere 
zum Ausschank gelangen und direct vom Fass verzapft. 
Ferner wird nur eine vorzügliche deutsche Küche ge- 
führt werden, deren Führung bewährten Kräften anvertraut 
worden ist. Hochachtungsvoll 


C. F. Slawinski, 


Director. 


> 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 
Sonnabend, den 12. October 1889: 


Familien⸗Abend Sag 


Café restaurant. 117277 


J. Schubert's Geſangſchule, Schmiedebrücke 50, 


nimmt Anmeldungen vom 7. October ab, Nachm. v. 2—4 Uhr, entgegen. 


Ausstellung der Concurrenz- 


Entwürfe für das Kaiser 
Wilhelm-Denkmal. 


Taglich Concerte. 


Simmenauer Garten. 

Wegen Renovation bleibt das 
Etablissement bis 12, October 
geschlossen. [8791] 


Eröffnung 
Sonntag, 13. October er. 


903 


unterricht Scheitnigerſtr. 46, III, r. 


Gef. Off. u. 8. S. 100 a. d. Brgsl. Ztg 
1 S Rath und Beiſtand er⸗ 


Pianoforte. 


| Fabrik L. Herrmann & Co., 


Breslauer Conservatorium 


Poststr. 3 (Bürgerbräu) und Gartenstr. 9. 
Schüler- Aufnahme vom 9. October ab 2 bis 4 Uhr. 


(3891) Et. Thoma, Königl. Musikdirector. 


Muſik⸗Inſtitut Gartenſtr. 32 b, pt. 


Anmeld. f. Clavierſpiel und Geſang im Einzel⸗ und Klaſſenunterricht 


(Anfänger und Vorgeſchrittene) Lucie Menzel. 


nehme tägl. entgegen. 


Privat⸗Geſangſchule 


vn Marie Meyerſeldt, Taſchenſtraße 24 bart. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen täglich 1-3 Uhr. 1602 


© Kaiser-Panorama, Zurückgekehrt 


Taſchenſtr. 21, I. wohne ich jetzt 
(Paschke’s Reſtaurant.) 
Oberitalien. 
Lago Maggiore. 


Sonnenſtr. 28, I. 
ae Dr. Cramer, 
Juſtitut 


prakt. Arzt. [3074] 
Sp. 7—9; 3—4. 
für 
Tanz⸗ Unterricht. 
Meine Curſe beginnen Frei: 
tag, den 25. October. An⸗ 
meldungen vom 12. d. von 11 bis 
6 Uhr. [4739] 
Profpecte gratis. 


Frau Christine Will, 

Lehrerin 5 

an der Königl. Ritter⸗Akademie 
in Liegnitz, 

Neue Taſcheuſtr. 33, part. 


Ich wohne jetzt: 15162 


Kohlenſtraße 8 
(Germania: Apotheke). 


H. Heischko, 


S do 
re unden orm. 8— 9. 
2 Nachm. 3—4. 


3 3 
Siemens 
invert.Regenerativ-Brenner 
BD. R.-P. von 


Friedrich Siemens & Co. 
Berlin. [3941] 
Zündung ohne Oeffnen der Glocke, 


A agree we 


Den 


Hefangunterricht 


habe ich wieder aelfgenommen und keine Tagesilamme. weisses ruhiges 


nehme neue Schülerinnen an. Licht, kein Russ, grosse Gaserspar- 


Gertrud Piper, [vc paul Rogge. Vorher 


treter Rogge, strasse 40. 


E eee eee ee 
C. BRANDAUER & CO, 


RUNDSPITZFEDERN oda 
ERS PENS ] 


sowie alle anderen feinsten Qualitäten für 
jeden Zweck und jede Hand, 
Mustersortiment’ zu 50 Pfennigen. 
Zu beziehen durch jede Papierhandinug, 
Niederlage bei: S. Loewenhnaim, 
171 Friedrichstr... Berlin W. 


Inſtituts⸗Lehrerin Go" 


in junger Kaufm. möchte f. gern 
aie. Priv. Tanzſt.⸗Eirkel beth. 


— 


bittet eine Dame sub J. F. 60 


poſtlagernd. 15199] 


ö R Heiraths⸗Partien 
ye ee Ein beſſeren Kreiſen 
abs. discret durch 


Berlin, Neue Promenade 5, . 
empfichlt ihre Pianinos in neu- Julius Wohlmeann, 


a > ER 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster]! Breslau, BT Oderſir. 3 


Tonfülle und fester Stimmung zu WMußfbronziren 


Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
von Kronleuchtern, Lampen u. j. w., 


wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver-] Vergoldung und Berfilberung jeder 
Art, Reparaturen billigſt bei Fried. 


zeichniss franco. 044 
12 n Winkler, Sürtlermiir., Weidenſtr. 3. 


KR ren 


* 


4 


Sa AGS A i aCe 


4 


f Ma AN 


* 
ve 
„ 


Re RN ore 


9 


alle leletebele leder lelelel delete tet. i. l crete. tai: let: e bell leite netebedeg: 
Statt jeder besonderen Meldung. if 


Die Verlobung meiner Tochter Anna mit meinem 
Neffen, dem Kaufmann Herrn Richard Getzel aus Glogau, 
beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


Lissa i. P., im October 1889. (5172) 


Friederike Getzel, 


P. Schweitzer 
Buchhandlung 
Bücher - Leib - Institat 
i für neuere Literatur. 
Bi Journal-Lese-Zirkel, 
| BRESLAU 


Ell None Sehweiduitzer-Str, 8 | 
Kronen-Apotheke. 


i 
: 
: 


rar 


geb. Cohn. 
900 00 8 
Anna ’Geizel, 
Richard Geizel, 
Verlobte. 2 


8 


; reer oreeRRaR E e, EEE EEE Ec. 


Die Verlobung unſerer Tochter] Die n unſerer Tochter 
Bianca mit Herrn Salo Friede⸗ Marta mit dem Kaufmann Herrn 
berger aus Breslau beehren wir uns | Haus Neugevauer in Liegnitz be⸗ 
ehren wir uns hiermit anzuzeigen. 

Löwenberg, im October 1889. 

M. Dentſchmann und Frau 
Loniſe, geb. Eckersdorff. 


Marin Dentſchmann, 


ergebenſt anzuzeigen. 
Jutroſchin, im October 1889. 
Wilhelm Roſenbaum 


d Frau Auguſte, geb. Zucker. = 
F Neueſt, vorziglichſe 


Nähmaſchinen 


für Familien und Handwerker 
Hans Nengebauer, zu ermäßigten Freie en, 
Verlobte. 4079 event. auch auf Abſchlagszahlung. 


= Pr ee Neparatur en 


in eigener Werkſtatt gut und billig. 


Auſwaſchtiſche. 


Bianca Rofenbaum, 


Salo Friedebere elt, 
Verlobte. 5 


Jutroſchin Breslau. 


Stal Vers + Meldung 


Heute früh 7%, Uhr erlöste ein sanfter Ted unsere herzenr- 
gute, fürsorgende Mutter, Schwester und Tante, 


verw. Frau Kaufmann 


2 hal 
Ottilie Schampel, 
geb. Wiedermana, 
jm 47. Lebensjahre von ihren langen, schweren Leider 


Dies zeigen schmerzerfüllt an % Wüſche⸗ Wringun] ſchinen! 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 9. Oetober 1889. 
Beerdigung: Sonntag, den 13. October 1889, Nachmittags 
3 Uhr, von der Leichenhalle des St. Maria-Magdalenen-Fried- 
hofes in Lehmgruben, 
Trauerhaus; Schuhbrücke 76. 


Bl vor dem unvermeidlichen Zerwinden 


Trocknen befördern will, iſt gezwun⸗ 
en, ſich obige Maſchine zu kaufen. 
ieſelbe iſt in vorzüglichſter Güte. 


1734 3 | walzen, ſowie Reparaturen führe aus. 


von Mk. 3,50 an. 
ti Unterlagen, 


Heut-Mittag verschied nach langem schweren Leiden unsere Lätzchen 
inniggeliebte theure Gattin, Mutter, Grossmutter, Schwester 


und Tante, 


Fran Minna Wollmann, geb. Henſchel, 


im Alter von 73 Jahren. 


Läufer, Wachsparcheut, 
Gar: winden, Trockenſtänder. 


Neu! 
* 


Waſch- 
maſchine, 
das Beſte u. Prak⸗ 
tiſchſte, 
7 Neuzeit bietet, 
größte Schonung 


Breslau, den 9. October 1889. 
Beerdigung: Freitag Vormittag 11 Uhr. 


‘Titjop ua 


Jede Hausfrau, welche die Waide | = 


durch die Hände behüten und ſchnellſtes 


Neu-Aufguß abgenützter Gummi⸗ 5 


Gummi - Tischdecken 


verſchiedener Größe, neueſte Muſter, |B 


Waſchtiſe chvorleger b. Linoleum, i 


was die] 


Durch günftigen Ab⸗ 


ſchluß mit engl. Fabriten 
iſt es mir gelungen, einen 


ne koloſſalen Poſten, ca. & 
2500 Stück 


Tep iche i 
zu erwerben, die ſoeben ein⸗ 
getroffen ſind. Von der 


ſtaunenswerthen 
Billigkeit, 


ſowie den vorzüglich guten 8 


Qualitäten dieſer Teppiche 


kann fic) jeder Intereſſent F 


überzeugen. Ich verkauf 


€ Teppiche in Sophagröfe 
a jebt v. 5,50 Rmk. an, Salon: & 


größe von 12 Rmk. an. 
Beſonders zu empfehlen 


Ga, 740 Stück ganz große 


Zimmerteppiche, 


Sa we das gauze € Bimmer SS 
45 bis & 


decken, a 36, 
60 Rmk. die Font, das Dop: 
pelte gefoftet haben. 

Ferner empfehle ich ein 
reichhaltiges Lager in Gar⸗ 
dinen, Möbel ⸗ Stoffen, 
Lünfer⸗Stoffen, Reiſe⸗, 

> 4 

Sunfttenner 2 a 
eſſenten m 
mein Lage 
portirter orientaliſcher 


und peridher Teppiche am 


aufmerkſam. 


Leopold Pisk 


Teppich 
42 23 75 42. 


als alle andern ähnlichen 
Systeme sind unsere 


bewährten 


EButzie’s | 
I Gashosenlicht- 
i Intensivlanpen. 


Dieselben geben 
ein schönes 
weisses, dem Bl} 
elektrischen 


Bogenlicht 


uahekommen- 


des Licht, 


welches von 

i k einem anderen 

”  Regenerativ- § 
oder Intensiv- 

> brenner erreicht® 

¢ > wird; dieselben 

: ss dabei weniger als & 


Nie im: $ 


Bünger u. pn 


"Pilsner Bier“ 11 


aus der 


28 Ersten Pilsner Actienbierbrauerei 
i 3) eingeführt in Schlesien im October 1873, 


empfohlen durch [647] 
die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran etc., 
% zu beziehen in Fiissern und Flaschen durch das 


= 


ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt 
für die Provinz Schlesien 


I. Karfankelstein & Co. ® 


Hoflieferanten, 
Breslau, Schmiedebräcke 50. 


Stadt-Fernsprechstelie Nr. 87. 


Von meinen Einkaufs⸗Reiſen zurückgekehrt, 
empfehle die aparteſten [4105] 


Damenhüte 


in unerreicht großer Auswahl zu civilen Preiſen. 


M. Ger Stel, Hoflief, 


Junkernſtraße 12. ; 


Meine Blumenfabrik befindet 3 jetzt: 


Königsſtraße 5, erſte Erase,, 


Vis-a-vis mi Rlegner. 


— Warschauer. 


IB. Schwerin 


J. Sternbergs Nachfolgerin, 
Antonienſtraße Nr. 3 


Alelier feiner 4 Damen Coiſellen. 


rtigung nur nach Wiener und Berliner Original⸗ 
* Modellen it — er 15173] 


DUAN RAS deere 


Carlsstrasse Nr. 27, [5193] 


Trauerhaus: 


der Wäſche, leiſtet 
dreimal ſo viel als 
eine Wäſcherin. 


Militär⸗Pädagogium Weidemann, 
Breslau, Tanengienplag Nr. 11. 


½ resp. a des bei gewöhn- 
licher Gasbeleuchtung zur Er- 

a zielung des gleichen Licht- 
Effeots 7 82 Gasquantums. 

k-Lager 


¢ 


Statt leder b 1 Meldung. 


Gestern Nachmittag um 4 Uhr entschlief sanft nach kurzem 
aber schweren . geliebte Grossmutter, Schwieger- ans: M angel n, 
mutter, Schwester und Tante, die verw. Fleischermeister und für jede Art Wäſche, Mk. 35. 


im Schaff zu Man 5 


Hausbesi tzer 


Dorothe Pleul, geb. Iufl, 


im 77. Lebensjahre. 

Sie folgte ihren beiden vorangegangenen Söhnen in die 
Ewigkeit nach. 

Dies zeigen mit der Bitte um stille Thgilnahme an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Freitag Nachmittag 3 Uhr auf dem alten Friedhof 


in Grübschen. 
Trauerhaus: Stockeasse Nr. 19. 


Haustelegraphie⸗ und 
Telephouleitungen, 


Bau Uni agen und Menberungen. 
Neu! Neu! 


Schirm: u. Stockſtänder 


für A Stück, das n was 
pritirt, 7. 


Thürheber, 


Bequemlichkeit zum Heben der ſchwer⸗ 
ſten Thür beim Oelen, 2,50. 


Kartoffel⸗ und Obſt⸗ 
Schälmaſchinen, 


neueſte, verbeſſerte und vollkommenſte, 
ſchält Be und ſauberer als 
die Hand, Mk. 12,50. [3970] 


Busen Hooch, 


vorh. L. Nippert, 


Alte Taſchenſtraße 3. 
Heiraths- 
= Reiche Partien 
beſſeren Stände vermittelt 
= ‘Ag olf’ abſolutdiseret 
Wohlmann, 
Ernſtſtr. 6, ony 


Ad olf cx 14043 
Adreſſe erbitte genau.. 


VpPHeiraths⸗ 
ur Offerte! 
r rinen K. K. öſterreichi⸗ 


it 
— Imen anptmann, eſcher 
und ſchneidiger OR 
litiſche Relig ion, von jehr 
Fu | Familie und ohne 
Schulden, lache ich eine 
paſſende Partie mit min⸗ 


65150 


Nach schweren Leiden verschied heut früh unsere heiss- 
geliebte, gute Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, 


Fran Johanna Schleſinger, geb. Wurm, 


20 Tage vor ihrem 70. Geburtstage. 


Um stille Theilnahme bittend, zeigen Glee’ 
Schmerze an 


im tiefsten 


Die trauernden Hinterbliehenen. 


Beuthen 08., Leobschütz, Berlin, Lauban und Breslau, 
den 9. October 1889. 


Beerdigung: Freitag, den 11. er., Nachmittags. [4109] 


9900 


5 | 
et ebter bergensnute | Geſtickte Battiſtroben, 


Mutter, 1 Re und ner ER 
Tante, die verw. Frau 5179] be von 264 


Dorothea Eibeſchütz, Baktiſt⸗ Stickerei, Raa 


geb. Neuländer, Stück 4½ Meter, von 45 Pf. an, 
im Alter — 82 Jahren. Feder beſatz, 


Dies zei tiefbetrübt an 
ee ed ileeesen. alle Farben, Meter 25 Pf., 
Breslau, den 10. October 1889. Pelzb eſatz, 
Meter 75 Pfennige 


Beerdigung; Freitag, Nachm. 3 Uhr, 
ſowie täglicher Eingang von Neuheiten 


IK: 


von Schmiedebrücke 54 aus. 


für Modiſtinnen 
. Friedmann, 


Gold. Radegaſſe 6 I. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, I. 


Billigſte Be ugsquelle für alle 
Artes Waasen 2 Fabrik⸗Neſte. 


Damenbüte |. 


vornehmen Genres. 
Tägl. Eingang von Neuheiten. 5185) € 


J. Bachstitz, 


Zauengienplag 1 


deſtens 90 Mille Mark 
Mitgift. Discretion für alle 
5 aufs Streugſte u 


Adolf v ſtraße 6 Il, ep 


Dies zeigt in tiefstem Schmerze an : Bu 
Jacob Wollmann ARE 

im Namen der tiefbotribten Hinterbliebenen. Br 
4 reſſe erbitte genau. 


* 


RleineWajcnadinen, Fabri 


(3932) ir 
we 
SE hee hoe 


Anmeldungen täglich von 2—4 b. 
8. Weintraub, 


= ſtaatl. gepr. Lehrer. 
Erstes Breslauer Lehr- Institut 


Cursusdauer nur 


gen w. angenommen Breit 


Honorar. 2 


und 
cret). Porto 20 
General: Anzeiger Berlin S.W.61, 


zu ae ee, 050 


Herz Ehrlich, 


und jiingere Madchen. 

October beginnen neue Curse. 
Anmeldungen von 2—4 Uhr Nachm. 
Höfchenstrasse 34 1 bereitung für höh. Lehranstalt. u. Nachhilfe in sämmtl. Schuldiseiplinen. 


Dorothea Rawitz 


gepriifte Lehrerin. 


für dopp. Buchführung 


9 Danke Schuhbrücke 36. 
* och. Erf. garant, 


(Staatlich conceſſionirt und benuffichtigt. 4858 

a 8 Lehrziel: Reife für das Freiwilligen⸗, eee ähm, 
richs⸗Examen. — Special-Curfe 3 ebliebene nk 

3 gratis, — Streng geregeltes Unfialeovenfionet. — Unt 
Sein aus 12 Mitgliedern beſtebendes, ‚anögewähltes. Lehrer 


Breslau. Collegium nach langbewährter Methode. — Vorzi * 
Be 2 renzen über Kelle Reſultate. — Abendeurſe 1 
* — Set adi oder 30 M. monatl.) für junge Vente, welche bereits 
 Israclitischer m Berufe angehören. — Ansführl. Proſpecte, ſowie jede 
Religionsunterricht weitere Auf aft burg Die Direction. 
"für ältere en 


Sprach-ÜUnterricht 2 


in F Franz., Engl., Latein, Griechisch u. Hebräisch, sowie „ 


Anmeldung. nimmt entgegen von 9—4 behördl. concess, Sprachlehrer 
Julius Neustadt, Neue Graupenstr. #1, l. [4826) 


Tart Van 
Schleſ. Schützen - Lotterie 


zu Tſchirnan i. Cal. 


Ziehung unwiderruflich 16. Oetbr. c. 


Looſe 3 1 Mk., 11 Stück 10 Mk., 28 Stück 25 Mk., 
[4075] empfehlen und verfenden 


Engl. u. franz. Vob 


Engl. rig oes eee in 


Nähe des Sonnenplaped 
unt. L. L. 1 a. 


Zuwüdgebt. Kinder auß forgf Unt. 
von einer FR Lehrerin f. mäß. 
Bij iſchofſtr. 3, II. 


. einem 


Paſtorhauſe 


finden noch 2 Mädchen gegen bil⸗ 
lige Penſion Aufnahme zur Aus⸗ 
bildung in der H 
wirthſchaft. Offerten e- 24963 | —____—_ 
an Haaſenſtein & V 
Breslau. 


Heiraths-Vorſchlüge 

aus dem reichen Bürger: u. Adel⸗ 
ſtande Deutſchlands erhalten Damen 
n ſofort (durchaus dis⸗ 
r Damen frei. 


ogler, 
steer 175 


setzun- 
r.42, 1. 
= Zu einem am 15, d. be- tab. 5 
innenden Circle für Anfänger im 
nglischen w. bei sehr mäss. Hon. 
Theilnehmer r ges. Breitestr. 42, l. Et. 


d. Exped. der Kiel. 5. Su 


aus: und Sand: 
A.⸗G., 
36] 


Oscar Bräuer & Oo., „Aryl, 
J e 


Berlin] E. Langer, 


Sw. König- Hoflieferant 


Of. 


Einrichtungen unter 
Garantie reeller und ge- 


Ausführung zu 
uusserst soliden Proisen, 


chweidnitz 


Friedrichstr. 4. 


Flügel el und Pianinos, 


rad⸗ und habs) neueſter Conftruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut veparirt auf we 


"Ratenzahlung bewi igt 
. Vieweg's Pi anoforte-Jabri, 
Breslau, Brüderſtraße 10a (1586) 


Fußwege. 
Wir empfehlen dieſe Platten in ſtets gut erhärteter Waare. 


| „Nonier“-Cement-Fussweg-Pl 
(Eisengerippe mit Cement-Umhüllung), 


außerordentlich dauerhaft, leicht und fauber zu verlegen, bilden den beiten und angenehmften 8770 
\ - 7 


Cement-Bau- Geschäft (System Monier) 
Huber & Co. 


Alleinige Inhaber des Patents für Schleſien und Poſen. 


alien 


Gentral-Hötel, 


früher Heerde’s Hötel, 
Hirschberg i. Schl. 


„Dem ſehr geehrten reiſenden Publikum zur gefälligen Kennt: 
nißnahme, daß, nachdem obiges Hotel vollſtändig renovirt und 
| zeitentſprechend en pr worden iſt, ich daſſelbe vom 1. October 
übernommen und eröffnet habe. Es ſoll mein Beſtreben ſein, 
| mir die Gunſt und Zufriedenheit der mich beehrenden Gäfte durch 
aufmerkſame Bedienung, ſowie gute Verpflegung zu erwerben. 
Hausdiener zu jedem Zuge am Bahnhof. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen, zeichne 11653] 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Carl Fiedler, 


früherer Geſchäftsführer im Hötel „zum ſchwarzen Bär“ 
— in Glatz. 


Hierdurch bringe einem hochgeehrten ublit 
zur Anzeige, daß das ſo beliebte * 


Münchener Zacherl Bräu, 


deſſen Haupt⸗Ausſchank ſich im Grand Café Kaiser- 
Krone, Schweidnitzerſtadtgraben 9, befindet, von jetzt ab 
von mir [1740] 


in Flaſchen zum Verſchleiß gelangt. 
8 Ich offerire ergebenſt 
Zacherl⸗Export⸗Bier, 12 Fl. M. 2,75, 
es 7 25 + = 5,50, 


Auf Wunsch auch in Pateutverſchlußß Flaschen 


iret ius Haus. 
(ohne Brant). 


Telephon ais Georg Böger, 
aud Berlin. Viergroßhandlung, 


Breiteſtraße 45. 


fahrbar und stationär. 
Stehende und liegende 
ausziehbare oder 


| Locomotiv-Kessel. 7 2-50 
Verbund- x / Pfordestirken, 2 
(Compound) oder .” Garantirt ; 
Em- ylinder- 7 geringster Kohlen- 
/ Verbrauch. : 


4 Für Ziegeleien 
Sägereien, Mühlen Fi 


I Stärkefabriken, 0 

7 7 Industrie, Gewerbe! 

7 7 Landwirthschaft, 

y SSH on Ei 
, Locomebilen? 


erſchleſſche Eifenbahn-Bedarfs- 
Actien-Geſellſchaft. 


Bei der am 1. d. Mts. in Breslau ſtattgehabten ſechſten Auslooſung 
erer [1739] 


01% 14 iaati 

a 4 cigen Partial⸗Obligationen 
wur olgende Nummern gezogen: 
39. 116. 132. 179. 233. 244.274 288. 504. 647. 740. 758. 790. 

980. 1019. 1122. 1245. 1456. 1469. 1474. 1537. 1546. 1608. 
1660. 1785. 1787. 1828. 1971. 2120. 2135. 2149. 
. 2657. 2956. 2988. 2995. 3004. 3009. 3025. 
. 3690. 3703. 3710. 3786. 3899. 3943. 4024. 
4524. 4615. 4794. 5052. 5058. 5103. 5147. 
. 5408. 5438. 5768. 5771. 5808. 5832. 5889 
Zuſammen 78 Stück. 8 
Die Einlöſung erfolgt vom 2. Januar 1890 ab mit 525 Mark 
St + 


o Stück 
m in . OS. bei der Geſellſchaftskaſſe, | 
in Breslau bei der Breslauer Disconto⸗ Bank, 
in Berlin bei Herren S. L. Landsberger, Franzöſiſcheſtraße 33 d. 
Aus früheren Verlooſungen ſind zur Einlöſung noch nicht präſentirt 
worden: Nr. 1861. und 2251. per 1. Januar 1889 zahlbar. 
Friedenshütte, den 3. October 1889. 
Die Direction, a 


© 


uni 


N 


Bekauntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 5 eee 
Genoſſenſchaßt: (1742) 

Consum-Verein 
zu Wüstegiersdorf, 


eingetragene Genossenschaft, 


heut Folgendes eingetragen worden: 

Spalte 4. In der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 15. Septbr. 1889 
iſt ein abgeändertes Statut be⸗ 
ſchloſſen, welches ſich Blatt 7 ff. 
der Acten 8. III 5 befindet. 

Danach iſt die Firma der Ge⸗ 
noſſenſchaft — 98 

Consum-Verein 
zu Wüstegiersdorf, 
eingetragene Genossenschaft, 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Gegenſtand des Unternehmens 
iſt der Einkauf guter und unver⸗ 
fälſchter Lebensbedürfniſſe aller 
Art und deren Wiederverkauf gegen 
ſofortige e an die Mit⸗ 
glieder der Genoſſenſchaft. 

Der Vorſtand zeichnet für die 
. indem er der Firma 
die Namensunterſchriften beifügt. 
Rechtsverbindlichkeit für die Ge⸗ 
noſſenſchaft hat die Zeichnung nur 
dann, wenn ſie von mindeſtens zwei 
Vorſtandsmitgliedern geſchehen iſt. 

Alle von der Genoſſenſchaft aus⸗ 
pees Bekanntmachungen er⸗ 
he in derſelben Form. 

die Einladungen zu den General- 

Verſammlungen, inſofers fie vom 
Aufſichtsrathe ausgehen, erläßt 
deſſen Vorſitzender mit der Zeich⸗ 
nung: 

Der Aufſichtsrath des Conſum⸗ 
Vereins zu Wüſtegiersdorf, ein⸗ 
e Genoſſenſchaft mit un⸗ 

eſchränkter Haftpflicht. 


N Vorſitzender. 

Zur b dee Be⸗ 

kanntmachungen bedient ſich die 

Genoſſenſchaft des „Wüſtegiers⸗ 
dorfer Grenzboten“. 

Falls derſelbe eingeht, iſt der 
Vorſtand befugt, mit Genehmigung 
des Aufſichtsraths ein anderes 
Blatt an deſſen Stelle zu be⸗ 
ſtimmen. 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
während der Dienſtſtunden des Ge⸗ 
richts iſt Jedem geſtattet. 

Waldenburg, den 5. October 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


„In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr.7 eingetragenen 
Genoſſenſchaft: 2” 1743] 
Consum-Verein „Selbsthilfe“ 
u Waldenburg, 
eingetragene Genossenschaft, 
folgendes heut eingetragen worden: 
Spalte In der Generalver⸗ 
ſammlung vom 10. Auguſt 1889 
iſt ein abgeändertes Statut be⸗ 
ſchloſſen, welches ſich Blatt 3 der 
Acten S. III 11 befindet. 
Danach iſt die aka der Ge: 
noſſenſchaft nunmehr: 
Consum-Verein „Selbsthilfe“ 
zu Waldenburg, 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 


Gegenſtand des Unternehmens iſt 
der gemeinſchaftliche Einkauf von 
Lebensmitteln und Wirthſchafts⸗ 
bedürfniſſen für die Mitglieder 
egen ſofortige Baarzahlung. Die 
inladungen zu den Generalver⸗ 
ſammlungen, teen fie nicht vom 
Vorſtande ausgehen, erläßt der 
Vorſitzende des Aufſichtsraths in 
nachſtehender Form: 
Der So tsrath des Conſum⸗ 
Vereins „Selbſthilfe“ zu Walden⸗ 
burg, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter A 


\ Vorſitzender. 
Die Veröffentlichung der Bekannt⸗ 
machungen geſchieht im „Walden⸗ 
burger Wochenblatt“. Falls dieſes 
eingeht, erſetzt der Vorſtand und 
Aulfichisrath daſſelbe bis zur 
nächſten ordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung durch ein anderes Blatt. 
Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
während der Dienſtſtunden des Ge⸗ 
richts iſt Jedem geſtattet. 
Waldenburg, den 4. October 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zweite Beilage zu Re. 709 der Beesianer Jeitung. — 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 


ie ijt bei der unter Nr. 3 eingetragenen 


Genoſſenſchaft: : 
Vorschuss-Verein 
zu Wüstegiersdorf, 


5 eingetragene Genossenschaft, 


Folgendes heut eingetragen worden: 
Spalte 4. In der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 22. Septbr. 1889 
iſt ein abgeändertes Statut be⸗ 
ſchloſſen, welches ſich Blatt 5 ff. 
der Acten 8. III 13 befindet. 

Danach iſt die Firma der Ge⸗ 
noſſenſchaft nunmehr: 3 

Vorschuss-Verein 

zu Wüstegiersdorf, 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Die von der Genoſſenſchaft aus- 
3 Bekanntmachungen, ins⸗ 

eſondere die Berufungen der 

General⸗Verſammlungen werden, 

wenn fie vom Aufſichtsrath aus: 

gehen, von deſſen Vorſitzenden 
reſp. Stellvertreter, wenn ſie vom 

Vorſtande ausgehen, in der Weiſe 

ezeichnet, daß mindeſtens 2 Vor⸗ 
ſtandsmitglieder der Firma ihre 

Namensunterſchrift beifügen. 

Die Veröffentlichung geſchieht im 
„Waldenburger Kreisblatt“. Geht 
daſſelbe ein oder lehnt es die Be⸗ 
kanntmachung ab, ſo hat der Vor⸗ 
ſtand und Aufſichtsrath ein anderes 
Blatt zu beſtimmen. 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
während der Dienſtſtunden des Ge⸗ 
richts iſt Jedem geſtattet. 

Waldenburg, den 4. Oct. 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 723 die Firma: [1744] 
Ernst Teichmann 
zu Ober⸗Wüſtegiersdorf und als 
deren Inhaber der Fabrikant Johann 
Ernſt Teichmann daſelbſt heut ein⸗ 

getragen worden. 
Waldenburg, den 4. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt heute bei Nr. 1, betreffend die 
Firma 4095 
Vorschuss-Verein zu Oppeln, 
Eingetragene Genossenschaft, 
n Spalte 2 Folgendes eingetragen 
worden: 

Vom 1. October 1889 ab lautet 
die Firma: 5 
Vorschuss-Verein zu Oppeln, 
Eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Oppeln, den 2. October 1889. 

Königliches Amts - Gericht. 

5 Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt heute bei Nr. 12, betreffend den 
Comprachczützer 
Darlehnskassen-Verein, 
eingetragene Genossenschaft, 
in Spalte 2 Folgendes eingetragen 

worden: 14096 
Vom 1. October 1889 ab lautet 
die neue Firma: 
Comprachcziitzer 
Darlehnskassen-Verein, 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 

Oppeln, den 2. October 1889. 

önigliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
a N 25 [4091] 
Nr. 762 die Firma: 


Gustav Koppe 
mit dem Sitze in Leutmannsdorf 
und als deren Inhaber der Bäcker⸗ 
meiſter und Brennmaterialienhändler 
Guſtav Koppe daſelbſt. 
Schweidnitz, den 4. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV, > 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 127 eingetragenen 


Firma: 

Handelsgesellschaft R. Seiffert 

zu Michelsdorf Nachſtehendes einge: 

u worden: Die Geſellſchaft it 
elöſt. 

a chweldnitz den 4. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der im Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 192 eingetragenen 
Handelsgeſellſchaft 4092 

Klettendorfer Zuckerfabrik 

A. Barchewitz und Comp. 
zu Klettendorf iſt in unſer Procuren⸗ 
Rene unter Nr. 97: 

ex Zuckerfabrikdirector Joſeph 
Förſter zu Klettendorf 
eingetragen worden. 
chweidnitz, den 5. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV, 


Bekanntmachung. 
Das Erlöſchen der Firma [4093] 
L. Friedlaender 
in Gogolin iſt in das hieſige Firmen⸗ 
regiſter heut eingetragen worden. 
Krappitz, den 4. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


October 1889. 


Staatsmedaille 1888. 


‘Deutsche Schokolade, 


in ½ und ½-Pfund-Tafeln, die französischen und schweizer 
Fabrikate in gleichem Preise an Güte tiberticffend; [4080] 


Deutscher Kakao, 


entölt und leicht löslich. 


lose und in plombirten Packeten von ½, ½ und ½ Pfd. Inhalt, von 


Theodor Hildebrand Sohn, 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berlin, 


vorräthig in Breslau bei Herren: Gebrüder Heck’s Nachfigr., 
Ohlauerstr. 34, Paul Pünchera, Schweidnitzerstr. 8, Erich & Carl 
Schneider, Königl. Hoflieferanten, Schweidnitzerstrasse 15, und 
C. L. Sonnenberg, Tauentzienstrasse 63 und Königsplatz 7; in 
Kattowitz bei Herrn J. Ehrlich. 


Das feit Jahrhunderten berühmte 


Schweidnitzer Schöpsbier, 


reines Malzbier, in Farbe und Qualität dem echten Culmbacher 
gleich, verſendet gegen Nachnahme 
in 1 ½ und ½ Hectoliter⸗Gebinden 
Mk. 24,00, 12,00 6,00 excl. Faß 


Die Brau⸗Commune in Schweidnitz. 


Jedes Faß von uns iſt mit dem Stempel „Braune, 
Schweidnitz“ verſehen, worauf wir genau zu achten bitten, 
da das Schweidnitzer Schöpsbier ſeit Jahrhunderten nur von 
uns allein gebraut wird, , 

Niederlagen in Breslau bei Herrn C. . Schmiede⸗ 
brücke 22, in Bernſtadt bei Herrn F. Stahr. [1608] 


> PEPSIN-ESSENZ| 
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I zeln t b. % f J . % . f 
Schering's Grüne Apotheke 
Berlin N., n 


Niederlag. i. faft ſammtl.Apotheten u. d.rencmomabpt. Dro» 
— ch Beheliiagen werden prompt aus gef. 


Warnung! Man trifft oft genug junge Leute, bei denen die 
Zähne, trotzdem man vorausſetzen könnte, daß die Betreffenden denſelben 
die angemeſſene Pflege angedeihen laſſen, vollſtändig angegriffen find. 
Solche Perſonen leiden bei der geringſten Erkältung an Zahnweh, ſie 
können ſpäter die Speiſen nicht mehr genügend zerkleinern und fühlen ſich 
nach eingenommener Mahlzeit ermüdet — die Verdauung iſt keine nor⸗ 
male. Faſt noch ſchlimmer, als die Vernachläſſigung der Zähne, iff das 
Reinigen derſelben mit geringwerthigem Pulver; letzteres wird faſt aus⸗ 
nahmslos aus Kreide hergeſtellt und wenn ſolche auch noch ſo fein ge⸗ 
mahlen wird, was bei der geringen Sorte nicht der Fall ift — fo iſt 
Kreide ſtets eine Erde, welche die Glaſur der Zähne wohl abkratzt — aber 
letztere demzufolge bloßlegt und dem Verfalle ergiebt. Anders verhält es 
ſich mit einem antiſeptiſchen Zahnwaſſer, hier erfolgt kein Abkratzen der 
Zabnoberfläche — hier genügt die Frottirung mit Bürſte. Wer alſo auf 
wirkliche Erhaltung des Gebiſſes Werth legt, gebrauche das gleich billige 


„Jllodin“, Ides in den othefen a 
Mt. 2) erballlic i. ag 


lacon Mk. 1,25 (Doppelflacon 


Niederlage: Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 4; 


Droguerie Umbach 8 Kahl, Taſchenſtraße 21; 


Schweidnitzerſtraße 5. 


Beſchluß. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kürſchnermeiſters 
Leopold Horn 
wird auf Antrag ſämmtlicher Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen an⸗ 
emeldet haben, hiermit eingeſtellt. 
Ehsnigee Einſpruch hiergegen iſt 
binnen Woche 
machen. 


Myslowitz, den 7. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Thümmel. 


Coucursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm sot : 
u Brieg iſt zur nahme der 
Schlußrechnung es Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das S Kußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin 14094 
auf den 25. October 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Burgſtraße Nr. 19, eine 
Treppe hoch, Zimmer Nr. 8, beſtimmt. 
Brieg, den 5. October 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht N. 


Fü ein feines Tuch⸗ u. Herren⸗Gar⸗ 


einer geltend zu 
4097 


: der 


Hoflieferant Ermler, 
[1728] 


Gelegenheitskauf. 


Ein Gruudſtück, worin Schank⸗ 
wirthſchaft, Deſtillation, Colonial, 
Cigarren⸗Geſchäft und Selterfabrikat. 
betrieben wird, iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Offert. unter G. J. 5 an die Erp. 
resl. Ztg. 15186] 


Zur Sabrifanlage 
geeignet! 


Auf meinem Grundſtück vor 
dem Oderthor bin ich Willens, 
für einen Reflectanten eine nach 
ſeinen Angaben und Wünſchen 
paſſende geräuſchloſe Fabrikanlage 
zu errichten, ſobald ſich Dtietber 
zu einem Miethsvertrage von zehn⸗ 
jähriger Dauer verpflichtet. Eventl. 
eignet ſich das Grundſtück zur Er⸗ 
bauung eines Speichers oder an⸗ 
derer Lagerräume. Circa 200 bis 


1250 OMeter zu bebauende Fläche. 


Näheres unter H. 24 889 durch 
Haaſeuſtein & Vogler, A. G., 
Breslan. 1651] 


—... K RS eS 
Wegen, Kränklichkeit des Bei- iſt 
eine hier ſeit mehr als 30 Jahren 
beſtehende, gut eingerichtete Buch⸗ 
druckerei mit alter, treuer Kund⸗ 
ſchaft ſofort preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. 4082 


Offerten erb. unter H. 8 Görlitz 


deroben⸗(Maaß⸗) Geſchäft wird hauptpoſtlagernd. 


ein ſtiller ob. thätiger Socius mit 
10.—12,000 Mk. geſucht. Gefl. Off. 


Ein alt renommirtes Leder⸗ 


unt. S. 3 a. d. Exped. der Bresl. Itg.] geſchäft in einer größeren Stadt 


Agent geſucht. 


Eine ſehr leiſtungsfähi 


Schaumwein⸗abrit 


ſucht für die Stadt [1730] 


Breslau 


einen tüchtigen 


Vertreter 


Schleſiens mit guter Kundſchaft 
iſt wegen Kräuklichkeit des Be⸗ 
ſitzers bald oder 1. Jannar 1890 
i verpachten. Auskunft unter 
1. F. 129 bei der Exped. der 
Bresl. Ztg. [3364] 
Zur Begründung einer Filiale 
in einer Provinzialſtadt ieder⸗ 
ſchleſiens der Kurz-, Poſamentier⸗ 
und Wollwaaren⸗Branche ſuche 


gegen hohe Proviſion. Reflectanten] einen jungen Mann, der ſich mit 


wollen ſich unter J. B. 8857 
Rudolf Moſſe, 
wenden. 


: an einer Einlage von 3000 
Berlin 8 W.,] daran betheiligt. 


Mark 
Adreſſen unter 


P. 144 Exp. d. Bresl. Ztg. (4115 


> 


1 


rps 


Die Milch auf der Herrſchaft 


1 


¢ 2 
5 in Glasfeuſterwagen mit offen.] Wir ſuchen per 1. November Lehrlinge mit quter © wild ür unſer Colonfaltoaaren⸗ u. 
: Asirach. Caviar,|¢ re me e einen tüchtigen [5054] 2 1465 monat Be troy, fuged e aan 
> > ität, dur errn Sattlermeiſter Prauss, oldstein stein. | wir per fi i : 
451960 Eagercommis. er re. wir per fofort einen 1 J 


anlage ſuchenden Publikum, fetten Kl. Holzgaſſe 5. 5183] Strohhutfabrik f 
meen als big: Bett: HL e ama wikculinge, “Hera Lewy & Söhne. | _arienfrahe Ar. 15. Lehrling. 
8 Flundern ete. In meinem Modewaaren⸗Geſchäft ewe 5 9 12 
ö iſt die Stelle eines 65187 Ich ſu Schreiber & 00. 
shy Magdeburg, 


Pfandbriefinſtituts gefucht. 
8 4056] 
Sevtaulers. ordeutlicen Knaben y wann. 


Offerten mit Primareferenzen fy Elbinger Neunaugen, 
unter J. C. 8738 an Rudolf Franz. u. Russ. Sardinen, 
zu beſetzen. Max Fröhlich, 5 
Kattowitz. mit flotter u. ſchöner Handſchr. Bij 
G. Neidlinger. 4 


Moſſe, Berlin SW., erbeten. 
ei frische Austern, 
Für mein Mauufactur⸗ und 


f Bertrauendperjonen, 
mit Beziehungen zum Capital: 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


che für mein Comptoir 
2 


— — — ine geprüfte Erzieherin gut 
Eine alte, ſehr renommirte E muſik., mit perf. Franz, wird für 


Rügenw. Gänsebrüste, Vermiethungen und 


* ° . um 72 cc 2 
Ci arren⸗Firma frische Strassburger ee bg ode a! Damencoufectionsgeſchäft ſuche Pema n 
ne einem [1729] _Pasteten in Terrinen pe a bieder Oeſterr.⸗ 4. per ſofort oder 1. November einen] =A — Bigs oa e e Bt 
ite Pp von neuen Sendungen Stellung als Lehrlingen ae DEE 


reſpectablen Geſchä 
beliebiger Branche 
in Breslau, 


welches mit dem beſſeren Pu⸗ 
blikum in Verkehr fteht, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen 


eine Niederlage 


zu übertragen. Refl. wollen fi 
sub J. A. 8832 an Rud. Done, 
Berlin SW., wenden. 


Milch⸗Verpachtung. 


E. ungepr. Erzieh., w. franz. u. engl. erſten Verkäufer, - 

Grammat. f. . unterr., g. muſik. iſt, in moſ., der im Stande iſt große Schau⸗ 

Handarb. f. geſch. a.f.g. wirthſch. thatig | fenſter brillant zu decoriren. Offert. 

1. w., ſucht b. bed. Anſpr Eng. nur in bitte Photographie, Zeugnißcopien 

Bresl. d. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. np An EN bet Gefaftsantprch bei 

RR AS ac Bae freier Station beizufügen. 
Geſucht 


Herrmann Meier, 
ein auſtändiges jüd. Mädchen für 


Ein frdl. möblirtes Zimmer 
Höſchenſtraßßſe 8, II. 15195 


Geſucht 

zum 1. April n. J. in Ohlauer oder 
Schweidnitzer Vorſtadt eine hochherr⸗ 
ſchaftliche Wohnung in geſchl. Hauſe 
(Portier); 4 groſte Zimmer u. aus⸗ 
reichendes helles Beigel., im 2. od. 
auch 1. Stock. (5132) 

Angebote unter O. H. 91 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Grünſtraße 25 


bald od. ſp. kleinere Wohn. 1. Et. u. 


für einen Gymnaſiaſten (Tertia). Off. 
sub F. W. 8 Exped. der Dres! Ztg. 


1 Lehrling 


für mein Comptoir zum fororiigen 

Antritt geſucht. 14085 

Alfred Fröhlich, | 
Eichorienfabrif, Ratibor. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernsir. Nr. 33. 


Guben. 
Wirthſchaft und Colonialwaaren⸗ Für mein Modewaaren⸗ und 
geſchäft bei gutem Gehalt. Damen ⸗Confections⸗Geſchäft 
Offerten sub N. 1839 an Rudolf | fiche ich zum fofortigen Antritt 
Moſſe, Breslau. 11732] einen tüchtigen 3992] 


MT. vw 
in junges Mädchen ſucht fof. 
CW ¢ kes E od. 5 Rov. Stell. als Stütze.. Berfänfer, im 
* * ) n Decoriren ſein muß. 

" HE at rar a Max Zickel, 


Ein kräftiger Knabe von 
14 bis 15 Jahren, von 
achtbaren Eltern, moſaiſcher 
Couf., wird für mein leb⸗ 
haftes Mauuf.⸗ u. Mode⸗ 


Ate 


jau⸗Moſchen (ca. 550 000 Liter 


1 v Fi 7 L Anse! sch. TTT. F 2 : 2 N si 8 waaren⸗Ge a t als Wh 
, Sun. cen wap ehrking e mathe 
a = 2 ie da te 7 — — 
Wntergeichneten "bie währen Base * ne -Pouchonys ſehr gut versteht, findet hei | Meanufactur - Waaren Geſchäft zum baldigen Autritt bei reiburgerſtraße 32, 
bedingungen einſehen, beziehungs⸗ n reer bohem Gehalt Stellung, en fee Station geſucht. A eg yee 


9 ; 4 > 
Offerten an [4087] gere Auen, 
M. Bredig 2. Stock, 4 Zimmer, Cab., Badeſt. 1. 

in Görlitz. Beigel., per bald od. ſpäter 4. um. 


„„ m 
PE Noe am Ring, Blücherpl., Junkern⸗ 


oder 1. Jan. 1890 einen gewandten, 
Echmeidn cer ease 50. gut empfohlenen 5 [4114] 
— Verkäufer. 
x 2 Siegm. Nothmann, 
Myslowitz. 


weiſe ihre Gebote abgeben. 
Kujau, Oberſchleſien. 
Reymann, 
Königlicher Oekonomierath 
und Güter⸗ Director 


a tb 3. 350. 2% 5. 88 MK. 
fegen ee | 

Cnt Auftrage! a re. 
Bee egen Site Dame, 


squell | ame, Bl eee eee eee ſtraße find esche tele. g. Br. 

Paul x tel & G Bres)aır roße elegante Figur, findet F Einen jungen Mann, Ein Lehrling, gegn, Räume | eed San k. Wette 
HMH lotz's Yandlıng Albrechtst. 17 ge eee Sey wichen mach ber a Sohn rechtſchaffener Eltern, findet ET yon ene 

* anren- Offer te. . e ehweipmigerftr me 50. mächtig, ſucht bei hoher 14000 Siek en Bedingungen ſofort F 8 


d f N per ſofort 
— LS * 5 a F. Fleischer, Zabrze, 


4 Wie Eine junge Dame ang| Stites Zabrzer Wanren-Hans. 
er 2} bin, achtbarer Familie wüuſcht ſich ür mein Deſtillationsgeſchäft 
n line K t um fofortigen Eintritt 
ae: Bertkferie e, dations ie fiebtiven branchefundigen 
Vergütung auszubilden. [5180] jungen un 
1 Ausknuft na, für Ke el und Relies 
ran Fanni Markt, CR WRG EN my; 
Glifabethftrafe 7, l. Len. Bentben. OF. 
Eine junge Dame, welche ſeit drei 
Jahren Verkäuferin in einem 
Nähmaſchinen⸗Geſchäft iſt und eine 
gute Handſchrift beſitzt, ſucht Stell., 


Striegau. 3997 
i Brinitzer son, | Schweidnitz 
Deſtillation, Liqueur⸗Fabrik, bald 3 
Fruchtſaftpreſſerei. iſt a oder Neujahr 1890 
Für mein Specerei⸗ u. Schnitt⸗ ein E a » E * 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per nebſt Wohnung 
ſofort einen [4113] zu vermiethen, worin ſeit 14 J. 


Lehrling eines der erſten Uhrmachergeſchäfte 


mit beſtem 8 betr. worden iſt. 
aus ordentlicher Familie. Näheres bei CG. Jähel, Lang: 


D. Baender, Kattowitz. I ſtraßſe Nr. 38. 11738] 


Kloſterſtraße 36 und 36a 


ſchöne Wohnungen in allen Stockwerken, ſowie ein kleiner Laden zu 
billigen Preiſen bald zu vermiethen. 14888] 


unter Gewährung von 


{0 Proc. Raba 


auf sitmammtiielae Waaren. 
Ueber die Rabatt-Auszahlung liegen 
in meinen Geschäften Extra-Aus- 

gaben (gratis) aus. 

Bester weisser Farin Pfd. 31 Pf. 

— Brodmelis 

- Puderzucker — 
Feinste O-Raffinade — 36 


Prachtvolle lebende 


Karpfen, 
Flusshechte, 


Margarine 

Amerik. fett - 
Domingo-Mel. gebr. - 140 - 
Wiener Mischung gebr. 160 - 


wagrengeſchäft ſuche id er fo: 
fortigen Antritt einen im 
und Decoriren bewanderten 


Carisbader - - 170 - Ey in welder fie letztere verwerthen 1 en Maun . a SE N 2 SEBRERT 
Per! a “6 . ; 
„ ee a qutov Metaner, |Mleramderitt,e u, Garvefte.-Cde Nr. 19121, 
Getreide-Kaffee pripar. N 2 6 } a 2 3 = >} (4083) Bernitadt i. Schl. 1. Etage, 4 Zimmer und Nebengelaß per ſofort zu vermiethen 
Einfache Liqueure Ir. 60 - abe Au, I bert. Köchin mit gut Atteſt empf. |" Fir mein Schnitt und Weiß. m <> — 
Doppelte Liqueure Ltr. v. 1 M. ab. * Fr. Farraseh, Freiburgerſtr. 22 waarengeſchäft ſuche ich per 15ten Ge enüber der Getreidehalle 
Alter Breslauer Korn Ltr. 60 Pf. Zander Eine gut empf. Kind Habe} November einen hrütlihen - Ipmmmeret 25, 1. Etage, bisher Bureair, v. 1. Morir 9 
Arac, Rum, Cognac V. Ltr, v. S0 Pf ab. 8 h hte » Idisponibel. Bachur, Reuſcheſtr. 41. jungen Maun — —... i nn 
6 und Kipke Gee 8; Für den 1. April 1890 iſt in] per feine Lehrzeit beendet. Polniſche Ein Laden iſt Carlsſtr. 25 N Ecke Graupenſtr. 19, 
Flasche 12 Pf. Bachs, RE an yee Sprache Bedingung. [4084] | per bald zu vermiethen. Näheres Bahnhofſtr. 1a, b. J. Lemberg. 
e eee Schelifisch, prüifte Leher, welche gleichzeitig das | S.-Lulte Peiskretſcham- | EEE — 


‚ Rohe Kaffees, Chocoladen, Amt eines Vorbeters, Schächters u. ht 1 § 3 3 * Fe TR Tan 

FE 8 e e yr 1 77 N, ee nn — 7 1 lücht. junger Mann, G ſch a ff 8 ~ L 0 e ri . 

8 Ci ſich melden bei dem Vorſtand der} mit Lager⸗ u. Comptoir⸗Arbeiten voll: ; 18560 äfts⸗ 

eee 8 1. Caviar 7 / mie am Sing, Piiaucrtrane ober Mlbrchtofrate 
1 eha ark, ‚circa ar = u. waaren⸗Engros⸗ un 15 p Sſtraß 

früchte 5 Dee TE resp. BE Huhndorf Nebeneinnahmen; bei der Befähigung, Detait-Sefeäft per fofort dauernde in anch ced gto ge Schweibniberittabe. Andernfalls reflective 

3 6 are e anſprechende religidje deutiche Bor: Stellung bei hohem Gehalt. Sch Offerte neu 5 56 3 Local. 15163] 
oselwein incl. Flasche Pf. Sehmiedehrücke 21. träge zu halten, event. noch Zulage. Gefl. Offerten an pus e a erten an die Exped. ber Brest. Ztg. u. 0 L. 2. 

en. 8 i a 


Rüdesheimer 120 Filiale: 42. . 5 

Oranienbg. Kernseife Pfdstg. 23 | neue Schweidnitzerstr, 12.1 Pe Stelle eines geprüft. iüdiſch. S 

a pie kag > [5042] Feine, frifche Religionslehrers, der auch einen Ein jun er Maat 

Harzkernseife Chor leiten kann, deutſcher Natio⸗ | 9 U Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


20 Vratheringe 


14 liefert die Heringsbraterei von 


nalität, iſt in biefiger Gemeinde 
ſofort zu beſetzen. Baſſiſt erwünſcht. 


Eschweger Seife 
Scheuerseiſe in Stegen 


der ſchun längere Zeit in der Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 22 
Schäfte⸗Fabrik und auf Reifen] ——— — —— 


— 
= 


Glycerin-Abfall- und . Gomille Gehalt excl. Nebeneinkommen 1500] ~ 07. * * ae 
Mandelscife „ 50- | Spandowerhagen bei Kröslin [Mark. Bewerbungen find an den] Mit Erfolg thätig war, findet 88353553 3 een 
Grüne Seife Pfd. 16 - in Pommern. unterzeichneten Vorſtand zu richten. ſofort Stellung. Ort ss wind. Wetter. | Bemerkungen. 
Best brenn. Petroleum Ltr. 1b ] Ratibor, den 8. October 1889. Offerten nebſt Gehaltsauſpr. 2 575 
I Klotz, Breslau,] 2272 Saitlinge swo]__ Louis Bartenstein. fund Zeuguifj - Abſchriften find 8,238 =” 
au OZ, Breslau, : . i — 
Hauptgeschäft: Gartenstr. 43a von 2 75 fe: 1 pro Satz empf. eee eee e zu richten au (5181) [ Mulagnmore. . 8 755 4 Bos. 
H 8 . 7 4 : rdeen a eiter. 
F il.: Tanentzienplatz 10, = Posen. Fe V 50 Adolph Bromberg, e \ 9.03 wolkig. 
Matthiasstr. 91. [5174] Gebrauchte Civil u. Mira Branchen offen. [3501] oſen. Kopenhagen 15 af = ‘ 1 
Saccharin, reines, Muſter⸗ e ET | (Gine tücht Bufchneiderin für Sem: | Stockhoim .... e 
Sar eb e Uniform Sachen ee GETS nt] 3] 302, Bm, 
ee voie kauft u. zablt die allerhöchſten Preife | verlafjiger t Es. 14 1080 1 betet 


leichte Löslichkeit dem reinen vorzu⸗ 
ziehen, Muſter⸗Flacon 35 Pf. 
Saecharincacaopuder, 


u. E. Z. 4 Briefk. der Brest. Ztg. erb. | Moskau 
Cork. Queenst. 


Ein pratt, Zufchneider, | crerioarg.-. 


D. Juliusburger, Stockgaſſe 26. 


Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 9,W3 h. bedeckt. 


11 |SW 7 Regen. } 


Buchhalter 


13 SWS Regen. 


dentliche u. tüchtige Klempner i 
11 SWI bedeckt. Gest. häufig Regen. 


zur dauernden Beschäftigung. | Wiesvaden 


it öglichſt fofortigen Antritt : ~ 
8 ee ie hächften Breife für getragene] A gelucht der auch Pelz: E i „ Hlelder 11 SW4 jwolk 
8 0 z Counfection anzu⸗ Helder 8 olkig. 
“Oso. Reymann, Neumarkt 18. Herren⸗Ktleidungsſtücke zahlt] Gefl. O ken pt x 1826 an] fertigen verſteht, ſucht zum 1. No⸗ Sy. + 10 | WSW 5 Regen. ‘ 
Janower, Carispiag 3. [4801] | Rudolf Moſſe, Breslau. vember Stellung. (1731 nigh EEE en See 
en und Beta |_ Sir einen gut cingeligeten areal | Ar bee Obtaueft. 40, IV. | Seine TTT 
A, Weehker’s Hen und Stroh. der Colonialwgarenbrauche wird Klem ner-Gesuch eMel........ 7 880 3 |wolkig. | 
Seifenpulver, Mehrere Tauſend Zoll⸗Ctr. fiiges Fein junger, tüchtiger p ; Jean Tote a. eet 
Das vollkommenete, Heu, ſowie Kornſtroh, Flegeldruſch, Reiſender Wir süchen eine Anzahl or- 9 86 (wolkenlos. 
; 4086] 


Feen oder loſe, franco jede Bahn⸗ 


sparsamste und tation, waggonweiſe abzugeben. geſucht. 


wirksamste aller Wasch- (4987) Joh. Vesel G. H. 142 
. * Gefl. Offerten unter G. H. 0 ; Ge ; 

Toberall zu haben} fl] ___Wobdanec, Wöhnten.|an die Gxped. ber Brest. 315: __|Accord-Vordienst 3 bis 4 Mk.) mr + 8 88, gelt 
Auch in allen 31 zwei bis dreijährige, 7½ bis 10] (Git Neilender, der für eine Roß⸗ pro Tag. Reisekosten werden]; niin... 10 80 2 Regen. 


haak Spinnerei u. Bolfter- Mate: | nach dreimonatlicher Beschäf- Wien. 


Verkaufs-Lagern Centner ſchwere 15 80 5 500 ae 
5 bedeckt. 


— 
» 
5. 
c 
8 
— BAR A u Br EEE, SIR TEE Ve 


des Breslauer D - | rialien-Handlung feit einer Reibe von] tigung vergütet (1600) J Breslau 
um- Ee n ahren mit Erfolg reiſt und mit der gung 2 i ran, 
Consum-Vereins. find im Dom. Skupia Kreis Nanda vertraut iſt, wird bei ſehr gr | 7 50 Isle A. 153 15 wi j bedeckt 
Ernst Wecker, Ar Cent Prov, Bofen, 24 mt. — 5 Saale — Fr oe dpa 3 n Thale Risse N 79 22 ne |" cig. 

n rt. st „„ Ii, \ 3 
Kiosterstrasse No. 8. 295 Lanter fofort zur N taf" F. R. 6 Briefk. der Bresl. Ztg. F BR DREIER Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug. 2 = leicht, 3 = schwach 
TR) F Ein Ein verheiratheter Comp oir und 4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, I= Sturm 
Wirthſchaftsdiener, welcher 10 — elarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 


feine Brauchbarkeit und Nüchternheit Uebersicht der Witterung. 


ij td bei : ; . 
7 — John e ee Ein Minimum unter 731 mm liegt westlich von Schottland, einen 
Punkt 2 Uhr Poſtſtr. 3, 2 Tr. l.] Ausläufer nach den jütischen Halbinseln entsendend. Ueber der Nord- 
5 westhälfte Deutschlands herrscht starke südöstliche bis südwestliche 
Luftströmung bei trüber, regnerischer Witterung. Im westlichen 


Deutschland ist es meist wärmer, im östlichen kälter geworden. Im 


junger Speceriſt, 


19 Jahr alt, gegenwärtig noch in 
Stellung, ſucht, gerät auf gute 


Zeugniſſe, per 1. Rovbr. Stellung] Arc „a i KT 
3 Offerten unter P. 102 pofagernd Apotheler 3 Lehrling, 
gublinig 20]. geſucht Hummerei a, [5190] Westdeutschen Küstengebiete fanden Gewitter, stellenweise in Be- 
Für ein Tuch: und Mauufactur⸗ Fur cine Hanf⸗ u. Productenhandl.] gleitung von Regenfällen statt. In Keitum fielen 23 mm Regen. 

geſchäft Oberſchleſiens wird ein Wir ein fanger Wan, in ñßĩ⁊j?Vẽ —u—ʃT ²c)&&à—23 
tüchtiger, polniſch ſprech. Commis | Beſitze des⸗Einſ.⸗Freiw.⸗Zeugn. und] Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J.Seckles; 
und Volontair zum ſof. Antritt] mit ſchöner Han dit als Lehrlin für das Feuilleton: Karl Vollrath; — 

ab H. A. 7 Briefk. für den inserarentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


eſucht. Off. an die Exp. d. Bresl.] geſucht. Off. s ‚sämmtli 
at u A. 141. 14073] Uder Breslauer Zeitung. (5194) Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


nie Selbsthil 


Der Vock-Verkauf 


in meiner Vollblut⸗Rambonillet⸗ 
Heerde 


zu Proskau 


eröffnet. 

Wagen bei Anmeldung Bahn: 

hof Oppeln. 1077 
Hohberg, Kgl. Amtsrath. 


Pg 


en leid 
Ges 


N Giselastrasse 
Couvert verf 


| N 


U 


—— N 


— 
o 


